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Bundeskanz¾ler

Samstag / Sonntag , 25 . /26 . April 1953

Bundesrat vertugtèe EVG. - Entscheidung

Nummer 96

Adenauer fiirchlel Rechtspriifung
Baden - Württembergs Antrag mit 20 zu 18 Stimmen angenommen

BONN EB ) — Der Bundesrat stimmte am Freitagmittag nach zweieinhalbstündiger De -batte , in die der Bundeskanzler und fast sämtliche Ministerpräsidenten der westdeutschenLänder eingriffen ,
zu , In dem die Ja -

mit 20 gegen 18 Stimmen einem Antrag des Landes Baden - Württembergoder Nein - Entscheidung des Bundesrates über die Westverträge bis zur
Erstattung eines Gutachtens durch das Bundes verfassungsgericht über die Verfassungsmä -Bigkeit und Zustimmungsbedürftigkeit der Ratifikationsgesetze vertagt wird . BundeskanzlerKonrad Adenauer gab in der Sitzung den bereits am Donnerstag gefaßten Beschluß des
Bundeskabinetts bekannt , daß die Bundesregierung einem solchen notwendigerweise ge -meinsamen Antrag von Bundestag , Bundesrat und Bundesregierung nicht zustimmen werde .Damit dürften die Westverträge zunächst blockiert sein .

Der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer
erklärte unserem Bonner Büro kurz nach der
Abstimmung , daß ganz unabhängig von der
sachlichen Seite der Verträge zunächst die
Frage ihrer Verfassungsmäßigkeit , geklärt
werden müsse . Die Bundesregierung hätte sich
ihre Niederlage ersparen können , wenn sie im
Januar die Vorschläge der SpD angenommen
und eine Entscheidung des Bundesverfassungs -
gerichtes akzeptiert hätte .

Die einzelnen westdeutschen Länder stimm -
ten über den Antrag Baden - Württembergs wie
kolgt ab : Baden - Württemberg , Bremen , Ham -
burg , Hessen und Niedersachsen mit „ Ja “ , Bay -
ern , Nordrhein - Westfalen , Rheinland - Pfalz
und Schleswig - Holstein mit Nein “ . Das von
dem Berliner CDU - Bürgermeister Dr . Schrei -
ber begründete „ Nein “ Berlins ist für die Aus -
zählung des Abstimmungsergebnisses ohne
Bedeutung . Ein erst im Augenblick des Ab -
stimmungsbeginnes verspätet abgegebener An -
trag Nordrhein - Westfalens , der Bundeßrat
möge zuerst über Zustimmung oder Ableh -
nung zu den Verträgen entscheiden , wurde
mit 20 gegen 18 Stimmen bis nach der Haupt -

abstimmung zurückgestellt und dann nicht
mehr behandelt .

In der Diskussion , die sich praktisch zu einer
politischen Auseinandersetzung zwischen dem
Bundeskanzler einerseits und Senatspräsident
Kaisen und Ministerpfäsident Zinn ande -
rerseits zuspitzte , beschwor Adenauer den
Bundesrat , dem Antrag Baden - Württembergs

nicht zuzustimmen , weil ein solcher Beschluß
mit den Interessen des deutschen Volkes nicht
vereinbar sei .

Neue Weltlage
erfordert Uberlegungszeit

Hessens sozialdemokratischer Ministerpräsi -
dent Zinn betonte , daß angesichts der neuen

weltpolitischen Situation der Bundesrat Zeit
zur Uberlegung haben müsse , um die neuen

politischen Fakten zu werten . Der US - Außen -
minister Dulles habe auch erst am Donnerstag
erklärt , daß die USA eine andere Alternative
kennen , wenn der EVG - Vertrag nicht zustande
komme , nämlich den Eintritt Peutschlands in
die NATO . Sicherlich habe Frankreich dabei
eine Veto - Möglichkeit , aber Außenminister Bi -
dault habe ebenfalls am Donnerstag die Wie⸗
dervereinigung gefordert und erklärt , daß die
gesamtdeutsche Regierung frei über ihre Bünd -
nisse entscheiden müsse .

Senatspräsident Kaisen Bremen ) warf der
Bundesregierung vor , daß sie ihre Pflicht , in
der unumgänglichen Frage der Grundgesetz -
ergänzung im Punkte Wehrhoheit schon
längst eine Initiative herbeigeführt zu haben ,
nicht erfüllt habe . Es gehe nicht an , daß man
aus rein parteipolitischen Erwägungen nicht

mit der SPD zusammenarbeiten wolle . Der
Antrag Baden - Württembergs gebe diese Ini -
tiative an die Bundesregierung zurück .

Justizminister Renner , Baden - Württem -
berg , erklärte bei der Begründung des An -
trages seines Landes , das Bundesverfassungs -
gericht müsse feststellen , ob die Schranken
des Grundgesetzes vor den Verträgen liegen .
Er protestierte gegen den Versuch der Re -
gierung , durch einen vorzeitigen Ablehnungs -
beschluß den Bundesrat unter Druck setzen
zu wollen . Das Gutachten sei der beste Weg ,
um weiter zu kommen .

Zu Beginn seiner Rede hatte Senatspräsi -
dent Kaisen die Behauptung des bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Ehard , es gehe bei
der Abstimmung um ein Ja für den Westen
oder für den Osten , entschieden zurückge -
Wiesen . Aehnlich äußerte sich Schleswig - Hol -
steins stellvertretender Ministerpräsident
Kraft , der sich im übrigen mit den CDU -
Ländervertretern gegen den baden - württem -
bergischen Antrag und für ein Ja des Bundes -
rates zu den Verträgen aussprach . Dr . Ehard
betonte , daß die verfassungsmäßige Klärung
erfolgen müsse , aber dafür sei die autoritative
Entscheidung auf Grund einer Normenkon -
trollklage allein richtig .

Maier : Heuss hält sein Wort
Adeneuer will die Verträge unterschreiben lassen

BGNN ( EB) , . — Bundesratspräsident Dr .
Reinhold Maier äußerte am Freitagapend in
Bonn seine Ueberzeugung , daß Bundéspräsi -
dent Professor “Theodor Heuss seine dem Op -
Positionsführer Erich Ollenhauer und auch
ihm gegebene Zusicherung halten werde , die
Ratifikationsgesetze zu den Westverträgen so -
lange nicht zu unterschreiben und 2zu ver -
künden , solange die Verfassungsmäßigkeit
dieser Verträge nicht eindeutig geklärt sei .

Der Bundeskanzler hatte vorher bekannt -
gegeben , daſ die Bundesregierung ab Montag
für die Hauptverträge des Vertragswerkes ,
nämlich für den EVG - und den Generalver -
trag , für die nach ihrer Ansicht keine Zu -
stimmungsberechtigung des Bundesrates ge -
geben sei , volle Handlungsfreiheit erhalten

NAT0O drängt auf Ratifizierung
Dulles legt Entschließung vor / Kürzung der USA - Auslandshilfe ?

PARIS . ( dpa . ) — Mit einer Diskussion der
gemeinsam interessierenden politischen Fra -
gen leiteten die Minister der 14 Atlantikpakt -
läànder am Freitagvormittag in Paris den zwei -
ten Sitzungstag der NATO - Konferenz ein . Die
europäische Verteidigungsgemeinschaft und
die Ratifizierung des EVG - Vertrages standen
am Vormittag im Mittelpunkt der Erörterun -
gen . Alle fünf Mitgliedstaaten der EVG ( der
sechste Mitgliedstaat , die Bundesrepublik , ist
bei den Beratungen im Palais de Chaillot nicht
vertreten ) versicherten , daß sie alles in ihrer
Macht stehende tun werden , um eine baldige
Ratiflzierung durch die Pariamente zu errei -
chen .

Wie der holländische Außenminister Beyen
in einer Pressekonferenz im Palais de Chail -

lot erklärte , habe man sich jedoch nicht auf
feste Termin festgelegt , von ihnen sei über -
haupt nicht die Rede gewesen . „ Etwa im

Ferbst “ , meinte er , „ werde voraussichtlich die
Ratifizierung des EVG - Vertrages durch die
Mitgliedstaaten der Europäischen Verteidi -
Sungsgemeinschaft erfolgen “ .

Am Freitagnachmittag forderte der NATO -
Rat eine schnelle Ratifizierung des EVG - Ver -
trages durch die Teilnehmerstaaten und

stimmte einem Programm zum Bau militäri -
scher Anlagen in Höhe von 3,8 Milliarden DM

Schäffer berät erneut mit Adenauer

PARIS ( dpa ) . Bundesfinanzminister Schäf -
ter und der Sicherheitsbeauftragte Theodor

Blank kehrten nach eintägigen intensiwen
Besprechungen über den deutschen Verteidi -
Sungsheitrag in der Nacht zum Freitag nach
Bonn zurück um Bundeskanzler Dr . Adenauer
erneut Bericht zu erstatten . Auf maſßgebend
beteiligter Seite hegt man nur noch eine ge -
ringe Hoffnung , daß eine Einigung über die

endgültige Summe noch vor Abschluß der
Pariser NATO - Konferenz erreicht werden kann

er Termin für die nächste Reise Schäffers
nach Paris ist noch unbestimunt .

zu . USA - Außenminister Dulles , der die Ent -
schließung über die schnelle Ratiflzierung des
EVG - Vertrages vorgelegt hatte , stellte er -
neut eine Kürzung der USA - Auslandshilfe in
Aussicht , wenn der Vertrag nicht bis zum 30.
Juni , dem Ende des laufenden Finanzjahres
der USA , ratifiziert ist .

EVG - Zusatzprotokolle offiziell
gebilligt

Noch vor Abschluß der Pariser Atlantikkon -
ferenz will der Präsident des EVG - Interims -
ausschusses , Herve Alphand , die in Paris ver -
sammelten NATO - Minister und vor allem den
amerikanischen Außenminister Foster Dulles
offiziell über die endgültige Billigung der
französischen Zusatzprotokolle durch die Eu -
ropa - Armeestaaten unterrichten . Die Bundes -
regierung sowie die Kabinette von Frank -
reich , Italien , Belgien und Luxemburg haben
Alphand bereits formell ihr Einverständnis
mitgeteilt . Lediglich die Zusage Hollands , das
noch immer gewisse Bedenken hegt , steht
noch aus .

Werde , weil dann die Einspruchsfrist des
Bundesrates abgelaufen sei .

Der kommende Montag wurde auch von
Bundesratspräsident Dr . Maier als ein ent -
scheidendes Datum bezeichnet . Man wird also
abwarten müssen , zu welchen konkreten
Schritten sich Bundeskanzler Konrad Aden -
auer an diesem Tage entschließen wird . Der
Kanzler äuhßerte die Ansicht , daß die SpD
bereits am Dienstag ihre Normenkontroll -
klage beim Bundesverfassungsgericht einrei -
chen könne , durch die die Verfassungsmäßig -
keit der Verträge festgestellt werden soll .

Bundesratspräsident Dr . Maier gab am Freitag
außerdem bekannt , daß ihm von einer „autori -
tativen Stelle der Bundesregierung “ — es sei
aber nicht der Kanzler gewesen —bereits am
Mittwoch versprochen worden sei , er würde
auch bei einer eventuellen Koalitionsände -
rung in Baden - Württemberg Ministerpräsi -
dent bleiben . Diese Zumutung habe er „ sehr
ungemütlich “ zurückgewiesen , weil sich sol -
che Angelegenheiten nicht auf diese Weise

behandeln ließen . Dr . Maier stellte weiter fest ,
daſß die ratifikationsfreudigen Länderin der
Freitagssitzung des Bundesrates absichtlich
vermieden hätten , einen Urantrag auf Zu -
stimmung zu den Verträgen einzubringen . Er
habe auf diesen Antrag vergeblich gewartet .

FDPtadelt Reinhold Maier
Die in Bonn versammelte Parteiführung der

FDP sprach am Freitag ihr Bedauern über die
Haltung aus , die der Bundesratspräsident Dr .
Maier im Bundesrat eingenommen hat , weil
er dadurch einem „ Ausweichen vor der Ent -
scheidung Vorschub leistete “ .

Zu diesem Tadel meinte Reinhold Maier , daß
er einen streng korrekten Weg gegangen sei
und der Bundesleitung der FDP den maßge -
benden Beschluß der Landespartei Baden -
Württemberg übermittelt habe , der dahin ging ,
daß sich diese voll und ganz für die Verträge
einsetze , aber die verfassungsrechtliche Klä -
rung der Frage abwarten wolle . Von der wei⸗
teren Entwicklung erwarte er eine „ gewisse
Entspannung “ , die sich auch auf die Koalitions -
lage in Stuttgart auswirken werde .

Waffenstillstandsverhandlungen verschoben
Sefangenenaustausch geht weiter / Auch UN Will mehr Kranke freigeben

PANMUNIJON ( dpa ) — Die Vertreter der
kommunistischen Streitkräfte in Korea forder -
ten am Freitag , daß die Waffenstillstandsbe -
sbrechungen in Panmunjon erst am Sonntag
wieder beginnen sollen . Ursprünglich sollten
die Verhandlungen bereits am Samstag eröff -
net werden . Die Waffenstillstandsverhandlun -
gen waren sechs Monate lang unterbrochen .
Ihre Fortsetzung war zunächst an der kommu -
nistischen Forderung auf zwangsweise Repa -
triierung aller Kriegsgefangenen gescheitert .
Erst in diesem Monat gingen die Kommunisten
von dieser Forderung ab und erklärten sich
zum Austausch verwundeter und kranker Ge -
fangener und zur Wiederaufnahme der Ver -
handlungen in Panmunjon bereit .

Der Austausch verwundeter und kranker
Kriegsgefangener in Korea wurde am Freitag
fortgesetzt . Auch die UN- Seite will mehr
kranke und verwundete kommunistische Ge -
fangene freigeben , als ursprünglich vorgesehen
war . Sie beantwortet damit ein entsprechendes
kommunistisches Angebot vom Donnerstag .
Auf einer kurzen , nur acht Minuten dauernden
Sitzung gab der Wortführer der UN - Unter -
händler , Admiral Daniel , diese Absicht am
Freitag in Panmunjon den Kommunisten be -
kannt . Er sagte , die Kommunisten würden
täglich von der Zahl der Gefangenen unter -
richtet werden , die ausgetauscht werden sollen .
Admiral Daniel fügte hinzu , daß bei der Aus “
Wahl der kranken Gefangenen ein „ äuherst
Sroßzügiger “ Maßstab angelegt werden soll .

Britischer Botschafter hei Moletew

LONDON . ( dpa . ) — Der britische Botschaf -
ter in Moskau , Sir Alvary Gascoigne hatte am
Donnerstag eine private Unterredung mit dem

sowjetischen Außenminister Molotow . Die Un -
terredung fand auf Wunsch des britischen Bot -
schafters statt . In der Erklärung des britischen
Außenministerium vom Freitag heißt es , die
Unterredung habe „ Angelegenheiten von rein
britisch - sowjetischem Interesse berührt , die in
der Unterredung zwischen Außenminister Mo -
lotowy und dem britischen Botschafter am 11.
April aufgeworfen worden waren .

Churchill in den Adelsstand erhoben

LONDON . ( dpa . ) - Winston Churchill wurde
am Freitagabend von Königin Elizabeth II . in
den Adelsstand erhoben . Die Königin verlieh
ihm im Schloß Windsor die Insignien des Ho -
Ssenbandordens . Sir Winston , wie Churchill
jetzt heißt , wurde von der Königin in Sonder -
audienz empfangen . Die gleiche Ehrung war
Churchill bereits 1945 angeboten worden . Da -
mals hatte er sie abgelehnt .

Kopenhagen noch ohne Entscheidung
K0OPENHAGEN ( dpa ) . König Frederik hat

am Freitag den bisherigen dänischen Mini -
sterpräsidenten Erik Eriksen gebeten , mit sei -
ner Regierung bis nächsten Dienstag ge -
schäftsführend im Amt zu bleiben . Am Diens -
tag werden die aus den Wahlen in dieser
Woche hervorgegangenen Wahlmänner 57
Vertreter für das Landsting wählen . Die Ver -

handlungen über die Bildung einer neuen Re -
Sierung sollen erst danach fortgesetzt werden .
Die Sozialdemokraten haben sich bisher 8E
weigert , die Regierungsbildung zu überneh -
men . Sie haben sich dafür Ausgesprochen ,
daß die bürgerliche Koalition bis nach der
Volksabstimmung über die neue Verfassung
am 28. Mai im Amt bleibt . 8

Streikende besetzten Renault - Werke

PARIS . ( dpa . ) — Die streikenden Arbeiter
der großen französischen Automobil - Fabrik
Renault besetzten am Donnerstag gewaltsam
einen Teil der Werkanlagen . Ein Stoßbtrupp
stieg mit Leitern durch die Fenster eines von
der Betriebsleitung stillgelegten Werkteils . Sie
6ffneten dann von innen die Tore , worauf die
Anlagen von mehreren hundert Arbeitern
besetzt wurden . Sie stellten sofort Streik -
posten auf . Die Aktion wird von den großben
Gewerkschaftsverbänden stillschweigend ge -
billigt .

Kurze Berichte aus aller Welt
Araberstaaten wünschen eigene

Verteidigungsorganisation
In einer vom libanesischen Außenministerium aus -

Searbeiteten Denkschrift wird erklärt , daß die Ara -
berstaaten eine eigene Verteidigungsorganisation
wünschen , an der die westmächte nicht beteiligtSind .

Lage in Jerusalem wieder normai
Die Lage in Jerusalem hat sich , nachdem és amMittwoch zu blutigen jordanisch - israelischen Zwi -

schenfällen gekommen War , wieder beruhigt . BeideSeiten sind sichtlich bemünt , neue Zwischenfälle zuverhüten .
Vertrauen für belgische Regierung

Die belgische Abgeordnetenkammer sprach der
christlich - sozialen Regierung van Houtte am Don -
nerstag mit 103 gegen 89 Stimmen bei einer Enthal -
tung das Vertrauen aus .

Gruber optimistisch

Der österreichische Außenminister Dr. Gruber er -klärte am Freitag , die „deutliche Entspannung der
internationalen Lage “ berechtige zu einem vorsich -

tigen Optimismus im Hinblick auf den Abschluß des
österreichischen Staatsvertrages .

Die Hälfte der Evakuierten kehrte zurück
Von den nach der Flutkatastrophe am 1. Februaraus den südwestholländischen Provinzen evakuier -ten 72 500 Personen hat bis jetzt die Hälfte zu ihrenHeimstätten zurückehren können .

Blücher bei Elizabeths Krönung
Vizekanzler Franz Blücher wird nach Informatio -

nen aus Bonner Regierungskreisen die Bundesrepu -blik Deutschland bei den Krönungsfeierlichkeiten inLondon im Juni vertreten .
Vierte Saarmesse eröffnet

Am Freitag wurde in Saarbrücken die vierte Saar -landmesse eröffnet , an der Firmen aus fast allen
Westeuropàischen Ländern und den UsSa teilnehmen .
Zwanzig Prozent der Aussteller kommen aus der
Bundesrepublik .

Sechs Tote bei Verkehrsunglück in Argentinien
Sechs Argentinier kamen ums Leben , und 16 wur -den verletzt , ais am Donnerstagabend ein omnibusan einem Bahnübergang mit einem Eisenbahnzug

zusammenstieß . Der Omnibus hatte 25 Fahrgäste .Die Unfallstelle liegt etwa 190 Kilometer von BuenosAires entfernt .
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Schwurzer Tag für Adenduer
Von Ernst Pa ul

Auf die Rlütenträume des Bundeskanzlers
ist ein erstarrender Reif gefallen . Eben hkat
er noch bei seinem Besuch in den VWereinigten
Staaten und in Kanadd erłklärt , doß der Bei -
tritt der Bundesrepublik zur EVG und die
Annahme des Generalvertrages eine fest -
stehende Tatsache seien . Der Beschluß des
Kabinetts von Württemberg - Baden , der in
einer langen Nachtsitzung erfolgte und die
Zustimmung der Mehrheit des Bundesrates
zum Antrag der Vertreter unseres Landes
kaben den Bundeskanzler widerlegt . Wie im -
mer er und seine Freunde es auch deuten
mögen : Es ist eine Niederlage Dr . Adenauers ,

die er erwarten mußte und der er , wenn er
nickt wie von einem Scklangenblich gebannt
immer nur auf den einen Punkt schauen
würde , kätte ausweicken können .

Der Rat der Länder ist sonst ein beschau -
licheres Gremium als die Volksvertretung .
Auch in seiner gestrigen Sitzung , die einen
kochpolitischen Charakter besaß und in der
es an dramatischen Augenblicken nicht man -
gelte , pflegten die Redner ohne Beifallsäuße -
rung das Podium zu verlassen . Die nuckterne
Atmosphãre nahm der Argumentation jedock
nichts von ikrer Schärfe .

Der Antrag des Landes Württemberg - Baden
bezweckte , die längst fällige und in Zułkunft
unausweichkliche Klärung kerbeizuführen , ob
die Verträge mit dem Grundgesetz vereinbar
seien oder nicht . Mit vollem Recht wurde von
Justizminister Viktor Renner darauf kinge -
Wiesen , daß sich das Bundesverfassungsge -
richt auf alle Fälle — sei es in der Form ei -
nes abgeforderten Gutacktens oder auf Grund
einer Normenkontrollłlage — werde mit der
Sache befossen mũssen . Jeder objektive Be -
obackter wird zugeben müssen , daß es koch
an der Zeit wäre , verfassungsmäßige Klar -
keit àu schaffen . Wozu soll erst nock durch
eine Endabstimmung auck in den Bundesrat
der Keil des Konfliktes kineingetragen wer -
den ? Es könnte auch für die deutsckhe Außen -
politił nur von Nutzen sein , wenn wenigstens
eines der verfassungsmäßigen Gremien der
Bundesrepublik nicht in eine Entscheidung
kineingestürzt wird , die später vom obersten
Verfassungsgericht desavouiert wird .

Mit Nachdruck sei auch unterstrichen , was
der kessische Ministerpräsident Georo August
Zinn über den Gang der politischen Entwick -
lung ausführte . Tatsächlick ist heute eine
võöllige andere weltpolitisckhe Situation als zur
Zeit der Abfassung der Verträge . Und selbst
nockh gegenüber dem Mai des Vorjahres ,
als die Unterzeicknung erfolgte , liegen augen -
fällige Veränderungen vor . Was geschieht mit
dem EVG , wenn Eisenhowers Vorschläge , die
unter anderem eine Abrüstung vorsehen so -
Wie einen Welthkilfsfonds , der auck den Staa -
ten des Ostens Hilfe verspricht , angenommen
würcten ? Die „ Politik der Stärke “ , der sich
Dr . Adenduer verschworen Rat , kann mit ik -
rem Säbelgerassel den Lauf der Dinge nur
ungunstig beeinflussen , Keineswegs aber eine
Erhöhkung des westlickhen Kräftepotentials aur
Folge kaben . Bis zum Zeitpunkt , da diese
Verstärkung Wirkliehkeit würde , müßten
zwei Jahre verstreichen und dann wird wie -
derum eine völlig neue Situation gegeben
Sein .

Der Ministerrat des Landes Baden - Würt⸗
temberg befand sich in einer Schlüsselposi -
tion . Er kat diese nicht nur im Interesse
seines Landes , sondern auch des ganzen deut -
sckhen Volkes genützt . Daran ändert sich auch
nickts dureh den Umstand , daß nach wie vor
manches unklar bleibt . Leider hat sich Bun -
deskanzler Dr . Adenduer bereits festgelegt ,
indem er besckließen ließ , daß die Bundes -

regierung einem Gutachtenbegehren nicht bei -
treten werde . Diese Erklärung zeugte nicht
nur von starker Unsicherkeit des Kdngzlers in
der verfassungsrechtlichen Frage , sondern

manifestierte auech den Versuch , die Bundes -
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§ po : Belkenninis zur Treiheit des Glaubens
Ollenhauer eröffnet die Kulturpolitische Tagung in Söttingen

BONN EEB) . Die Sozialdemokratische
Partei Deutschlands bekenne sich zur vollen
Glaubens - und Gewissensfreiheit , zur vollen
Freiheit der Kunst , der Forschung und der

Lehre , erklärte der Vorsitzende der SPD ,
Erich Ollenhauer , am Freitag zur Er -
öffnung der kulturpolitischen Taguig der Par -
tei in Göttingen . Alle , die im Geistesleben an
Verantwortlicher Stelle stehen , sollten erken -
nen , daß die Flucht in den elfenbeinernen
Turm des Nur - Gelehrten oder des Nur -
Künstlers den Mächten der Zerstörung Vor -
schub leiste . Die Freiheit der Forschung und
der Lehre sei nur dann gewährleistet , wenn
sich das politische und soziale Leben frei ge -
stalten könne .

In seiner Ansprache wies Ollenhauer dar -
auf hin , daß die wesentlichen kulturpoliti -
schen Aufgabenbereiche zwar nicht in die
Zuständigkeit des Bundes falle . Aber , 80
führte er aus , „ das Beispiel vor allem der
letzten Bundestagswahl hat gelehrt , daß die

Gegner der Sozialdemokratie nur zu gern
ihre restaurative Wirtschafts - und Sozialpoli -
tik mit Verdächtigungen der Ziele sozialde -
mokratischer Kulturpolitik tarnen “ .

Die Besriffe Freiheit , Toleranz und soziale

Verantwortung , so fuhr der SpPPD - Vorsitzende

kort , mit denen der kulturpolitische Teil des

Aktionsprogrammes überschrieben sei , schlie -
Bze Erziehungsaufgaben in sich , die gerade in

der in Konfessionen und Weltanschauungen
gespaltenen Gesellschaft für Alle verbindlich
Sein sollten .

Ollenhauer wies in seiner Ansprache auch
auf die große Bedeutung der sich neu ent -
wWickelnden Wissenschaft von der Politik hin .
Gerade jetzt , in einer Zeit , in der die Demo -
kratie in Deutschland durch das autoritäre
Verhalten der Bundesregierung bereits wie -
der bedroht sei , wolle sich die SpD zur nüch -
ternen Untersuchung der Machtfaktoren in

unserer Gesellschaft bekennen .

Bundesral Sstimmie Vertriehenengesetz u

Beschränkte Versicherungsberechtigung abgelehnt

BONN ERB/dpa ) — In seiner Sitzung am
Freitag stimmte der Bundesrat nach kurzer
Debatte dem vom Bundestag am 25. März ver -
abschiedeten Bundesvertriebenengesetz zu . Die
Vertreter der Länder wiesen darauf hin , daß
dem Gesetz noch erhebliche Mängel anhaften
würden , daß man aber angesichts der äußer -
sten Dringlichkeit der Vorlage jede weitere
Verzögerung vermeiden wolle . Aus dem ur -
sprünglich beabsichtigten „ Grundgesetz der
Vertriebenen “ sei nur der Torso eines solchen
Gesetzes entstanden .

Ebenfalls Zustimmung fanden eine Reihe
von Vorlagen , die mit dem Vertriebenengesetz
in sachlichem Zusammenhang stehen . Hierzu
gehören das Gesetz zur Aenderung und Ergän -
zung des Einkommensteuergesetzes — das für
Vertriebene und Verfolgte eine Reihe von Er -
leichterungen bringt — sowie das Gesetz zur

Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung .

Angenommen wurden weiterhin das Gesetz
über die Lastenausgleichsbank sowie ein Ge -
setz über die steuerliche Begünstigung von
Zuschüssen und Darlehen zur Vorfinanzierung
des Lastenausgleichs .

Die Handwerksordnung , durch die die Ge -
werbefreiheit im amerikanischen Besatzungs -

ratsentscheidung au beeinflussen . Es ist um
Sso höher zu bewerten , daß die Mehrkeit des
Länderparluments festgeblieben ist .

Es berührt sonderbar , daß die Parteileitung
der FDP sich von Dr . Reinkold Maier distan -
ziert . Die Einstellung des Ministerpräsidenten
von Baden - Württemberg zur formalen Seite
der Vertragswerke wWar stets Kritisch und erst
in der Vorwocke kat er erneut seine ver -
fassungsrechtlicehen Bedenken vor der Oef -
fentlichkeit dargelegt . Es wirlet dakher naiv ,
wenn dlie Bundesparteileitung der FDP sich
überrascht stellt .

Die Verträge sind bis auf weiteres blockiert .
Deswegen wird die Weltgeschickte nicht zaum
Stillstand kommen . Die kommenden Mondte
Können ganz neue Aspelete eröffnen . Es ist

beacktenswert , daß sich der französische Au -
genminister Georges Bidault vorgestern 80
vorbekaltlos für die Wiederherstellung der
deutschen Einkeit einsetzte wie nie zu -
vor . Es wird zu prüfen sein , ob diese Hal -

tung nickt auck eine französische Absage zaur
EVG in sick schließt . Außerdem bleibt abzu -
warten , welcke Reaktion die Sowjets à2u Ei -
senhowers Weltfriedensplan zeigen werden .
Für die deutsche Außenpolitik gibt es also
eine Fülle von Prohlemen , welckhe die ganze
Vertragspolitił in den Schatten stellen .

Sallenn weiteeledchten
Ein Roman eines Schicksadls zwischen uns /Von Heinz Günther - Konsalik
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49 . Fortsetzung

Er röchelte wieder und sank kraftlos in
mre Arme . Und wieder wischte sie den
Schweiß von seinem Körper , verband die

brandige Wunde neu , kühlte sie mit Salbe ,
träufelte ihm Wasser zwischen die rauhen

Lippen und saß dann neben ihm , ohnmächtig ,
ihm weiter zu helfen , erschöpft in den ihr zur
Verfügung stehenden Möglichkeiten .

In diesen Nächten betete sie . Still , in sich
hinein , in einer innerlichen Zwiesprache mit
dem Einzigen , der noch helfen konnte . Sie saß
in der Ecke am offenen Feuer und starrte
in die Flammen . Die Wärme strahlte über
mren schmal werdenden Körper . Aber sie

fror .
Zwei Tage und zwei Nächte .
Drei Tage . vier Tage . . fünf Tage
Am sechsten Tag waren die Vorräte des

Rucksackes aufgebraucht . Sie durchstrich den
Wald und schoß mit dem Revolver nach Vö -

geln . Bei ihrem ersten Schuß schloß sie die

Augen . Und sie atmete auf , als der große
Vogel —sie kannte ihn nicht , zu welcher Sorte
er gehörte — davonflog , und die Kugel durch
die Zweige der Bäume pfiff . Doch dann zielte

sie , dann drückte sie ab und rannte in die

Gebüsche , den zerfetzten Vogelkörper aufzu -

heben . Sie rupfte ihn aus und briet das wenige
Fleisch über dem Feuer oder legte es in die

heiße Asche . Ohne Salz schlang sie es dann

herunter , mit würgenden Schlucken . Das erste -

mal erbrach sie sich draußen vor der Hütte ,
aber am siebenten Tag aß sie es , weil sie Hun -

ger hatte , Sie klopfte mit Steinen den Deckel
des Medizintastens hohl wie einen Topf und

kochte in diesem Leichtmetallgefäß aus ge -
schossenen Vögeln eine Bouillon , die sie

Ralf langsam , geduldig , in stundenlangem
Mühen zwischen die Lippen träufelte .

Er darf nicht sterben , dachte sie . Er muß
Weiterleben . . . Alles will ich tun , alles . . Ich

gehöre zu ihm auf Leben und Tod .

Am Abend des siebten Tages ließ das Fieber

etwas nach . Dr . Bouth schlief ruhig und fest ,
ohne zu phantasieren . In seinen Adern klopfte
das heiße Blut . . . aber sein Körper lag still ,
er verkrampfte sich nicht mehr . Der Atem
War rasselnd , aber gleichmäßig . . . Die Lunge
z0g wieder die Luft ein , gierig , als durste sie
nach frischer Luft

Leise erhob sich Mabel und steckte die
beiden Revolver zu sich . Am Morgen hatte sie
auf einem Tierpfad die Spuren von Wild ge -
sehen . Wenn ich ein Reh schieße ‚können wir
über 2 Wochen leben , freute sie sich . Wenn
ich es schieße

Sie deckte Ralf gut zu und verließ die Hütte .
Die Dämmerung kroch über den Emmons
Peak . Es hatte geregnet , die Erde roch faulig
und war weich .

Sie ging vielleicht eine Viertelstunde , als
sie hinter einem Waldstreifen Wasser blinken
sah . Ein Fluß mit starken Stromschnellen
wand sich durch ein Felsental und schoß mit
grohßer Strömung weiter durch den Wald , aus
dem er sich sein Bett gerissen hatte . Es war
eine einsame , wilde Gegend , die selten ein
Mensch betreten hatte . Ein Paradies für den
Lachsfischer , aber eine Hölle für den Ein -
samen , der Menschen sucht in seiner Not .

Sie stand im Schilf des Flusses und blickte
hinüber ans andere Ufer . Was mag dort drüben
liegen , dachte sie . Ob es dort einen Weg gibt ,
wieder hinein in die Welt ? Immer liegt im

gebiet wieder aufgehoben wird , ist am Freitag
vom Bundesrat einmütig gebilligt worden . Die

Bundesregierung muß nun die Alliierte Hohe
Kommission um Aufhebung von Besatzungs -
vorschriften bitten , die dem Gesetz im Wege
stehen .

Der Bundesrat lehnte außerdem einen Ge -
setzentwurf der Bundesregierung ab , nach dem
die Versicherungsberechtigung in der gesetz -
lichen Krankenversicherung in bestimmten
Fällen beschränkt werden sollte . Der Bundes -
rat vertrat die Auffassung , daß eine solche
Maßnahme nur innerhalb einer Reform der

Krankenversicherung zu verwirklichen sei .

Strelk der Bremer Werftarbeiter

HAMRBURG ( dpa ) . — Der Beginn des Streiks

der Bremer Werftarbeiter ist auf Samstag
zehn Uhr festgelegt worden . Der Streikbe -
schluß ist gefaßt worden , nachdem sich 91 . 9
Prozent der abstimmungsberechtigten Werft -
arbeiter in Bremen und Bremerhaven in einer
Urabstimmung für einen Ausstand ausgespro -
chen haben . Wie die I . G. Metall , Bezirkslei -

tung Hamburg , mitteilt , hat sich der Senator
für Arbeit in Bremen , van Heukelum , für eine

Vermittlung angeboten .

Anklage gegen linse· Enttuhrer
BERLIN . ( dpa . ) — Gegen den nach eigenem

Geständnis an der Verschleppung des früheren
Rechtsanwalts Dr . Walter Linse beteiligten
22jährigei Kurt Knobloch hat der General -
stadtsanwalt beim Westberliner Landgericht
jetzt Anklage wegen gemeinschaftlichen Men -
schenraubs erhoben . Die Verhandlung wird
an einem noch festzusetzenden Termin vor
der II . Großen Strafkammer des Landserichts
Berlin stattfinden , die für alle politischen
Straftaten zuständig ist .

Von Wachtpesten erschessen

FRANKFURT ( dpa ) . — In einer Sperrzone
des Nato - Flugplatzes Bitburg Gifel ) ist der
66jährige deutsche Kantinenwirt Franz Mar -
zoll in der Nacht zum Freitas von einem ame -
rikanischen Wachtposten erschossen worden .
Nach amerikaniecher Mitteilung befand sich
Marzoll in einem Jastwagen . der in die Sverr -
z0ne gefahren und von dem Pasten dreimal
vorschrifsmäßig ' angernfen worden war . Als
das Fahrzeus nicht hielt . schoß der Posten in
die Reifen . Eine Kusel durehschlug jedoch den
Wagen und traf Marsoll . Sofort berbeigeru -
fene amerikanische Luftwaffenärzte konn -
ten ihn nicht mehr retten ,

Leben ein breiter . reißender Fluß vor dem
Ziel , und nur der Mutige , der Starke überwin -
det die Stromschnellen .

Sie wollte die Kleider abwerfen , um sich
nach langer Zeit wieder im strömenden Was -
ser zu baden , den Schmutz der Einsamkeit ab -
werfen , als es hinter ihr knackte . Sie wich zu -
rück und nahm einen der Revolver in die
Hand . Wenn es ein Reh ist , o, wenn es doch

ein Reh ist . . Sie drückte sich gegen einen
Baumstamm und wartete .

Aus den Büschen trat eine Gestalt .

Ein Mensch ! Ein Mann ! Er sah abgerissen
aus in der fahlen Abenddämmerung , — aber
er wußte den Weg zurück . . . er konnte helfen .

Mabel wollte vortreten aus dem Schatten
des sie schützenden Baumes , als sich der
Mann umdrehte . Die Strahlen der untergehen -
den Sonne glitten über sein breites , mit
schwarzem Bart umwachsenes Gesicht .

Gregoronow .
Ihr Entsetzen war so groß , daß sie zurück

an den Baum prallte . Es gab einen leisen
Schlag . Sie wollte schreien , aber der Ton blieb
Wie gefroren in der Kehle .

Wassilij Gregoronow hatte den Laut hinter
sich gehört . Er schnellte herum , tierhaft , leise ,
von unheimlicher Geschmeidigkeit .

Seine Augen wurden groß . Er starrte in den
Lauf eines Revolvers , den eine schmale , blasse
Hand hielt . Dahinter war ein wilder blonder
Lockenkopf und die Gestalt eines schmalen
Mädchens .

„ Miß Paerson ! “ sagte Gregoronow leise .
„ Jal Rühren Sie sich nicht ! “ Mabels Stimme

War belegt . Was soll ich tun , wenn er auf mich
zustürzt ? Soll ich wirklich schießen . . . Soll ich
einen Menschen umbringen ? Man wird sagen ,
es war Notwehr . . aber ich könnte es nie ver -
SeESSselil hie

Gregoronow wich zurück . Jetzt stand er un -
mittelbar am Ufer des reißenden Flusses . Seine
Augen waren klein . zusammengekniffen .

„ Zanewskij hat sich erschossen , — Lhret -
wWegen ! Weil Sie uns entkommen sind ! Ich habe

Samstag/Sonntag , 25. /26 . April 1953

Alex Möller zum Dr. - Ing . ehrenhalber

ernannt

KARLSRUHE . CSW . ) — Die Fakultät für

Bauwesen der Technischen Hochschule Karls -
ruhe hat dem Vorsitzenden der SPD- Fraktion
in der Verfassunggebenden Landesversamm -
lung Baden - Württemberg , Alex Möller , die

Würde eines Dr . Ing . ehrenhalber verliehen .

Möller war bisher schon Ehrensenator der

Hochschule . Die Verleihung des Ehrendoktor -

titels erfolgte in Anerkennung der Verdienste

Möllers um den Wiederaufbau und die Ent -

wicklung des kulturellen Lebens in Karlsruhe .

Oesterreichs Bundespräsident
teilerte Geburtstag

WIEN ( EB) . Der österreichische Bundesprä -
sident Dr . Körner beging am Freitag in aller

Stille auf dem Landsitz der österreichischen

Regierung bei Mürzsteg seinen 80. Geburtstag .
Auf seinen ausdrücklichen Wunsch wurde

Von allen offiziellen Geburtstagsfeiern abge -

Sehen
Bundespräsident Theodor Körner hat der

SPD in einem Telegramm an ihren Vorsitzen -
den Erich Ollenhauer für die Glückwünsche

zum 80. Geburtstag gedankt und zugleich die

Versicherung abgegeben , daß er nie in dem

Bestreben erlahmen werde , den Ideen der

Freiheit , der Gerechtigkeit , der Demokratie
und des friedlichen Zusammenlebens zum

Durchbruch zu verhelfen .

Bergbaucewerkschaft für

Fünttagewoche
BOCHUM ( dpa ) . — Das Organ der Industrie,

gewerkschaft Bergbau , Die Berebauindustrie
kordert in ihrer neuesten Nummer die Fünf -
tagewoche als Ziel der Gewerkschaft . Die
Bergarbeiter der früheren Generationen hät⸗
ten am 1. Mai für den Achtstundentag Se -
kämpft , die Bersleute von heute setzten sich

kür die Verwirklichung der Fünftagewoche
ein , heißt es in einem Artikel zum 1. Mai .

Dieses neue Ziel werde jedoch nicht heute

oder morgen erreichbar sein .

Lebensmittelkarten haben in

Oesterreich ausgedient
WIEN ( dap ) . Die Reste der österreichischen

Lebensmittelbewirtschaftung werden am er -
sten Mai aufgehoben . Von diesem Zeitpunkt
an sollen alle Sorten von Speiseöl ohne Mar -

ken abgegeben werden . Bisher konnten ver -

billigtes Speiseöl , Margarine oder Kunstspei -
sefette noch auif Marken bezogen werden . ob -

gleich diese Warén in ausreichendem Maße

vVorhanden sind .

Kasernierte Volkspollzel zieht in

Osthberlin auf

BERLIN . ( dpa . ) — Auch im Berliner Sowiet -

sektor erscheint jetzt in zunehmendem Maße

das militärische Bild der olivgrünen unifor -
mierten Volkspolizei . In den letzten Tagen
haben Einheiten dieser kasernierten Volks -
polizeitruppe in zahlreichen Ostberliner Regie -

rungs - und Verwaltunssgebäuden die dunkel -
blau gekleideten Wachen der regulären
Schutzpolizei abgelöst . Die Bewachung ein -
zelner wichtiger Produktionsbetriebe des So -

Wjetsektors wurde von diesen kasernierten

Volkspolizisten übernommen , die auf Wache

sowjetische Maschinenpistolen tragen .

Billige Zigarette nahm letzte Hürde

BONN ( dpa ) . — Für die billige Zigarette

gibt es nun keine parlamentarischen Hinder -
nisse mehr , nachdem der Bundesrat am Frei -

tag dem Tabaksteuergeset - zustimmte , das der

Bundestag bereits in dritter Lesung verab -
schiedet hat . Nach diesem Gesetz können Zi -

garetten zum Kleinverkaufspreis von acht -

eindrittel und szebeneinhalhb Pfennis herge -
stellt werden . Gleichzeitig wird die Steuer

kür ein Päckehen 7 Farettenpapier um neun -
vehn Pfennig gesenkt .

Sie gesucht . . ich habe den Wagen gefunden
mit dem toten Fahrer . Ich wußte , daß ihr hier

in der Nähe seid . Und ich lasse Euch nicht

wieder laufen ! Ich will nicht auch noch von

Moskau liquidiert werden . Ich will weiter⸗

leben , und wenn es sei , indem ich Euch um -

lege .
Er blickte auf den Revolver Mabel Paersons

und dachte an seine Waffe , die er in der hinte -

ren Hosentasche trug .
„ Dr . Bouth ist verwundet ? “ fragte er , um

Zeit zu gewinnen .
„ Ja . Er liegt am Sterben “ .
„ Um so besser “ . Gregoronow sah sie lauernd

an . In die Tasche greifen und so tun , als wolle
man ein Taschentuch holen , durchfuhr es ihn .
Dann den Revolver heraus . Sie wird nicht
schießen . . . eine Frau kann das nicht

Er schneuzte sich und griff in die Tasche .
Mabel verfolgte seine Hände und sah , daß
seine Finger nicht in die Tasche , sondern nach
hinten griffen .

Er nimmt seinen Revolver , durchfuhr es sie .
Er wird mich gleich überwältigt haben , mich
und Ralf . Und wir werden wieder herumge -
schleppt , man wird uns weiter erpressen
man wird uns töten .

„ Nehmen Sie die Hände hoch ! “ schrie sie
Vvoll Verzweiflung .

Gregoronow duckte sich . Blitzschnell fuhr
seine Hand in die Hosentasche . Er riß an dem
Griff des Revolvers , aher an einer schadhaften
Futterstelle saß der Lauf fest . Er riß , er fluch -
te , — es ging um Sekunden .

Mabel Paerson stand steif und wie erstarrt
am Ufer . Sie hatte den Arm mit dem Revolver
weit von sich gestreckt . Tun Sie es nicht ! “
schrie sie plötzlich „ Ich bitte Sie , tun Sie es
nicht ! “

Ich bin verloren , durchiagte es sie , Ich kann
nicht schießen , ich kann auf keinen Menschen
schießen . Ralf , vergib mir alles , ↄſjes habe
ich für dich getan , aber das , das kann ich
Hiehkk ! k

Fortsetzung folgt )
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Oftener Kirchenkampf in der Sowjetzone
Pfarrer und Jugendliche im Ker ker Zwangshandlungen aus Unsicherheit

BERLIN . Mit der Erklärung der Bischofs -
konferenz der Vereinigten Evangelisch - Lu-
therischen Kirchen Deutschlands , der Druck
auf die Kirche in der Sowjetzone drohe un -
tragbar zu werden , ist die Aufmerksamkeit
der gesamten Oeffentlichkeit auf einen néeuen
Frontabschnitt im Kampf der kommunisti -
schen Machthaber gegen den Widerstand des
Volkes gelenkt worden . Dem Beschluß dieser
Berliner Kirchenkonferenz vom vergangenen
Wochenende liegt eine Entwicklung zu -
grunde , die mit der scharfen Kritik an den
neuen Drohungen gegenüber der Kirche nur
angedeutet wurde .

Der radikale Kurs der SFD gegen die
Kirche und ihre Gemeindemitglieder , vor
allem in den Kreisen der Sog . „ Jungen Ge -
meinde “ , ist eine Parallele zu der Vernich -
tungspolitik , die der sowjetdeutsche Staat
auch auf anderen Sektoren heute in ver⸗
stärktem Maße gegen den vermeintlichen
„ Klassengegner “ betreibt . Die Wurzel dieser
Entwicklung aber ist in der Unsicherheit zu
erblicken , die angesichts des heute schon fast
oflenen Widerstandes der Bevölkerung von
der SED - Führung Besitz ergriffen hat .

SED - Zentralkomitee : Nur Abwehr
Im Zentralkomitéèe der SED wurde dieser

Tage ganz offen ausgesprochen , worin die
wahren Gründe für die neuen Zwangsmaß -
nahmen der SED gegen die Kirche bestehen .
Die Fdꝗ , jene sowjetzonale Staatsjugend nach
dem Muster der HJ , ist praktisch aufgerie -
ben , nachdem in weiten Teilen der Zone
selbst die Funktionäre der Fdꝗ dazu überge -
gangen sind , durch völlige Passivität die
staatliche Jugendorganisation unwirksam zu
machen . Fast in ganz Mecklenburg , so hieſß es
im ZK , seien nur noch 10 Prozent der Fdꝗ -
Funktionäre bei der Stange . Die breite Masse
der Fdi - Mitglieder aber besuche die Zusam -
menkünfte der Jungen Gemeinde .

Wenn im Zentralkomitéèe die neuen Re -
pressalien gegen Pfarrer und Kirchenmitglie -
der nur als Abwehrmaßnahme gegen An -
griffe auf den Staat hingestellt werden , 80
trifkt dies nur insofern zu , als man in der
Sowietzone bereits in dem Desinteresse ge -
genüber der Fdꝗ und der Hinwendung zu den
Gemeinschaftsabenden der jugendlichen Kir -
chenmitglieder eine staatsfeindliche Hand -
lung erblickt .

Verhaftungsaktionen verzehnfacht

Der Kampf des Staates gegen die Kirche
begann bereits im Februar mit der Verhaf -
tung von fünf Geistlichen , die sich in der
Oeffentlichkeit , teilweise nur von der Kanzel
herab , gegen die Hetze der Fd und der SED
gegen aktive jugendliche Kirchengemeinde -
mitglieder wandten . Es ist daher auch kein
Zufall , daß in erster Linie solche Pfarrer

Letzter Appell gegen Zwangsarbeit
GENF ( dpa ) . — Der von der UN und der

internationalen Arbeitsorganisativn ( ILO ) ein -

gesetzte Ausschuß zur Untersuchung der

Zwangsarbeit in der Welt hat jetzt einen
letzten Versuch gemacht , die Länder des So -

wjetblocks zur Mitarbeit zu bewegen Der Aus -

schuß ersuchte alle Regierungen , die bisher

noch nicht auf die gegen sie erhobenen Be-
schuldigungen geantwortet haben , ihm bis

zum 10. Mai mitzuteilen , ob es bei ihnen Skla -

venarbeit als Mittel der politischen Zwangs -

ausübung oder der wirtschaftlichen Rlanung

gibt . Die Beschuldigungen richten sich vor
allem gegen die Regierungen der Sowjetunion ,
der chinesischen Volksrepublik , Polens der

Pschechoslowakei , Ungarns , Bulgariens , Ru -

mäniens und Albaniens .

Keine Staatszuschüsse mehr für evang . Kirchen

in der Sowietzone
Die Sowietzonenregierung hat nach Mitteilung von

kirchlicher Seite seit Jahresbeginn die Zahlung der
staatlichen Zuschüsse an die evangelischen Kirchen
eingestellt .

Von unserem Berliner E. Z. - Korrespondentem

vom SSdD festgenommen wurden , die sich die
Betreuung der Jugend besonders angelegen
sein ließen , zum Beispiel auch die Leiter
einiger evangelischer Studentengemeinden an
SoWjetzonalen Universitäten .

Bis Ende März ist die Zahl der verhafteten
Pfarrer bereits auf über 50 gestiegen . Und
gegen einige Geistliche wurden bereits hohe
Zuchthausstrafen wegen „ Boykotthetze “ ver -
hängt . Dieser Tage ist es auch zu der ersten
Massenverhaftung von Mitgliedern der Jun -
gen Gemeinde gekommen , als in Leipzig
außer einem Pfarrer auch 25 Jugendliche
vom SSD in den Kerker geworfen wurden .

FdJ und SsD jagen Schüler und Lehrlinge

Um die „ Junge Gemeinde “ zu liquidieren
und die Schüler zur Absage an jede Teil -
nahme am kirchlichen Leben zu zwingen ,
wurden alle Oberschüler unter Druck geèesetzt,
entweder schriftlich den Austritt aus der
„ Jungen Gemeinde “ zu erklären , oder den
Ausschluß aus der Schule hinzunehmen . Der
Hinauswurf aus der Oberschule würde in je -
dem Falle bedeuten , daß mit einem Schlag
jede berufliche Entwicklung unmöglich ge -
macht wird . Lehrlingen in staatlichen Ver -
waltungen , VEB - Betrieben , aber auch im
privaten Handel und Gewerbe wurde eben -
falls die sofortige Entlassung angedroht ,
wenn sie nicht offiziell den Austritt aus der
kirchlichen Jugendgruppe erklärten . Viele
Schüler und Lehrlinge haben dem Druck
nachgegeben . Aber es gibt auch unzählige
Jugendliche , die lieber den Hinauswurf aus
der Schule hingenommen haben . Bis Ende
März sind allein im Land Brandenburg 300
Jugendliche von ihrer Schule verwiesen
worden .

Psychische Liquidationsversuche

Die radikalen Fdꝗ - Funktionäre haben sich
der niedrigsten Mittel bedient , um die Ju -

Unerwünschte

gendlichen gefügig zu machen . In einigen
Fällen scheute man von Fälschungen nicht
zurück . Der Lehrer einer Klasse ließ angeb -
lich 2u irgendwelchen graphologischen
Zwecken von seinen Schülern Schriftproben
machen , wobei er , allerdings zusammen -
hanglos , bestimmte Sätze diktierte . Einige
Tage später erschienen Fdꝗ - Funktionäre und
SSp bei den Eltern einiger Schüler und leg -
ten ihnen Briefe vor , deren Schriftzeichen
ganz der Schrift ihrer Kinder ähnelten . Der
Imhalt der Briefe war antikommunistisch .
Obwohl die Briefe niemals von diesen Schü -
lern geschrieben worden waren , wurden sie
dazu benutzt , eine Strafverfolgung anzudro -
hen .

Andernorts wurden Schüler , die noch zur
Jungen Gemeinde gehörten , vom Lehrer vor
der Klasse als „ Saboteure “ angeredet .

Staatskirchenplan und Infiltration versagten

Es besteht kein Zweifel , daß die SED mit
ihrem radikalen Kampf gegen die Kirche die

Zerschlagung der jetzigen Evang . Kirche in
der Zone beabsichtigt . Bereits 1950 hatte man
den Versuch unternommen , über eine hand -
voll „ fortschrittliche “ Geistliche die Einheit
der gesamtdeutschen Evangelischen Kirche

zu zerschlagen und eine Art sowietzonale
Staatskirche als willfähiges Werkzeug der

SED zu errichten . Dieser Versuch scheiterte .

Dann versuchte man durch eine kommunisti -

sche Infiltrierung der Kirchengemeindever -

tretungen die Kirche von innen heraus aus -
zuhöhlen . Auch dieser Versuch schlug fehl . So
sieht heute der sowjetdeutsche Staat gerade
infolge der wachsenden Unsicherheit seiner

Machtträger nur noch die Möglichkeit eines
offenen Angriffs , den man so gern vermieden
hätte , weil er so wenig zu den patriotischen
Einheitsparolen paßt .

„ Hexenjäger “
Von unserem B. C . Korrespondenten , Londom

LONDON . Völlig frei von Reibungen ist
das Verhältnis zwischen England und den
USA eigentlich nie gewesen , seit mit der
„ Boston Tea Party “ von 1776 sich die 13 Ko -
lonien gegen die reaktionäre Herrschaft
Georgs III . und seines Ministers Lord North
erboben . Heute noch empfindet es der Van -
kee oder der „ Mittelwestler “ als eine gegen
die , transatlantische Republik gerichtete Be -
leidigung , daß hinter dem Schreibtisch des
britischen Staatssekretärs für Auswärtiges ,
an dem er fremde Diplomaten , sogar den
amerikanischen Botschafter empfängt ein
fast lebensgroßes ( übrigens sehr gutes ) Oel -
bild hängt , das König Georg III . darstellt .
Trotz der Unabhängigkeit Indiens und Pa -
kistans und der aufgeklärten Politik im Ko -
lonialreich schreiben hin und wieder nicht
nur Provinzblätter , sondern oft auch füh -
rende , verantwortliche Zeitungen Amerikas
über „ britischen Imperialismus “ . Und An -
spielungen auf den „ Dollarimperialismus “
sind andererseits in der englischen Tory -
presse ebenso häufig zu finden , wie in den
„ bevanistischen “ Organen der Linken .

Während der amerikanische „ G. I . “ im all -
gemeinen als Einzelmensch durchaus gast -
freundlich aufgenommen wird , obwohl man
die Anwesenheit amerikanischer Lufttruppen
in Großbritannien als ein zur gemeinsamen
Verteidigung notwendiges Uebel empfindet ,
gibt es doch auch hier Dinge , die böses Blut
machen . Es ist nicht so sehr , daß die Mieten
in der Nähe der amerikanischen Flugfelder
phantastisch in die Höhe gehen , daß es den
( näherer Prüfung nicht standhaltenden ) An -
schein hat , als gebe sich der Durchschnitts -
G. I . “ ausschließlich mit Mädchen im schul -
pflichtigen Alter ab ( die Sensationspresse ist
voll von gruseligen Verführungsgeschichten ) ,
als vielmehr , daß siè durch einen 1942 abge -

Abgeordnete dürfen nicht Redakteure sein

Presseprozeß gegen die „ Freiheit ! in Mainz

MAINZ . Ein Mainzer Schöffengericht stellte
sich dieser Tage auf den Standpunkt , daß das

nationalsozialistische Schriftleitergesetz nicht

mehr existiere und daher das alte Reichs -

pressegesetz von 1874 in seiner bis zur Auf -

hebung durch die nationalsozialistische Re -
gierung gültigen Fassung wieder rechtskräf -
tig sei . Deshalb könne nach dem 1931 einge -
kührten Absatz II des Paragraphen 8 dieses
Gesetzes ein durch die Immunität geschütz -
ter Abgeordneter nicht gleichzeitig verant -
wWortlicher Redakteur einer Zeitung sein .

Das Gericht sprach den wegen Verstoßes

gegen diesen Paragraphen angeklagten
Sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten
von Rheinland - Pfalz und Chefredakteur des

SPD - Organs „ Die Freiheit “ , Günter Mark -

scheffel ( Mainz ) , allerdings frei , weil der An -

geklagte sich subjektiv nicht schuldig ge -
macht und sich wegen des unklaren Rechts -

zustandes auf diesem Gebiet in einem Rechts -

irrtum befunden habe . 55
Ein gleichzeitig laufendes Beleidigungsver -

fahren von Bundeskanzler Dr . Adenauer Se -
gen Markscheffel wurde abgetrennt und bis

zum 1. Juni ausgesetzt , um dem Vertreter des

Angeklagten , Justizrat Friedrich Wilhelm

Wagner , Ludwigshafen MHůdB SPD ) , Gelegen -
beit zu geben , durch Verhandlungen über den

Bundesjustizminister eine Einigung mit dem

Bundeskanzler herbeizuführen .

In dem Verfahren muß sich Markscheffel,
wie wir bereits berichteten , für einen Artikel

verantworten , in dem er am 28. November
1951 in der „ Freiheit “ die Frage aufgeworfen

hatte , ob der vom verstorbenen SPD - Vorsit -
zenden Dr . Kurt Schumacher im Bundestag
gemachte Zwischenruf „ Kanzler der Alliier -
ten “ nicht doch eine Berechtigung habe .
Markscheffel hat sich zu einer Ehrenerklä -

rung bereitgefunden , durch die zum Aus -
druck gebracht werden soll , daß die Zeitung
nicht die Absicht gehabt hat , den Bundes -
kanzler persönlich zu beleidigen .

schlossenen Staatsvertrag geschaffene „ Ex -
territorialität “ der amerikanischen Militär -
gerichtsbarkeit den Stolz des Briten auf
seine Gerichtsverfassung , auf sein Staats -
bürgertum tief verletzt . Es wurmt ihn , daß
man einen „ G. I . “, der mit dem Auto zu
schnell fährt oder betrunken randaliert , der
seine Freudin verprügelt oder dem Wirt die
Zeche prellt , nicht der blinden Gerechtigkeit
der britischen Justiz ( ‚der besten und zuver -
lässigsten der Welt “ ) anvertraut , sondern in
Lager oder Kaserne hinter verschlossener
Tür aburteilt . Da jetzt gerade vor kurzem
die exterritoriale Militärgerichtsbarkeit der
amerikanischen „ Schutztruppen “ in Japan
vertraglich abgeschafft wurde , weist man in
der britischen Oeffentlichkeit mit Bitterkeit
darauf hin , daß heute ein japanischer Po -
lizist einen amerikanischen Soldaten „ ein -
spinnen “ kann , daß aber — von der Bundes -
republik abgesehen — der britische „ Bobby “
diese Machtbefugnis nicht hat . Im Notfall
muß er die „ Schneeglöckchen “ ( ,snẽ⸗CWdrops “
nennt man die amerikanischen Militärpoli -
zisten wegen ihrer charakteristischen wei⸗
Ben Helme ) heranteleponieren .

Der Fall der Herren Cohn und Schein , die
im Auftrage des „ Hexenjägers “ Senator
MacCarthy gegenwärtig Europa bereisen , um
versteckte Kommunisten auszuschnüffeln ,
hat in der britischen Presse zuerst amüsiert
Eolange diese beiden jungen Burschen sich
auf dem Kontinent bewegten ) , dann aber er -
bittert - empörte Kommentare ausgelöst , die
sich besonders mit der Unverfrorenheit be -
faßten , mit der sie ankündigten , sie würden
in London die Rundfunkdienste der B. B. , C.
„ uUntérsuchen “ . Die Feststellung des Vize -
Generalpostmeisters auf eine Anfrage im Un -
terhaus , daß die „ Hexenjäger “ keine Gele -
genheit bekommen würden , die B. B. C. 2
„ Untersuchen “ , fand einen Beifall bei den
Abgeordneten beider Parteien und einen
Widerhall in der Presse , die weit über die
echte Bedeutung dieser an sich trivialen
Angelegenheit hinausgingen .

Man hat sich in Großbritannien vernünf -
tigerweise damit abgefunden , daß heute der
transatlantische Verbündete die stärkste
Großmacht der Erde ist , mit der man zur
freundschaftlichen Zusammenarbeit bereit
ist . Doch hat man immer noch nicht ganz ge -
lernt , daß man von einer kaum den Kinder -
schuhen entwachsenen Nation nicht densel -
ben Takt erwarten darf , den man selbst in
Jahrhunderten auf harte Weise gelernt hat .

IDSα8

Es liegt an den Stiefeln , wenn man nicht tanzen kann
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Gestalter politischen Lebens

Dr . H. c . Alex Möller

Am 26. April dieses Jahres vollendet der
Vorsitazende der sozialdemobratischen Frak -
tion der Verfassunggebenden Landesversamm -
lung von Baden - Württemberg , Aler Möller ,
Sein 50. Lebensjahr . Schon frühzeitig politisch
interessiert zaog er im Jahre 1928 als Fünf -
und ꝛzwanzigjäkriger in den Preußischen
Landtag ein , dem er bis au dessen Auflösung
im Jahre 1933 angehörte . Von dieser Zeit an
erschloß sich seinen wirtschaftlichen und so -
zialen Neigungen in der Lebensversickerung
ein Betũtigungsfeld , auf dem er , bald an lei -
tender Stelle , besondere Erfolge zu verzeich -
nen hatte . Bereits 1943 zaum Onganisationsckef
der „ Kurlsruher Lebensversicherung “ berufen ,
ubernahm er 1945 die Leitung dieses Unter -
nehmens . Aler Möller schaltete sich aber
auch sofort wieder tatlſcräftig in den staat -
licken Neuaufbau ein . Ununterbrochen gekört
er seit 1946 dem württemberg - badischen
Landtag an , führte den Vorsitz im Finanz -
ausschuß und versckaffte seinen Worten im
Landesparlument besondere Geltung . Das
gleiche trifft auf seine Stellung in der Ver -
fassunggebenden Landesversammlung des
neuen Bundeslandes au . Der anerkannte Fach -
mann für Finanzfragen , der anläßlich des
1255jährigen Jubiläums der Technischen Hock -
Schule Karlsruke zu deren Ehrensenator ge -
wãhlt wurde , erkielt vom gleicken Institut
vor Wenigen Tagen die Würde eines Ehren -
doktors verlieken .

Maæ Denlter
Der Landessehretär des Bezirks Sudwest

der SPD , Maꝶ Denker , vollendet heute sein
60. Lebensjakr . Sein Weg führte inn schon als
Mechanikerlehrling — mit enapp 16 Jahren
— in die sozialistische Arbeiterjugend und
Wenig später in die Gewerkschaft und die
SPD. Nach dem ersten Weltkrieg wurde er
Vorsitzender des Arbeiterrates bei Daimler .
Wegen seiner scharfen Haltung gegenüber
der Betriebsleitung flog er dort aber bald her -
aus . Die Firma zahlte ihren verlorenen Prozeß
später in Inflationsmarx . 1925 ging Maꝶ Den -
cer als Sehretär hauptberuflien in die poli -
tische Arbeit , die nur durch die Zeit der
Hitlerdiłtatur unterbrochen wurde . 1933 ver -
Raftet , später arbeitslos , gelang es Maæ Den -
ker als Mechaniker bei Bosch Beschãftigun
au finden . Nach dem Zusuommenbruck war er
aber Sofort wieder an der Arbeit . Bereits als
Mitglied des Vorparlaments nahm er maß -
geblichen Anteil an der Fertigstellung der
Verfassung von Württemberg - Baden . Um sich
den wicktigen organisatorisch - politiscken Fra -
gen aber voll widmen àu können , verzicktete
er auf eine erneute Kandidatur für die nach -
folgenden Landtage . Seit einem Jakre er -
streckt sich sein in der Oeffentlichkłeit we -
niger beachktetes großes Aufgabengebiet nun -
mehr auf den gesamten Raum des neuen
Bundeslandes . Seit 1946 gehört Maæ Denker
ferner dem SPD - Parteidusschuß an .



Arbeitsplan der Vollshochschule
Das zweite Trimester der Volkshochschule

beginnt am 11. Mai und endet am 17. Juli . An -
meldungen nimmt die Geschäftsstelle in der
Ettlinger Straße 1, vom 27. April bis 6. Mai
entgegen .

Faula Baumann gastiert in Dublin

Kammersängerin Paula Baumann vom Ba -
dischen Staatstheater Karlsruhe , die kürzlich
von einer erfolgreichen Konzertreise aus Fng -
land zurückgekehrt ist , wurde jetzt eingela -
den , mit der Bayerischen Staatsoper Mün -
chen in der irischen Hauptstadt Dublin als
Isolde zu gastieren .

＋ 2
Das groſßze frühlingswunder -
dos EW¶/)õAHhendetNotur - kommtdus det Etneue-
rung der Söfte. Auch Du teinige Blut , Datm , Söfte
öm besten mit Or. Schieffers Stoffwechselsclz

Generalmusikdirektor Otto Matzerath
dirigiert in Zürich

Generalmusikdirektor Otto Matzerath
wurde von der Schweizerischen Rundfunk -
gesellschaft eingeladen , ein Symphoniekon -
zert in Zürich zu dirigieren . Das Konzert
wird am Sonntag , den 26. April , um 12 Uhr ,
in direkter Uebertragung vom Schweizer
Rundfunk gesendet .

Radfahrer fuhr in PKkW

Gestern abend wollte ein Radfahrer aus der
Autoausfahrt beim Autohaus Wipfler aus der
Ettlinger Straße fahren . Dabei wurde er von
einem Pkwangefahren , zu Boden geworfen und
Verletzt . Er erlitt einen Oberschenkelbruch ,
Platzwunden und eine Gehirnerschütterung . Der
Verunglückte fand Aufnahme im Vinzentius -
krankenhaus . Beide Fahrzeuge wurden be -
schädigt .

Außerdem ereigneten sich noch vier leichterèe
Unfälle .

Lastwagen mit Münzen verunglückt
Gestern kam ein aus Richtung Bruchsal kom -

mender Lastzug , der ungeprägte Münzen für
die Karlsruher Münze geladen hatte , in Höhe

AZ - ALLSEMEINE ZEITIUNG

von Untergrombach von der Fahrbahn ab und
fuhr die Böschung hinab , Der Sachschaden be -
läuft sich auf etwa 4000 DM.

Für „ Goldschatzsucher “ : Es händelt sich um
Pfennigmünzen

Zimmerbrand durch Bügeleisen
In der Tullastraße brach ein Zimmerbrand

aus , weil vergessen wurde , das Bügeleisen ab -
zuschalten . Gebäudeschaden entstand nicht . Da -

gegen ist der Schaden , den die Einrichtungs -
gegenstände erlitten , beträchtlich .

Bewohntes Gartenhaus abgebrannt
Auf der Ochsenweide wurde gestern nachmit -

tag durch Brand eine bewohnte Gartenhütte
zerstört . Ein großer Teil der Einrichtung ist ver -
brannt .

Turbulenter Wochenverlauf bei den Catchern

Jim Kwango , der schwarze Meister - Catcheb
vom Kongo , reißt die Freunde des Freistil -
Ringkampfes zu heller Begeisterung hin , seit
er am Dienstag in die Kämpfe eingegriffen
hat . Niegesebene Grißkombinationen machen
den schwarzen „ Sonny Boy “ zum Mittelpunkt
des Turniers . Inzwischen Hat er alle seine
Kämpfe souverän bestanden und die erklärten
Favoriten des Turniers schielen mit Beklem -
mung zum Ring , wenn Kwangò durch „ ameri -
Kanische Krawatte “ siegt .

Die „ blaue Schärpe “ , das Zeichen für den
Spitzenreiter im Turnier , wechselte in der
abgelaufenen Woche fast täglich den Besitzer .
Trug sie zunächst Calderon - Spanien , einer der
feinsten Techniker , so übernahmen sie dann
Iffland - Bochum , King - Kong , Müller - Bamberg ,
Schwarz - Berlin und Herbert Audersch - For -
bach in wechselnder Folge . Al Cabrol , der
Meister von Frankreich , mußte am Mittwoch
im Kampfe gegen King - Kong disqualifiziert
werden und hat dadurch sein Pluspunktkonto
um 2 Punkte reduziert . Ob es ihm nun , nach -
dem bereits die Turnierschlußkämpfe einset -
zen , gelingen wird , den Anschluß an die Spit -
zengruppe herzustellen , werden seine wei -
teren Kämpfe beweisen .

Der Tabellenstand vom Donnerstagabend
wWeist folgende Placierung der Freistilʒkämpfer
aus : An der Spitze der Träger der „ blauen
Schärpe “ King - Kong mit 9 Pluspunkten , ihm
kolgen mit je 8 Pluspunkten Fritz Müller und
Hans Schwarz . Herbert Audersch hat 6 Plus -
punkte , Jim Kwango 3, Cabrol und Iffland je

1 Pluspunkt . Sie alle haben theoretisch noch
die Chance , Turniersieger zu werden . Das
übrige Feld , angeführt von Calderon und
Orlik , wird erbittert um die Plätze kämpfen

müssen .
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Freunde , wem ist es nicht schon ergan -

gen , daß in einer Versammlung — es kann
eine Generalversammlung irgendeines Ver -

eines oder sonst eine Veranstaltung sein
— einer das Wort ergrifft und redete . Re -

dete , ohne zu bemerken , daß der Uhrzeiger
eine Minute nach der anderen anzeigte ,
und ohne zu beachten , daß er nicht mehr
beachtet wird . Er hört nur sich , verliebt
sich in seine eigenen Ausführungen und
setzt sich erst , wenn sein Sprachschatz er -
schöpft ist . Leider aber besitzen solche
Leute , die unwahrscheinliche Fähigkeit ,
auch dann noch zu schöpfen , wenn alles
restlos ausgeschöpft ist .

Die Dauerredner — Schwätzer ist ihr

Hauptberuf — sind aufs tiefste empört ,
wenn die Glocke des Vorsitzenden mahnt ,
sich kürzer zubfassen , und man kann Gift
darauf nehmen , daß ihr Vortrag erst dann
richtig beginnt , wenn sie die Redewendung
gebrauchen : „ Und zum Schluß meiner Aus -
kührungen “

6

Insofern war das Forum des Bürgerver -
eins in Rüppurr eine Oase unter den Ver -
anstaltungen dieser Art und artete glück -
licherweise nicht zu einer „ demokratischen
Gymnastikstunde “ aus , in der an Stelle
Schweiß Speichel vergeudet wird .

*

Die Form der Diskussion zu beherrschen ,
ist schwer zu erlernen . Da sie aber ein

Kleiner Suamstfagsbummel
Grundelement der demokratischen Lebens -
weise ist , sollte sie in den Schulen gelehrt
werden , wobei allerdings das Lehrpersonal
zuvor über die Art der konstruktiven Dis -
Kussion unterrichtet werden müßte . Die
Herren Erzieher werden nicht böse sein
— hinter verschlossenen Türen geben sie
es offen zu —, wenn leichte Zweifel auf -
kommen ob illrer Fäkigkeit , Künstler der
Diskussion zu sein .

Wie immer und überall gibt es Vorbil⸗
der —negative und positive . In Karlsruhe
und anderswo . Man greife die positiven
heraus , führe der Jugend Rededuelle vor ,
damit sie an ihnen lerne , was es heißt , eine
Diskussion zu führen . Auf daß allmählich
die Schwätzer aussterben und Kkunstbeflis -
sene Redner geboren werden . Die Gene -
ralversammlungen und andere Veranstal -
tungen werden dadurch erheblich kürzer
— zumindest aber kurzweiliger werden .

*
Catilinas „ ceterum censeo , Carthagenem

esse delendam “ , Mare Antons , Dantons ,
Montesquieus Reden auf den Foren führen
kerzengerade zu den französischen Parla -
mentariern , die die Diskussion zu einer
solchen Perfektion steigerten , daß ein Frei -
burger Gelehrter die These aufstellte : „ Die
Rede ist die Heimat des romanischen
Sprachgefühls . “

Leider heißt es nicht germanischen
Helkõ

Aus dem Karlisruher Gerichtssaal

Reisevertreter auf

Der in Wien beheimatete Provisionsvertreter
Otto v. S. àus Rheingönheim reiste als Vertre -
ter einer Firma in gebrannten Mandeln und
Sansibàrnüssen . Die ihm äuf Kommission gelie -
ferten Waren verkaufte er weiter und ver -
brauchte die vereinnahmten Gelder für eigene
Zwecke . Engegen der Vereinbarung verkaufte
er àuch auf Kredit , so daß er das Geld nicht
sofort abliefern konnte , zumal er von Gläubi -

gern bedrängt wurde . Er spiegelte der Firma

Vor , er habe noch 350 kg Waren auf Lager , um
diese abzuhalten , einen sofortigen Anspruch auf

Bezahlung der Waren geltend zu machen . Er

Wird das Problem „ Albialbehn “ jefzt gelöst ?
Großzügiges Projekt würde sämtliche Verkehrswünsche der südlichen Vororte erfüllen

Das „ Bähnle “ , wie die Albtalbahn im Karlsruher Volksmund heißt , ist seit Jahrzehn -
ten der Stadt ans Herz gewachsen , und die echten Karlsruher , auch Briganten genannt ,
haben alle , samt und sonders , Erinnerungen , gute und schlechte Erinnerungen gesam -
melt , soweit die Albtalbahn in Verbindung mit einer Sonntags - Erholungsfahrt ins Albtal ,
der Lunge von Karlsruhe , gebracht wird . Anders gelagert ist die Situation für die süd -
lichen Vororte von Karlsruhe , die sich innerhalb der vergangenen dreißig Jahren zu
Stadtteilen ausgedehnt haben , deren Einwohnerzahl der von Rastatt entspricht . Der Zu -
bringerdienst der Tausenden von Arbeitnehmern , die morgens in die Stadt fahren , der
Publikumsverkehr während des ganzen Tages und das „ Stoßgeschäft “ in den Abend -
stunden lassen immer mehr erkennen , daß die Albtalbahn trotz anerkennenswerter An -
strengungen nicht in der Lage ist , den Bahnbetrieb auf einen modernen , sämtlichen An -
forderungen gerecht werdenden Verkehr umzustellen . Die hierzu benötigten Mittel gehen
in die Millionen , wenn das Problem Albtalbahn so gelöst werden soll , daß die Bevölke -
rung dieser südlichen Vororte verkehrsmäßig den übrigen Bewohnern der Stadt Karis -
ruhe gleichgestellt ist . Dazu kommt noch , daß die geplante Bebauung der Hungerlach
und anderer Gemarkungsflecken im Süden der Stadt einen weiteren erheblichen Anstieg
der Einwohnerzahl zur Folge haben wird , so daß die heutigen Verkehrsverhältnisse im
Hinblick auf die Entwicklung einer der schönsten und gesundheitlich besten Wohngegend
in Karlsruhe untragbar werden .

den Omnibussen und Obussen , gewachsen sind ,
und daß bei der Weiterentwicklung des Ver -
kehrs in den Innenstädten das Schienenfahr -

zeug dasjenige Beförderungsmittel sein wird ,
das nach verkehrswissenschaftlicher Statistik
die meisten Personen auf geringstem Raum in
rascher Folge befördern kann .

Die Erfahrungen des In - und Auslandes in

bezug auf die Verkehrsprobleme würden beim
Umbau der Albtalbahn den verantwortlichen
Stellen zugute kommen . Daß etwas geschehen
muß , um die Verkehrsverhältnisse zu ändern ,
ist den Beteiligten , vor allem der Bevölkerung ,
kar . Es erhebt sich nur die Frage , ob Verbesse -

rungen auf der Basis der augenblicklichen Ge -

gebenheiten , die ebenfalls Millionenbeträge
dusmachen ,im Grund genommen nicht teuerer
und unwirtschaftlicher sind , als ein völliger
Neubau der Stréecke , auf der modernes Wagen -
material die Fahrgäste schneller und bequemer
an das gewünschte Ziel bringen .

krummen Touren

wWwarbei seinen Manipulationen schlecht beraten
durch seinen Bruder , einen Jurastudenten im
sechsten Semester , auf den er sich offenbar zu
sehr verlassen hatte . Der Strafrichter fragte ihn ,
ob er sich von einem Medizinstudenten den
Blindarm herausoperieren lassen würde
„ Das würde er nicht “ , gab er zur Antwort .
Aber auf einen Prozeß ließ er es ankommen
und die Sache ging schief . Vor dem Amtsgericht
wurde sein fragwürdiges Geschäftsgebaren un -
ter die Lupe genommen . Das Gericht erteilte
ihm einen Denkzettel von 250 DM wegen Un —
treue in Tateinheit mit Betrug .

Der vorbestrafte Erich S. aus Karlsruhe war
für ein Herdgeschäft als Provisionsvertreter
tätig . Dabei hat er vom Juni 1952 bis zum 10.
Oktober vorigen Jahres in 14 Fällen gefälschte
Aufträge vorgelegt , rund 1000 DM Provision
bezogen , zu deren Empfang er nicht berechtigt
wär . Im Oktober 1952 , als er bereits entlàssen
Wär , kassierte er bei einer Kundin in Pirmasens
200 DM, die er àn die Firma nicht abliefefte .
Der Angeklagte bekannte sich vor der Stref -
abteilung des Amtsgerichts im Sinne der An -
klage schuldig . Das Gericht bezeichnete ihn als
einen jener Vertreter , welche durch ihr Ver -
halten dazu beitragen , daß der Vertreterberuf
in ein anrüchiges Licht kommt bei soliden Fir -
men . Wegen Betrugs , Urkundenfälschung und
Untreue mußte S. viereinhalb Monate Gefäng -
nis und einhundert DM Geldstrafe hinnehmen .

Erschwindelte Arbeitstosen - Unterstützung

Wegen Betrugs im Rückfall verurteilte das
Amtsgericht den vorbestraften Heinrich B. aus
Neudorf zu einer Gefängnisstrafe von vier
Monaten . Der Angeklagte hat vom 1. Juni bis
25. Oktober Arbeitslosenunterstützung emp -
fangen , obwohl er in dieser Zeit bei einem
Autoverleiher in Arbeit stand . Auf diese Weise

In der Versammlung des Bürgervereins Rüp -
purr war zu erwarten , daß von der Bevölkerung
das Verkehrsproblem Karlsruhe - Rüppurr ange -
schnitten würde . Oberbürgermeister Klotz
mächte die Mitteilung , daß zur Zeit Verhand -

lungen über eine grundsätzliche Anderung des
Bahnbetriebs im Gange seien . Uber das Ende
dieser Erörterungen allerdings heute schon eine

Prognose anzustellen , wäre verfrüht . Aber es
scheint , daß die Bestrebungen , zwischen Alb -
talbahn und Stadt einen Verbund herzustellen ,
erfolgreicher verlaufen werden , als die Bemü -

hungen der Vergangenheit . Bekanntlich wurde
das Problem im Lauf der vergangenen Jahr -
zehnte schon mehrmals behandelt , ohne daß
man jedoch zu einer für die Bevölkerung glücæ -
lichen Lösung gelangte .

Es wäre durchaus denkbar , daß eine Dreſer -
Gesellschaft gegründet würde , bestehend aus
der Deutschen Eisenbahnbetriebs - Gesellschaft ,
dem Staat und der Stadt Karlsruhe . Diese „Teil -
haber “ könnten so verfahren , daß die Eisen -
bahnbetriebs - Gesellschaft als Kapital die Alb -
talbahn „ bringt “ , während die beiden anderen
Partner den Ausbau der Stredce Karlsruhe
Herrenalb durchführen .

Um die Albtalbahn zu modernisieren , müßten
die Gleisanlagen umgebaut werden . Die Albtal -
bahn besitzt keine Normalspur , sondern eine
Gleisbreite von einem Meter , während die
Kaäarlsruher Straßenbahn mit normaler Spur , also
mit einer Spurbreite von 1. 45 Meter ausgestat -
tet ist . Die Kosten für den ersten Bauabschnitt ,
die Strecke Karlsruhe - Rüppurr zweigleisig zu
befahren und die neuen dazu benötigten Groß -

raumwagen anzuschaffen , beliefen sich auf 3,8
Millionen DM. Der eingleisige Bau Rüppurr - Ett -
lingen — zweiter Bauabschnitt — und der Wei -
terbau nach Herrenalb — dritter Bauabschnitt
— würden weitere neun bis zehn Millionen DM

erfordern , so daß der gesamte Umbau mit Be -

schaffung des Wagenmaterials auf etwa 13 Mil -
lionen DPM kommen würde . Eine Summe , die
—unter der Voraussetzung der Dreier - Gesell -

schaft — aufzubringen , durchaus im Bereich der

Möglichkeit liegt .

Angenommen , der Umbau erstreckt sich auf

drei oder vier Jahre , dann sind die aufzuwen -

denden Raten für Stadt und Staat durchaus im

Rahmen des Tragbaren .

In einer Pressekonferenz , in der Oberbürger -
meister Günther Klotz , Beigeordneter Dr .
Gurk und Stadtoberbaudirektor Dr . Möhrle
anwesend Wwaren , wurde das Problem Albtal -
bahn in grundsätzlichen Zügen erörtert . Ober -
bürgermeister Klotz wies darauf hin , daß — auf
die Dauer gesehen — die Frage Albtalbahn
nicht durch Verbesserungen des Wagenmate -
rials , befriedigend gelöst werden könne . Die
Verbindung mit den Vororten und dem Albtal
kann den Bedürfnissen der Bevölkerung ent⸗
spfechend nur dadurch reibungslos hergestellt
werden , daß — wie aus dem Verlauf der Pres -
sekonferenz zu entnehmen war , — der Umbau
in den oben erwähnten drei Baustufen vorge -
nommen wird .

Die zweigleisige Linienführung nach Rüppurr
wäre geeignet , eine raschere Zugfolge einzu -
führen , und außerdem käme durch den Bau ei -
nes Gleisdreiecks am jetzigen Karlsruher Alb -
talbähnhof eine direkte Verbindung von Rüp -
Purr ( später Ettlingen und Herrenalb ) in die
Stadt bis zum Rheinhafen oder nach Durlach zu -
stande . Der lästige Zeitverlust der vielen tau -
send Arbeiter , Angestellten und Beamten , der
durch das Umsteigen am Albtalbahnhof bedingt
ist , käme in Wegfall , und außerdem wäre daàs
Albtal — als Erholungsort der Karlsruher Be -
völkerung — endgültig und hundertprozentig
erschlossen .

Bei der Behandlung des Themas „ Umbau der
Albtalbahn “ wurde auch die Frage aufgeworfen ,
ob der Schienenweg , eine Obus Linie oder die
Benützung von Omnibussen am vorteilhaftesten
Wären , Schien es noch vor wenigen Jahren so ,
als ob der Obus die Straßenbahn verdrängen
würde , so muß jetzt — auf Grund internatio -
naler Erfahrung — die Feststellung getroffen
werden , daß ' das Schienenfahrzeug nach wie vor
die beste Lösung des Beförderungsproblems
darstellt . Zwar liegen die Anschaffungskosten
der Schienenfahrzeuge über denjenigen der
Obusse und Omnibusse , aber die Unterhal -
tungskosten für den Betrieb der Schienenfahr -
zeuge sind ungleich niedriger als bei den bei -
den anderen Verkehrsmitteln . Darüber hinaus
aber geht die Verkehrsentwidklung , wie man
an Großstädten innerhalb und außerhalb Euro -
pas beobachten kann , dahin , daß Großraum -

wagen jedem Stoßgeschäft , im Gegensata zu

hat er unberechtigt über 600 DM Unterstüt⸗
zung bezogen . Er war längere Zeit arbeitslos
und hatte seit dem Kriegsende nur kurzfristig
gearbeitet . Er wäre verpflichtet gewesen , dem
Arbeitsamt zu melden , daß er in Arbeit stand .

MaRCEL WIrTRIsCn 4 , Sangerland,,Haemürts “ ! Durlacl .
Am 1. Mai singt Kammersänger Marcel

Wittrisch im Rahmen eines vom Sängerbund
„ Votrwärts “ - Durlach veranstaltéeten Konzerts ,
das in der Durlacher Festhalle verunstaltet
Wird . Chorleiter Wilhelm Raupp , der das
Konzert leitet , hatte u, d. anlählich eines

Der heutige Mensch , der vom Beruf überbe -
ansprucht wird , hat ein Anrecht darauf , daß
seine lebensnotwendige Freizeit nicht durch
Bahn - Bummelei verkürzt wird . HK.

Staatsradiophonie eingeladen worden , Hän -
dels Oper „ König Porus “ gastweise zur Auf -
kührung zu bringen . Unter der Führung des
Generalintendanten Prof . Dr . Ludwig Neu -
beck beteiligten sich namhafte Kräfte an
der mit herzlichem Beifall ausgezeichneten
Vorstellung . Ullrich von Hassel , der deut -
sche Botschafter in Dänemark , hatte allen
Grund , auf die überragenden Leistungen sei -
ner Landsleute stolz zu sein und gab seinem
Dank durch eine Einladung in sein Haus

Ausdruck . Es war noch die Zeit , in der deut -
sches Ansehen im Ausland hoch im Kurs

stand . Im Hochgefühl eines errungenen Sieges
für das deutsche Opernschaffen fand der Bot -
schafter Worte höchster Anerkennung , und im
Verlauf der Nachfeier wurde immer wieder

Selegenheit genommen , die Aufnahme des
deutschen Ensembles bei Presse und Publi -

kum azu preisen .
Lange nach Mitternacht äàußerte Ullrich von
Hassel den Wunsch , Marcel Wittrisch noch
einmal singen zu hören . Der Künstler war
sofort bereit .

Als Ludwig Neubeck , der bedeutende Wag -
nerdirigent und Regisseur , als Generalinten -
dant des Leipziger Senders im Jahr 1933 in

Schutzhaft genommen wurde und sich im Ge -
kängnis das Leben nahm , fand der erste jener

Männer , die in der Nacht in Kopenhagen
einen Freundschaftsbund geschlossen hatten ,
den Tod . Das zweite Opfer wurde Ulrich von
Hassel nach dem mißglückten 20. Juli , als er
seine „ Konspiration “ am Galgen büßen mußte .
Marcel Wittrisch , der dritte Prominente der
nächtlichen Musikfeier hatte Glück . Er konnte
dem gerade gutgelaunten Minister auf die
bösartig - ironische Frage : „ Warum sind Sie
nicht Parteigenosse ? “ keck erwidern : „ Das
liegt mir nicht . Herr Reichsminister ! “ Dr .
Goebbels entließ ihn mit einem nicht zu deu -
tenden Lächeln , das den Sänger vor Einla -
dungen in höchste Häuser für immer be -
Wahrte „ 1

Gastspiels der Braunschweiger Oper mit dem
Sänger in Kopenhagen eine Begegnung , von
der hier berichtet wird .

Die braunschweigische Staatsoper war vor
der Machtübernahme von der dänischen
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das wissen viele noch nicht .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund und die
Konsumgenossenschaften haben sich zur
Deutschen Feriengemeinschaft zusammenge -
schlossen , die in einem vielfältigen Angebot
mit Hilfe . von Reisesparmarken jedem ein
lockendes Urlaubsziel bietet . Bei der Aufstel -
lung der Reisen halfen die Reisebüros , die
sich in dieser Branche auskennen , mit , und
was nun als 95seitiges Programmheft vorliegt
wird die Ferienpläne von tausenden von
schaffenden Menschen beflügeln . Zwei we -
sentliche Punkte sind uns aufgefallen in die -
sem Programm :

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Urlaubs - Reisen für den kleinen Mann
Von den Programmen der Deutschen Feriengemeinschait — „ Gut jahren “ heift die Devise

In den Frühstückspausen und abends auf der Schrebergartenbank hört man — durch
die Sonne hervorgelockt — schon Urlaubs - Ge spräche . Etwas früh in diesem Jahr , wie alles .
Aber es gibt nichts schöneres als Wochen vor dem Urlaub alle Möglichkeiten noch offen zu
haben und unbeschränkt zu träumen . Die Re alisten hingegen schwärmen nicht , sie rech -
nen ! Und sie können nicht darüber hinweg springen , daß eine gut bürgerliche Urlaubs -
reise heute nicht erschwinglich ist für den kleinen Mann . Die jüngeren Jahrgänge helfen
sich darüber mit Zelten , Trampen oder Rad fahren hinweg . Die anderen resignieren oder
glauben im Albtal am Ammersee azu sein und am Rhein an der Riviera . Daß sie aber wirk⸗
lich ins Allgäu und nach Italien könnten — auch mit schwindsüchtigem Geldbeutel —

Fall die Leute , die schlicht bekennen , nur in
Beerfelden gewesen zu sein , aber eine Reihe
Unvergeßlicher Erlebnisse und frische Kraft
mitbringen . ( Abgesehen davon , ist Beerfelden
auch viel billiger als Reichenhall . )

Der zweite vielleicht noch bemerkenswertere
Punkt : alle Vergleiche mit den ehemaligen
KdF - Fahrten werden hinken . Neben einigen
festgelegten Gesellschaftsreisen — die aber
keineswegs „ durchorganisiert “ sind — sind die
meisten Vorschläge Einzelreisen . Dem indivi -
duellen Geschmack ist dabei ein Spielraum ge -
lassen , der sich nicht von dem unterscheidet ,

Die Zielorte heißen
nicht nur FHindelang ,
Berchtesgaden , Reit im
Winkel , Meersburg , Bor -
kum , Travemünde , son -
dern auch Waldmichel -
bach , Kochem , Kreß -
bronn , Waldkirch , Murn -

au , Unterwössen . Das
bedeutet , daß nicht nur
intéernational bekannte

Erholungsorte ausgesucht
wurden , sondern auch
die unbekannten Schön -
heiten der deutschen
Landschaften in den
Blickpunkt gerückt wer⸗
den . Denn wie oft
kommt einer aus dem
Urlaub zurück , verkün -
det stolz , er sei in Bad
Reichenhall gewesen und
sieht ziemlich strapaziert
aus . Es gehört schon eine
ganz ausgekochte Genie -
gerseele dazu , in einem

Modekurort zu weilen und sich von den Ver -
Pflichtungen der Kurpromenade nicht er -

drücken zu lassen . Gescheiter sind auf jeden

den ein privater Ferienreisender genießt . Ein
DFG . - Reisender wird kein Gast zweiter Klasse
sein und wird sich nicht in einen Rahmen

Die Schule im öffentlichen Leben
Vortrag des Referenten im Oberschulamt , Ansmann bei der Gesellschait zur Wahrung der

bürgerlichen Grundrechte

Mit Albert Ans mann hatte die Gesellschaft
zur Waäahrung der bürgerlichen Grundrechte ei -
nen Fachmann gewonnen , der erst seit wenigen
Monaten , nach seinem eigenen Geständnis „ Bü-
rokrat “ geworden ist und als Lehrer mit wachen
Sinnen nicht nur seine Schüler beobachtete ,
sondern alles das in seine Beobachtungen ein -
bezog , was zur Schule gehört .

Präsident Dr . Weiler begrüßte die im
Hause Solms Erschienenen und betonte , daß dàs
Thema des Abends : ‚Die Schule im öffentlichen
Leben “ gerade jetzt im neuen Südweststaat ein

ganz besonderes Interesse habe .
Wenn man vor nicht allzu langer Zeit , so be -

gann der Referent , noch der Auffassung war ,
die Erziehung abseits des Lebens und fern aller

Störungen zu gestalten , Goethe selbst sprach
ja von der Schule als einer pädagogischen Pro -

vinz , so hat die Jetztzeit diese irrtümliche Auf -

fassung gründlich revidiert . Mehr denn je be -
faßt sich die Offentlichkeit mit der Schule . Man

frägt sich : Was will die Offentlichkeit von der
Schule , aber àauch : Was will die Schule von der
Offentlichkeit ? Die Forderungen von Einzel -

gruppen müssen abgelehnt werden , damit das
Bild des zukünftigen Menschen geformt werden
käann . Es muß in allem eine richtige Verteilung
stattfinden , die im richtigen Augenblick ge -
schieht , Diese Aufgabe hat der Staat .

Die Schule ist und bleibt Staatsschule . Wohl

Sonntagsdienst der Krzte .

Dr . Hauth , Rüppurrerstr . 74, Tel . 6465 ; Dr .
Neeff , Melanchthonstr . 2, Tel . 3858 ; Dr . Kiefer ,
August - Dürr - Str . 9, Tel . 4388 ; Dr . Groß , Weber -
straße 8, Tel . 4567 ; Dr . Rachel , Sofienstr . 107,
Tel . 2794 ; Dr . Wälde , Bunsenstr . 3, Tel . 6478.

Karlsruhe - Weiherfeld : Dr . Kappes , Mainstr . 23,
Tel . 30 426.

Karlsruhe - Durlach : Dr . Peterek , Aue , West -
markstraße 35, Tel . 41 9 49

„ „ des Zahnarztes

Zind , Richard , Durlacher Allèe 13, Tel . 6215.

. . . und Apotheken
Hochschul - Apotheke , Kaiserstr . 99, Tel . 1460;

Hauptpost - Apotheke , Kaiserstr . 156, Tel . 8603 ;
Schwanen - Apotheke , Klauprechtstr . 81, Tel , 9665 ;
Friedens - Apotheke , Kaiser Allee 79, Tel . 9683 .

Karlsruhe - Rüppurr : Charlotten - Apotheke ,
Ostendorfplatz 4, Tel . 30 0 92.

Kaärlsruhe - Durlach : Turmberg - Apoth . , Hengst -
Platz 13, Tel . 41 980.

Wer oft hupt , bremst zu spütl

geht heute der Streit um die Frage : Ist der
Staat überhaupt oberster Herr der Schule ?

Der Vortragende zeigte die Gefahr auf , wenn
die Gemeinden Schulträger wären , Sicher wür⸗
den in manchen großen Städten bessere Schul -
verhältnisse geschaffen werden können , aber
die kleineren Dörfer würden die Schule erstik -
ken lassen .

Es gibt verschiedene Gruppen , die den An -
spruch erheben , Schulträger zu sein . Die Eltern
verlangen das Recht auf Bestimmung der Schul -
form . Nun sind aber die gewählten Elternbei -
räte nur ein kleiner Prozentsatz der Eltern , die
Kinder in die Schule schidcen . Die Bürgerrechte
müssen innerhalb der Schule , im Schulgebäude ,
im Elternbeirat durchgesetzt werden . Wo die
Konfessionsschule in reinster Form in anderen
Bundesländern besteht , ist die stärkste Verlet -
zung der Bürgerrechte nachzuweisen , denn im -
mer müssen sich die Minderheiten beugen . Des -

halb tritt die Lehrerschaft für die christliche Ge -
meinschaftsschule ein .

Die heutige Gesellschaft benötigt etwa 3 bis
4 Prozent Akademiker , 20 Prozent mittlere Be -
rufe und den Rest als Fach - und Hilfsarbeiter .
Für viele Kinder wäre es besser gewesen , sie
hätten das Tor der Höheren Schule nicht durch -
schritten und wären mit einer abgeschlossenen
Volksschulbildung ins Leben getreten . Das Pro -
blem der Höheren Schule mit ihrer Uberbe -
lastung muß gelöst werden . Die Leistungen der
Volksschule , die kriegs - und nachkriegsbedingt
etwas abgesunken waren , haben sich jetzt wie -
der dem Stand vor 1933 angepaßt , was Wirt⸗
schaftskreise bestätigen . Der Unterrichtsstoff
muh weiter vermindert werden ; gebildet ist
man dann , wenn män an einem Stoff all das
erkennt , was man mit Mitteln der Beobachtung
erkennen kann .

Zur neuen Pädagogik gehört der neue Unter -
richtsstil , der aufgelockerte Unterricht . Das
Werk muß die Kinder in Bann schlagen , daß
sie von selbst jede Störung vermeiden . Das
Vertragen und Ertragen , das heute im täglichen
Leben so viele Konfliktstoffe auslöst , muß in
der Schule schon gelernt werden . Das Kind muß
seine Bedenken anmelden und seine eigene
Meinung vertreten . Die Schülerselbstverwal⸗
tung , die vom 5. Schuljahr ab besteht , führt
zum selbständigen Handeln und zur Eigen -
disziplin .

Die soziale Struktur verlangt einen Umbau
unserer Schule , der aber allmählich durchge -
führt werden soll . Der Staat muß diese Umfor -
mung durchführen . Eine fruchtbare Diskussion
schloß sich den Ausführungen des Redners an .

pressen lassen müssen , der ihm nicht gemäß
ist . Jeder kann nach seiner Fasson selig wer -
den . Wer dagegen „ hetreut “ sein möchte , fin -
det in diesem Ferienprogramm wenig Gele -
genheiten , und wir glauben , daß diese frei -
zügige Form des Reisens nüt Absicht gewählt
wurde , denn sie entspricht dem Bedürfnis
eines kultivierten Menschen . Eine besondere
Rubrik vermerkt auch billige Auslandsfahr -
ten . Der Gewerkschaftsbund hat mit diesem
Werk eine neue Etappe einer folgerichtigen
Entwicklung erreicht , die vom Kampf um aus -
reichende Urlaubszeit zur Gestaltung eines
Sommerurlaubsführers für den kleinen Mann
führte . Wa.

Raubüberfall bei Busenbach

Gestern nachmittag gegen 13 . 30 Uhr wurde
in der Nähe von Busenbach auf einen Taxi -
chauffeur ein Raubüberfall verübt . Bis Redak -
tionsschluß waren weder von der Landespoli -
zei noch von der Karlsruher Kriminalpolizei
nähere Einzelheiten zu erfahren , da die Fahn -
dungen noch im vollen Gange sind .

EEERDD

Kleinkinder - Walderholung im Hardtwald

Von Montag , den 27. April ab können jeweils
montags und dienstags , donnerstags und frei -
tags Kleinkinder von 3 Jahren aàb zu den Er -
holungskuren des Evangelischen Gemeinde -
dienstes in der „ Gustav - Jacob - Hütte “ im Büro
Erbprinzenstraße 5, angemeldet werden . Die Er -
holung beginnt am Montag , den 1. Juni . Preis
30 . — DM für 4 Wochen ohne Fahrgeld für Bus .
Frühzeitige Anmeldung erbeten .

A2Z gratuliert .

. . . Flerrn Friedrich Schaudt und dessen
Ehefrau Christine , geb . Postweiler , Karlsruhe -
Rüppurr , Lützowstr . 40 und die EFheleute Wilh .
Wackecshauser , Durlach , Ernst - Friedr . -
Straße 3, zu ihrer goldenen Hochzeit . Beiden
Jubelpaaren übermittelte der Oberbürgermeister
die besten Glückwünsche .

Samstag / Sonntag , 25. /26 . April 1953

Liebe Rollschühbunde !
Was sagt Ihr nun : Schneller als die Ant -

wort dut Euren Brief kam die gewünschte
Bank an Euren Rollschuhplatz . Ihr seht ,
Eure Anregungen , für die ich Euch immer
dankhar hin , werden prompt aufgegriffen
und im Rollschuhtempo erledigt . Doch Wie
steht es mit dem Fegen , werdet Ihr jetzt
Wissen Wollen ? Nun , diese Frage Wollte ich
gerade auch an Euch stellen . Du hist ein
tůcktiges Mädcken , liebe Gerlinde , das geht
aus Deinem Schreiben hervot . Wenn Du
das aber hist , dann wirst Du sicher zu
Hause Deine eigenen Dinge auch selbst
erledigen wollen und darüber kindus sogat
noch Deiner Mutter dd und dort behilflich
sein , EFindet Ihr nun nicht , daß das Fegen
der Bahn eigentlich die Angelegenheit von
Euch tücktigen Mädchen selbt ist ? Es ist
doch Eure Rollschuhhahn . Was meint Ihr
zu meinem Vorschlag , sie selbst so in Ord -
nung zu halten , daß iht und alle Kinder
immer eine helle Freude daran khaben
Könnte Und wenn es dann auf einem an -
deten Platz der Stadt nicht ganz so sduber
Ist Wie hei Euch , dann könnt Ihr mit Stolz
dauf Euet eigenes gutes Vorbild kinweisen .
Ick bin sicher , dabß Euch dann andere Roll -
schuhhanden nacheſfern Werden . Euch allen
und auck mir wird das Spaß machen . Nehmt
also hittèe einmal abends einen Besen zur
Hand und fegt hübsch der Reihe nach . Wer
fegt am schönsten ? Ich werde näckstens
selbst nackhschauen . Bis dahin verbleibe ich

Euer

G. Klote ,
Oberbürgermeister

Man sieht , das Stadtoberhaupt kat den
winkenden Finger gendu so erhoben , wie
die „A2Z“. , Also : „ Wer fegt am schönsten ? “
Wäre eigentlich der Anlaß zu einem Wett -
bewerb der einzelnen Spielplatzbesucher ,
Wer seinen Spielplatz am sdubersten Rält .
Vielleicht stiftet die Stadtverwaltung dann
zusätzlich Spielgerätè ? Nach dem Motto :
Jede Arbeit — auch das Kehren — ilst
ihres Lohnes werte )

Harlsruher 7 agehuch
Deutsche Angestellten - Gewerkschaft DAG ) .

Montag , den 27. April , abends 20 Uhr , im Schau -
spielhaus ( Festplatz ) , Wahlkundgebung , anläßlich
der Angestellten - Versicherungswahlen .

Kaffeefahrten mit M. - S. „ Friedrich Töpper “ ,
Heute Samstag unternimmt das Rheinhafenboot
von 15 —17 Uhr , wieder eine Kaffeefahrt . Am
kommenden Sonntag werden von 14 —16 und 16
bis 16 Uhr ebenfalls die so beliebt gewordenen
Fahrten auf dem Rhein und in den „ Goldgrund “
durchgeführt .

Erwin Lehn und sein Südfunktanzorchester .
vom Süddeutschen Rundfunk Stuttgart gastiert
am 26. 4. in der Stadthalle . Das Südfunktanz -
orchester zählt heute mit zu den bedeutendsten
großen Tanzorchestern Europas . Unter dem Motto
Schlagerparade “ bringt die Vortragsfolge eine
Revue bekannter und neuer Schlager , unter Mit -
wirkung so bekannter Solisten wie Gitta Lind ,Kenneth Spencer , 3 Travellers und 3 Unisonos .
Ferner wirken mit die Instrumentalsolisten Horst
Fischer , Trompete ; Ernst Mosch , Posaune ; Eber -
hard Schmidt - Schulz , Violine . Joachim Fuchs -
berger führt durch den ersten Teil des Programms
das seine Zuhörer zweifellos begeistern wird .

Im tiefen Keller .
Am Donnerstagabend startete ein neues

Kkünstlerisches Unternehmen in der als amu -
sisch schon übel beleumundeten Stadt Karls -
ruhe . Es gehört an Tollkühnheit grenzender
Mut dazu , in unseren Mauern ein „ literari -
sches Kabarett “ anzukündigen , eine Kunst -
form , die mit zu den anspruchsvollsten aller
Gattungen gehört , ebenso anspruchsvoll in
Bezug auf die Zuhörer , wie auf die Darsteller .
Nicht jeder hat ein aufnahmefähiges Organ
für das parodistische Element und nicht jeder
Schauspieler eine Gabe , liebenswerten höhe -
ren Blödsinn und scharfe Attacken charmant
zu bringen . Bei der „ humoralischen Aufrü - ⸗
stung “ im Klamottenkeller der Sofienstraße
wurde dennoch der Versuch gewagt . Der Raum
eignet sich ausgezeichnet für eine derartige
Idee . Aber ebenso wie die Veranstalter unter
eine kubistische Wandbeleuchtung einen bie -

Die „ Junge Spielgruppe Karlsruhe “ bringt
morgen abend um 20 Uhr im Studentenhaus das
Spiel „ Ihr werdet sein wie Gott “ , von Armand
Payot . Karten an der Abendkasse .

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Samstag ,
25. 4. , 20 Uhr , zum letzten Male : „ Der Trouba -
dour “ , Oper von Giuseppe Verdi orstellung 2u
ermäßigten Preisen ) . Ende : 22. 30 Uhr . — Sonntag ,
26. 4. , 20 Uhr , Wiederaufnahme : „ Cavalleria ru -
sticana “ , Oper von Pietro Mascagni und „ Der
Bajazzo “ , Oper von Ruggierro Leoncavallo . Ende :
22. 45 Uhr . Musik . Leitung : Born , Inszenierung :
Philipp ; Bühnenbild : Zircher ; Chöre : Sauerstein .
Mitwirkende : Exner , Merkel , Naumann , Wolf -
Ramponi / Cordes , Müller . Ramponi , Rohrbach .
Walden .

Schauspielhaus : Samstag , 25. 4. , 20 Uhr : „ Europaund der Stier “, Komödie von Fodor . Ende : 22. 45
Uhr . Sonntag , 26. 4. , 20 Uhr , „ Feuerwerk “ , mus .
Komödie von Burkhard . Ende : 22. 45 Uhr .

Die Maul - und Klauenseuche im Stadtteil Dur -
Iach ist erloschen . Die angeordneten seuchenpo -lizeilichen Maßnahmen werden deshalb mit so -
fortiger Wirkung aufgehoben .

deren Wandspruch hingen , 80 Wechselten
Linige gute Einfälle , flüssige Texte mit Platt -
heiten und Banalitäten . Vieles blieb im Stu -
dium des guten Willens , manches War unge -heuer sarkastisch ohne den Schuß scharfer ,
Aber liebenswürdiger Ironie , die man vom
Brettl erwartet .

Der Themenkreis war zumindest im ersten
Teil völlig „entliterarisiert “ , dafür eng poli -
tisch , entsprechend dem Motto . Das Ensemble ,
aus dem lediglich Wolfgang Reinsch einige
Voraussetzungen für das Kabarett mitbringt ,
mußz noch erfassen , daß eine so intime Kunst
Wie die des Kabaretts u. a. Verlangt , mit den
geringsten Ausdrucksmitteln die größten Wir -
kungen zu erzielen und das bedeutet eine bis
zur Originalität ausgeprägte Persönlichkeit zu
sein , die allein durch ihr Vorhandensein Wir -
Kkung ausstrahlt . Eine Sache , die kaum zu ler -
nen ist . W

Beerdigungen in Karlsruhe

Samstag , den 25. April 1953

Hauptfriedhof :
Arnold Karl , 64 J. , Douglasstr . 6 9. 00 Uhr
Crocoll Frieda , 77 J. , Jollystr . 73 9. 30 Uhr
Hoffmann Hermann , 65 J. , Konstanz 10. 00 Uhr
Spörin Karl , 83 J. , Kaiser Allee 174 10. 30 Uhr
Singer Maria , 70 J. , Schützenstr . 24 11. 00 Uhr
Panke Maria , 79 J. , Jahnstr . 15 11. 30 Uhr
Fazler Elsa , 50 J. , Kaiserstr . 117 12. 00 Uhr
Knopf Christine , 72 J. , Kriegsstr . 88 13. 00 Uhr
Krauß Maria , 39 J. , Vorckstr . 55 14 . 00 Uhr

Frie dhof Beiertheim :
Fassel Walter , 42 J. , Marie - Alexandra - Str .42

13. 00 Uhr
Zörrer Friedrich , 60 J. , Karolinenstr . 6 13. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Samstag , den 25. April 1953
Becgfriedhof :

Geyer Friedr . , 54 J. , Grötzingerstr . 18 14. 00 Uhr

finacunmunmununmnnnnmmmmidanunmmnünnunnnannnmne
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Wetterdienst :
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Vorwiegend freundlich

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe
für Nordbaden gültig bis Montag früh .

Vorwiegend Bewölkungsverhältnis , teils
heiter , teils aber auch Wolkiger als bisher .
Jedoch noch kein wesentlicher Niederschlag .
Höchsttemperaturen in den tiefen Lagenteilweise noch bis über 20 Grad . Nächtliche
Tiefsttemperaturen zwischen 2 und 5 Grad .
Schwache Winde aus wechselnden Rich⸗
tungen .

8

Rhein - Wasserstände
Konstanz 336 1 , Breisach 206 —7 , Kehl

270 —5 , Maxau 440 —3 , Mannheim 299 —4 ;Caub 210 4 .

5 J⁴
SIüStSStifteutttt eus6. 61661666t 6(8.

4

110/Ci,

iaSche
bochen .

ſeiee ,
nouEE

N7



Samstag /Sonntag , 25. /26 . April 1953
5. Jahrgang / Nummer 96

Pforzheim

Das Geheimnis einer alten Familien - Bibel

Pforzheim . Um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts lebte in
der Nähe von Pforzheim ein
alter Mann , der als Geizhals be -
kannt war . Ebenso galt er als
bigotter Frömmler . Als er in
einem fast biblischen Alter starb ,

die ihn doch noch überlebenden

AZ - ALlLGENMEINE ZEIHTIUNG

13751149 . 26 DàL Soforthilfegelder
Bis zum 31. März 1953 wurden beim Aus -

gleichsamt des Landkreises Karlsruhe fol -

gende Gelder ausbezahlt : Unterhaltshilfe an

Flüchtlinge 9 573 504,18 DM , an Sachgeschä -

digte 172 571,32 DM und an Währungsgeschä -

digte 1 279 347, 50 DM , zusammen also 11 025 423

DM . — Fausratshilfe erhielten Flüchtlinge
1763 825 DMund Sachgeschädigte 234011 , 26DM.
zusammen also 1 997 826,26 DM . Aufbauhilfe
wurde ausbeèzahlt an Flüchtlinge 298 100 DM. ,
an Sachgeschädigte 150 700 DM , an Politisch

Verfolgte 12 000 DM und an Spätheimkehrer
103 000 DM. Ausbildungshilfe erhielten Lehr -

Londkreis Karlsruhe

Arbeitslosigkeit im Landkreis zurückgegangen
Darlehen für Kinder - und Säuglingsheim Mar xzell — Gehälter erhöht — Beschlüsse über

Zuschüsse — Der Kreisrat tagte

In der letzten Sitzung des Kreisrates Kar lsruhe gab Landrat Groß bekannt, dahß die

Arbeitslosenzahl im Landkreis Karlsruhe im vergangenen Monat beträchtlich zurückgegangen

Sei . Im Februar habe sie noch 6631 betragen , Während im März noch eine solche von 3026 zu

verzeichnen gewesen sei . Der Erhöhung der Bea mten- , Angestellten - und Arbeitergehälter bzw.
deren Zulagen wurde zugestimmt . Gleichfalls wurde die Bürgschaft über ein Darlehen in Höhe

kreuten sich
Erben , denn so ein sparsamer Mann mußte
noch etliche Tausender in der Truhe haben .
Aber bei der Testamentseröffnung gab es
lange Gesichter . Man wußte zwar , daß der
Geizhals sein gesamtes Geld in einer Eisen -
kassette aufbewahrte , aber er hatte seine
Schatztruhe kurz vor seinem Tode irgendwo
Versteckt . Wo wußte jedoch niemand . Im Te -
stament hieß es , mit einem Hinweis auf die
Haus - und Familienbibel nur : „ Suchet , so wer -
det ihr finden ! ( Matth . 7) “. Sicherlich wollte
der gute Mann seine Kinder und Enkel zum
eifrigen Lesen der Bibel anhalten . Aber sein
Wink blieb unverstanden . Die Heilige Schrift
wurde zwar als ehrwürdiges Familien - Erb -
stück in Ehren gehalten , aber niemanden flel
es ein , sie auch zu lesen . Von Generation zu
Generation wurde sie weitergereicht . Keiner
dachte daran , daß in dem Buch ein Hinweis
Versteckt sein könnte , wo der Ahne seinerzeit
das Geld verborgen hatte . Allmählich geriet
der Schatz in Vergessenheit . Das Geheimnis

wäre wohl ewig Geheimnis geblieben , hätte
sich nicht ein in Amerika lebender Abkömm -

ling der Familie für die Bibel interessiert . Er
ließ sich das Buch schicken . Und er las — und
fand . . . Unter Matthäus , Kapitel 7, stand der
Hinweis auf das Versteck . Die Verwandten
wurden alarmiert . Man fand die Kassette .
Aber das Geld — immerhin einige Tausender
in der damaligen Währung — besaß kaum
noch Museumswert .

Pforzheim . Wegen umfangreicher Bauarbei -
ten werden ab sofort bis auf weiteres für den

gesamten Fahrverkehr gesperrt : 1. Die Kaiser -
Wilhelm - Straße in West - Ost - Richtung , 2. die
Bismarckstraße in Ost - West - Richtung zwi -
schen Hebel - und Auerbachstraße . Umleitung
erfolgt a) für die gesperrte Kaiser - Wilhelm -
Straße über die Wilferdinger und Emil - Strauß -

Straße , b) für die gesperrte Bismarckstraße
über Hebel - und Kaiser - Wilhelm - Straße .

Diamantene Hochzeit

Pforzheim . Herr Karl Fränkle , geboren am
14. Januar 1869 in Brötzingen , und dessen
Ehefrau Mina geborene Jost , geboren am 31.

Onktober 1869 in Brötzingen , beide wohnhaft
in Pforzheim , Dietlinger Straße 31, feiern am

29. April 1953 das Fest der diamantenen Hoch

Zeit .
Große Pläne in Singen

Singen ( sch ) . In den vor kurzem stattgefun -
denen Generalversammlungen des Sport - und
des Turnvereins gab es in der Neuwahl der
Vexeinsverwaltungen nur unwesentliche Aen -
derungen . Während es beim Turnverein noch
gilt , Aufbauarbeit zu leisten und Nachwuchs
und Bildung einer Turnriege zu schaffen , das
auch 2. T. gelang , war es beim Sportverein ein
weniger erfreulich verlaufenes Jahr , denn mit
dem Wiederaufstieg in die A- Klasse wird aus
Mangel an geeignetem Spielermaterial nichts .
Beide Vereine sind nun gegenwärtig bestrebt ,
für ihre Aktiven eine geeignete Unterkunft
und Gelegenheit zu Trainings - und sonstigen

Vebungsstunden bzw . Sitzungen zu beschaffen .
Aus der Erwägung heraus , daß eine einmalige
finanzielle Belastung für die Mitglieder gerin -
ger zu ertragen ist als eine doppelte , ent -
sbprang der Plan einer Verschmelzung beider
Vereine und Bau einer gemeinsamen Sport -
stätte mit Sporthalle . Das Gelände des IV ,
das diesem noch zur Verfügung steht , wird als
solches für zu klein erachtet , weshalb der Vor -
schlag auf Verlegung des Turnplatzes zum
Sportplatz zur Debatte steht . Die Planer die -
ses sehen noch weiter und rechnen mit der
Möglichkeit einer Freibadeanlage bei demsel -
ben Gelände , so daß eine Sportstätte entstehen
würde , die seinesgleichen zu suchen hätte .

von 15 000 DM für die Erweiterung des Kinder - und Säuglingsheimes Marxzell genehmigt .

Die „ kommunalbiologische Forschungsstelle “
in Heidelberg , ein Institut , das sich hauptsäch -
lich mit der Bekämpfung von Schädlingen be -

faßt , war vorstellig geworden , um den Beitritt

der Landkreisselbstverwaltung zu erreichen .

Nach dem Vertrag hätte der Landkreis jährlich
446 DM dem Institut zu zahlen und käme dafür

in den Genuß der wissenschaftlichen Arbeit

dieser Forschungsstelle . Der Vertrag , der dem

Kreisrat vorgelegt wurde , ist jedoch noch in

mänchen Teilen recht unklar . Er läßt beispiels -
weise die Frage offen , ob auch die Gemeinden
bei einer Mitgliedschaft des Landkreises die

Forschungsstelle beanspruchen können , wWas
Kreisrat und Bürgermeister Rimmelspa -
cher bemängelte . Auch die langen Kündi -

gungsfristen wurden beanstandet . Der Kreisrat
will einem Beitritt erst dann grundsätalich
nähertreten , wenn ein klarer Vertragstext vor -

liegt .
Von einem Rundschreiben des Verbandes

Württemberg - Badischer Landkreise , den Auf -
bauzustand der Landstraßen II . Ordnung betref -

fend , wurde Kenntnis genommen .
Dem Antrag der Gemeinde Schluttenbach , um

Gewährung eines Zuschusses zu den Instandset -

zungskosten und den Kosten des Winterdien -
stes der Verbindungsstraße Schluttenbach

Schöllbronn , wurde nicht entsprochen . Dies —

wie Kreisrat und Bürgermeister Arheit sagte
— im FHinblick auf die gewaltigen Aufgaben
des Kreises àm übrigen Straßennetz . Dagegen
wurde dem Antrag von Kreisrat Rimmelspacher
stattgegeben , der — um klare Verhältnisse zu
schàffen — vorschlug , die Verwaltung zu beauf -

tragen , die Verbindungsstraße Schluttenbach
Schöllbronn als Landstraße II . Ordnung einzu -
weisen und die Straße SchluttenbachEttlin -

genweier als Straße II . Ordnung auszuweisen .

Von dem Körplan des Tierzuchtamtes — Kö —

rung beginnt am 19. Mai in Graben und endet
am 22. Mai in Hohenwettersbach — wurde
Kenntnis genommen . Verschiedene Gemeinden
hatten Einsprüche gegen den Körplan geltend
gemacht , die der Kreisrat gegenüber dem Tier -
zuchtamt unterstützt . Gleichzeitig wird erneut
darauf hingewiesen ,daß der Kreisrat nach wie
vor die Sammelkörungen ablehnt und dafür

Ortskörungen für besser hält .

Das Gesuch des Jugendrings Bretten um Ge -

währung eines Kreiszuschusses ( 348 DPM) zu den
Kosten der Beschaffung einer Tonfilm - Appara -
tur wurde äbgelehnt . Mit dieser Ablehnung
solle nicht zum Ausdruck kommen , daß der
Kreisrat die Arbeit des Jugendrinꝗs nicht zu
unterstützen gedenkt , im Gegenteil , aber eine

Zustimmung würde unweigerlich weitere Ge⸗
suche anderer Jugendverbände zur Folge ha -
ben , die man dann ebenfalls zustimmend behan -
deln müßte . Diese Konsequenzen könne der
Kreisrat jedoch nicht aàuf sich nehmen . Dagegen
erklärt er sich bereit , dem Jugendring ein

Tonfilmgerät des Volksbildungswerks leihweise
zur Verfügung zu stellen , mit Hilfe dessen eine

Selbstfinanzierung durch eintrittspflichtige Vor -

stellungen vorgenommen werden könne .

Den Gemeinden Dürrenbüchig und Neureut
wurden Zuschüsse zur Beschaffung von Motor -
baumspritzen bewilligt . Ein gleicher Zuschuß
für die Gemeinde Schöllbronn fand aber Ab -

lehnung . Diése Gemeinde hatte ihre alte , vom
Kreisrat ebenfalls bezuschußte Motorbaum -
spritze àan die Gemeinde Dürrenbüchig ver -
kauft , hatte aber im Verkaufspreis lediglich den
Kreisratszuschuß zum Abzug gebracht , aber

Bruchsql

Guter Fang in der Wanderer - Herberge
Bruchsal ( W) . Anläßlich einer Fremdenkon -

trolle wurden in der Wanderer - Herberge
Bruchsal von der Kriminalpolizei zwei Per -

sonen ermittelt , die zur Aufenthaltsvermitt -
lung im deutschen Fahndungsbuch ausge -
schrieben waren . Dabei handelte es sich um
zwei Männer , die von den Staatsanwaltschaf -
ten Bochum und Oldenburg gesucht wurden .

Bruchsal W . Deutscher Gewerk -
schaftsbun de, Ortsausschuß Bruch -

8 4 1l. Heute , 15 Uhr , findet im „ Lamm “ eine

Angestelltenversammlung statt , bei der ein

Kollege aus Stuttgart über das Thema „ Ange -
stelltenversicherung und Selbstverwaltung “

sprechen wird . — Arztl . Sonntags -
dienst . Bei Nichterreichbarkeit des Haus -

arztes stehen am Sonntag , 26. April , zur Ver -

kügung : Dr . Sproedt , Kaiserstr . 28, Tel . 2005 ;
Dr . Nowacki , Württemberger Str . 2, Tel . 2116 ;

Hirschapotheke , Kaiserstr . 10, Tel . 2276 . —

„ AZ “ gfatultert Georg Albrecht ,
Bruchsal , Augartenstr . 12, zum 84. Geburts -

tag . — Jäger - Hauptversammlung :
Die Vertretung der Jäger , der Kreisverein
Bruchsal der württembergisch - badischen Jä -
gervereinigung , hält am Sonntag , 26. April ,
14 Uhr , im „ Jägerstüble “ seine Hauptver -
sammlung ab . Die erste staatl . Jägerprüfung
findet am Donnerstag , 7. Mai , 14 Uhr , im
Fortsamt Bruchsal statt . Meldungen sind bis
zum 2. Mai an das Kreisjagdamt CForstamt )
Bruchsal zu richten . Ein Leumundszeugnis
ist beizufügen .

Siege der Untergrombacher Schachspieler

Untergrombach ( Jo ) . Der Schach - Club Un -
tergrombach beendete in der vergangenen
Woche sein Winter - Turnier . Bei den vielen
Bewerbern um den begehrten Meistertitel
waren jede Woche im Café Frank interessante
Kämpfe zu sehen . Nach Abschluß des Turniers
ergab sich folgender Stand : 1. Sieger Günther
Kohlenmüller mit 2 Verlustpunkten , 2. und 3.
Sieger Gustav Klotz und Herbert Warth mit
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Untergrombacher Teams .

keine Kostenermäßigung auf Grund der Abnüt⸗

zung gewährt . Diese Haltung verurteilte der

Kreisrat damit , daß er nun für die Neuanschaf -

fung einer Spritze dieser Gemeinde keinen Zu-
schuß bewilligt .

Der Erhöhung der Kinderzulagen von 20 DPM

auf 25 DM bis 35 DM, sowie der Anderung der

Ortsklasseneinteilung und der Erhöhung der

Grundgehälter um 20 Prozent für Beamte wurde

zugestimmt . Gleichfalls wurde kein Einwand ge -

gen die Erhöhung der Grundvergütung um 20

Prozent und der Anderung der Zulagen für An -

gestellte geltend gemacht . Auch die Erhöhung
der Arbeiterlöhne um durchschnittlich 6 bis 10

Pfennig pro Stunde wurde bewilligt . ⸗fripo -

linge 123 385 DM , Schüler an Höheren Schulen

37 960 DM , Schüler an Fachschulen 1210 DM.
Aerzte 400 DM und Schüler an landwirtschaft -
lichen Schulen 1135 DM . Insgesamt wurden

also bis zum 31. März aus Soforthilfemitteln
13 751 149,26 DM ausbezahlt . Nach dem Lasten -

ausgleichsgesetz haben bis zum 31. 3. 53 Ver -
triebene 14 693 , Kriegssachgeschädigte 3361
und Ostgeschädigte 12 Anträge eingereicht .
Noch nicht registiert wurden ungefähr 3000

Anträge , so daß also bis zum 31. 3. etwa 21 000

Anträge eingegangen sind . Von den nach dem

Lastenausgeichsgesetz gestellten 5859 Anträ -

gen auf Hausratsentschädigung wurden bis

zum 31. 3. 53 1179 Anträge von Vertriebenen
mit 533 075 DM und 201 Anträge von Kriegs -

sachgeschädigten mit 89 11,26 DM bewilligt .

Schleppender Fortgang der Straßenhauarbeiten
Nichtöffentliche Gemeinderatsitzung

Mörsch ( HW . In einer nichtöffentlichen
Sitzung hatte sich der Gemeinderat mit Ar -

chitéèkt Fien , Karlsruhe , wegen verschiedener
wichtiger Probleme des Straßenbaues ausein -
anderzusetzen . In der Hauptsache drehte es
sich um den schleppenden Fortgang der Ar -
beiten am Ausgang der Rastatter Straße nach
der Bundesstraße . Durch mangelnde Rinnen -
pPlatten - Anlieferung konnte die Firma Stutz
den Straßenbau nicht so termingemäß aus -
führen , wie es vorgeschrieben war . Es ist be -
dauerlich , daß die hiesige Lieferfirma durch
Arbeitsausfälle mit der Fertigung der Rin -
nensteine in Verzug kam . Der leitende Archi -
tekt Fien , Karlsruhe , sah sich deshalb veran -
laßt , dem Gemeinderat zur Kenntnis zu brin -
gen , daß er auf wiederholtes Drängen der
Firma Stutz gezwungen sei , die Lieferung der
Rinnensteine , die noch fehlen , durch einè an -
dere Firma vornehmen zu lassen . Er habe den
Betriebsinhaber von diesem Vorhaben in
Kenntnis gesetzt . Um zu verhindern , daß der
Gemeinde evtl . noch zusätzliche Kosten durch
Nachforderungen der Firma Stutz entstehen ,
hat Bauleiter Fien zu dieser Maßnahme
schreiten müssen . — Im weiteren Verlauf kam
auch das Projekt Fränznickstraße wieder zur
Sprache . Unter keinen Umständen könne man
die Fahrbahn , so wie sie jetzt daliege , be -
lassen . Es müsse auch hier eine Möglichkeit
gefunden werden , um schnellmöglichst eine
saubere Fahrbahn zu erhalten . Der Gemeinde -

rat entschloß sich , die Fahrbahn der ganzen

Straße leicht aufzureißen , Schotter einzu -
legen und zu walzen , damit sie wieder ein
Profil erhält . Architekt Fien gab noch kurze
Erläuterungen zu diesem Projekt und machte
auch hierbei einen Kostenüberschlag .

Neureut . Sterbefälle : Frau Luise Chri -
stine Schnürer geb . Kaufmann , Hauptstr . 385 ,
ist am 19. April im Alter von 72 Jahren ver -
storben . Landwirt Wilhelm Eichsteller , Haupt -
straße 179 , ist am 21. April im Alter von 68
Jahren verstorben . .

Mai - Sportfest in Hochstetten

Hochstetten . Die Ausschreibungen zu unse -
rem Mai - Sportfest am 1. Mai wurden letzte
Woche veröffentlicht und haben bei den Ver -
einen großen Widerhall gefunden . — Heute
machen wir die teilnehmenden Sportvereine
letztmalig darauf aufmerksam , daß die na -
mentliche Meldung spätestens am Sonntag ,
den 26. April , bei Oberturnwart Otto Wünsche ,
Hochstetten , Rheinstr . 3, eingegangen sein
muß .

Hochstetten . Turnverein 1904 : Die Mitglie -
der werden gebeten , am Freitagabend voll -
zählig zur Versammlung zu erscheinen . Am
Samstagnachmittag und jeden Abend Arbeits -
dienst auf dem Sportplatz mit Hake , Spaten
und Schaufeln .

SPD- versammlung
Grünwettersbach . Sonntag , 26. 4. , 14 Uhr ,

„ Adler “ , Jahreshauptversammlung .

Bretten

Modernisierung des Brettener Postamtes
Ein großzügiger Umbau beginnt 5

Bretten . Das im Jahre 1913 fertiggestell te Postamt hat sich in den letzten Jahren doch
in verschiedener Hinsicht als nicht mehr ganz zeitgemäß herausgestellt , denn die Anforde -
rungen an den Postbetrieb sind durch zunehm ende Industrialisierung und Bevölkerungszu -
wachs wesentlich gestiegen . Da ein Erweiterungsbau im Augenblick nicht durchführbar ist
ist beabsichtigt , die vorhandenen Räumlichke iten durch einen großzügigen Umbau zweck⸗
mäßiger zu gestalten , und bereits im Mai sollen die Ausschreibungen für die notwendigen
Arbeiten vorgenommen werden , so daß man im Juni mit der Verwirklichung der Pläne
rechnen darf .

Die Schalterhalle wird etwas kleiner wer⸗
den , um den Schalterräumen Platz zu machen .

Vor allem auf der Seite nach der Wilhelm -
straße wird dadurch mehr Raum gewonnen
Werden , so daß hier zwei Paketschalter ent -
stehen werden , von denen der eine in den
Hauptgeschäftszeiten für die allgemeine An -
nahme von Postgeschäften und zur Auszah -
lung der Renten geöffnet wird . Auf der an -
deren Seite entstehen drei erweiterte Schalter ,
da hier die Postschließfächer herausgenommen
werden , die in die Vorhalle verlegt und we -
sentlich vermehrt werden . Ferner wird da -
durch auch vor und nach offiziellem Dienst -
schluß noch die Möglichkeit zur Abholung der
Postsachen bestehen . Die Schalterhalle wird
in freundlichen , hellen Farben neu herge -
richtet werden , nachdem die schwarzen dũü-
steren Verkleidungen verschwunden sein
werden . Die Schalter selbst sollen moderni -
siert werden und sollen bankmäßig mit halb -
hohen Glaswänden versehen werden . In dem
Windfangvorraum wird außer der Schließ -

jeweils 3 Verlustpunkten , 4. Sieger Willi Go -
gröf mit 4 Verlustpunkten . Die 1. Mannschaft
des Schach - Club bestritt am 12. und am 19.
April zwei Mannschaftsvergleichskämpfe . Der
erste Kampf gegen Neureut in Untergrom -
bach endete mit einem überlegenen Sieg des

Mit 7: 1 Punkten
mußten sich die Neureuter Gäste geschlagen
geben . Das Treffen gegen die 2. Garnitur des
Schach - Club Mühlburg in Mühlburg konnte
ebenfalls mit einem Sieg abgeschlossen wer⸗
den . 5 : 3 siegten unsere Spieler .

Heute beginnt die

„tapeziert

n den Schaulenstern und den Verkaulsräumen
Se eine Fülle neuzeitlicher Japeten und Wertvoll

Inr Heim schõner und behaglicher machen .

Nachtdienst in der folgenden Woche ;

WOCHE DER TApETE unter dem Motto :

46
ohnen — Urlaub zu Hause

fachanlage noch ein zweiter Fernsprecher und
ein Nachtschalter eingerichtet werden . Hand
in Hand mit dieser baulichen Veränderung
wird eine organisatorische Umgestaltung vor
sich gehen , wodurch verschiedene Dienst -
räume aus Zweckmäßigkeitsgründen verlegt
werden .

Bretten . Den ärztlichen Sonntagsdienst ver -
sieht am 25. /26 . April Dr . Kremp , ebenso den

die
Marktapotheke ist dienstbereit . — Die Gol -
dene Hochzeit feiern heute Christian Fahrer
und Luise geb . Härdt , Luisenstr . 5. Wir gra -
tulieren herzlich ! — Am heutigen Samstag

hält der Bezirkslehrerverein Bretten , 15 Uhr ,
im Schulbaus seine Monatstagung ab . — Die
Fliegergruppe hat am Mittwoch , den 29. April ,
im Gasthaus zur Linde ihre Generalversamm -
lung , wozu auch die passiven Mitglieder be -

Sonders eingeladen sind . — Die Turnerinnen -
abteilung des TSV hält ihre Ubungsstunden
ab sofort wieder mittwochs von 20 bis 22 Uhr
ab , nicht mehr montags . Jeden Freitag von
19. 30 bis 20 . 30 Uhr ist außerdem für die Tur -
nerinnen Geräteturnen . — Am heutigen
Samstag , 20 Uhr , findet im „ Badischen Hof “
ein Lichtbildervortrag über das . Sudetenland ,
den Böhmerwald , die Batschka , Südmähren
und andere Heimatgeviete der Vertriebenen
statt . Während der Vorführung Schallplatten -
konzert mit Heimatliedern . — Durch die
evang . Gemeindejugend wird am morgigen
Sonntag im Gemeindesaal der Stiftskirche aus
Anlaß des Jugendsonntags das Spiel „ Von
Pontius zu Pilatus “ aufgeführt , wozu die Ge -
meinde herzlich eingeladen ist .

der Tapetentachgeschäfte finden

e Anregungen , wie Tapeten
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Offenburg

Badlens Cesangvereine kommen nach OffenhurgDer 10. Mai gehört der „ Concordia “

Offenburg ( . Meh

110jähriges Jubiläum in der

Blick in die Zukunft zu gestalten .
Der Sastgebende Verein gibt am Sonntag ,den 10. Mai , nachmittags , in der Stadthalleein Festkonzert mit zwei großen oratorischen

Werken . Zur Aufführung gelangen unter derLeitung von MD Peter Seeger die „ Carmina
burana “ von Orff und als eine der ersten Auf -führungen in Deutschland der „ Totentanz “
von Honegger - Claudel .

In zwei Konzerten am Vormittag singen die
auswärtigen Vereine . So wird das erste Kon -zert von den Chören des Ortenauer Sänger -bundes bestritten .

Ein zweites Konzert ist den von weiterher
angereisten Chören vorbehalten . Die - Bundes -chormeister des Breisgauer Sängerbundes und
des Untermarkgräfler Sängerverbandés , diri -
Sieren den Freiburger Kammerchor , der mit
einer größeren Anzahl zeitgenössischer Ma -
drigale aufwarten wird , und die Männerchöreaus Badenweiler und Laufen . Aus dem Nor -
den kommt der Heidelberger Kreischormei -

Cinladunq

Wiedergründung
des Verkehrsvereins

Alle interessierten Kreise wie Industrie , und
Handelsbetriebe , Geberbetreibende . Hotel - ,Gast - und Schankwirtschaftsbetriebe , Brauer -
eien , Biernſederlagen , Kaffees . Pensionen ,
Verkehrsbetriebe , Geld - und Kreditinstitute ,Apotheken , Drogerien , Lichtspielhäuser unddie Angehörigen der freien Berufe wie Arzte ,
Rechtsanwälte . Architekten , Ingenieure und
sonstige Einzelpersonen , werden zur Wieder -

des Verkehrsvereins
au

Mittwoch , 29 . April 55 , 20 Uhr

im Saal der „ Neuen Pfalz “
herzlich eingeladen .

Fagesordnung :
1. Genehmigung der Satzung des Verkehrs -

Vereins .
2. Wahl des Gesamtvorstandes .
3. Anträge und Verschiedenes .

Der Satzungsentwrurf liegt zur Einsichtnahme
duf Zimmer 8 des Rathauses auf ,

ster Frich Harbarth mit detn Männers und
Frauenchor der Heidelberger „ Constantia “ .

Als Uraufführungen stehen im Pro -
gramm eine Gruppe von Männerchören von
Heinrich Siegfried Wöhrlin , dargeboten von
der „ Eintracht “ - Rammersweier und dem
„ Sängerbund “ ! Zell - Weierbach , und ein Teil
des Männerchorzyklus „ Wer ein Weib freit ,
muß es wissen “ von Peter Seeger , den Erich
Harbarth mit der Heidelberger „Constantina “
zu Gehör bringt .

Die Offenburger „ Concordia “ singt ferner
die „ Hymne an den Gesang “ von wWittmer , die
preisgekrönt aus dem Kompositions - Wettbe⸗
werb des Badischen Sängerbundes hervorge -
gangen ist .

Betrügerische Anzeigenwerbung
Offenburg ( J . Eine auswärtige Firma hat

im Frühjahr 1952 eine Anzahl Offenburger
Firmen aufsuchen lassen , um Inserate zu

werben , die gleich bezahlt werden mußten .
Es wurde angegeben , daß die Anzeigen zu
einem Werbeaushang in den Wohnhäusern
verwendet würden . Bis jetzt hat sich die
Firma jedoch nicht mehr hören lassen . Es
wurde nun Anzeige wegen Betrugs erstattet .

—Offenburg im Zeichen erstklassiger Gesangskonzerte

8 r als ein Dutzend namhafter Chöfür den 10. Mai in Offenburg angesagt , um zusa
Sce dnt

mmen mit der „ Concordia “ deren
Gesta It eines Festes zeitgenössi i3 0 sischer Chormusik zufeiern . Für einen Gesangverein mit langer und reichschönere Verpflichtung geben , als die Tage eines

er Tradition kann es keine
Gründungsjubiläums mit dem

Geschädigte wollen sich bei der Kriminal -
polizei melden .

Flüchtiger Betrüger
Offenburg ( J ) . Ein verheirateter Vertreter

aus der Ostzone , hat es durch unglaubliche
betrügerische Machenschaften Verstanden ,eine hiesige Firma durch Entgegennahme von
hohen Vorschüssen zum Zwecke des Aufbaues
einer Werbezentrale und Vorlage fingierter
Bestellungen , um den Betrag von über 6000
Mark zu schädigen . Der Betrüger ist noch
flüchtig .

Verkehrsverein wird wieder gegründet
Offenburg ( J . In der letzten Zeit sind alle

Voraussetzungen zur Wiedergründung des
Oflenburger Verkehrsvereins geschaffen wor⸗
den . Zur Festlegung der Satzung und zur
Wahl des neuen Gesamtvorstandes hat nun
die Stadtverwaltung alle Wirtschaftskreise
zu einer Versammlung am kommenden Mitt -

Woch , abends 20 Uhr , in den Saal der „ Neuen
Pfalz “ eingeladen .

Arbeiten für den Stadtratssaal wurden
vergeben

Offenburg ( T) . Wenn die Stadt Offenburg
einen neuen Stadtratssaal erstellt , so ist das
fürwahr kein Luxus . Man trifft selten in einer
Stadt von der Bedeutung Offenburgs einen
solchen primitiven Saal wie hier , der doch
auch repräsentativen Zwecken dienen soll . Zur
Fertigstellung des neuen Stadtratssaales wur -
den die Schreiner - und Glaserarbeiten an die
Firma Renaud und die Lieferung und Verle -

Sung des Fußbodens an die Firma Scherr
übertragen . Im übrigen erhält das II . Oberge -
schoß des Rathauses einen Sonnenschutz durch
Anbringung von Markisetten . Mit deren Lie -
ferung wurde die Firma Link & Cie . in
Offenburg beauftragt .

Wann wird das Sportabzeichen erworben ?

Offenburg ( J ) . Die Abnahme der sportlichen
Bedingungen für das deutsche Sportabzeichen
oblieꝗt dem Stadtausschuß für Leibesübungen .
Hierfür wurden bestimmte Termine festgelegt .
Es sind dies der 1. Mai , der 31. Mai und der 4.
und 5. Juni . Diejenigen , die sich das Abzeichen
erwerben wollen , erfahren in ihrem Verein ,
Welcher Termin für ihn in den einzelnen Dis -
ziplinen in Frage kommt .

Offenburg ( D. Der Schaukasten eines hie -
sigen Sportartikelgeschäftes wurde zur Nacht -
zeit von unbekannten Tätern erbrochen und
Vornehmlich Damensportkleider im Werte
von 250 Mark gestohlen . — Durch Einbruch
in den Keller eines im Umbau befindlichen
Hauses kamen während der Bauzeit etwa 15
Flaschen Spirituosen im Werte von etwa 300
Mark abhanden .

Offenburg ( J . Den Aerztesonntagsdienst in
Offenburg versehen vom Samstag 12 Uhr bis
Sonntag 24 Uhr , Dr . Freudemann , Tel . 1405
und Dr . Füllenbach , Tel . 1051 . Dieselben Arzte
sind auch am kommenden Mittwoch von 12
bis 24 Uhr dienstbereit .

Offenburg . Die „ AZz “ gratuliert der
bekannten Gastwirtin Frau Frieda Menzer ,
in der Hauptstraße am Stadtbuckel , die in
ihrer Gaststätte „ Wiede “ , dieser Tage auf 50
Jahre erfolgreichen Wirkens zurückblicken
Kann . Viele , aus allen Richtungen kommend ,
kennen die jetzt 77 Jahre alte Frau , die in
ihrem Haus stets treusorgend als Gastgeberin
gewaltet hat .

Offenburg ( D. Am Samstagnachmittag und
am Sonntagmorgen veranstaltet die Offen -
burger Volkshochschule in den Park -
Lichtspielen Kulturfilmveranstaltungen . Der
Film , mit dem Titel „ Paradies auf Erden “ ,
führt nach Indonesien und auf die Inseln
Java , Sumatra , Celebes und Bali .

Baumstamm durch die Windschutzscheibe
Oberharmersbach . ) Dieser Tage

fuhr ein Langholzwagen talaufwärts . Im Dorf
kam ihm ein anderer Wagen entgegen , so daß
er bremsen mußte . Hierdurch kam ein hinter
dem Stammholzwagen herfahrendes Auto in
Not und konnte nicht schnell genug stoppen .
Ein Baumstamm zertrümmerte die Wind -
schutzscheibe und fuhr dicht an dem Fahrer
vorbei in den Wagen . Der Fahrer erlitt nur
leichte Verletzungen , der Wagen dagegen
wurde schwer beschädigt .

Ehrungen beim Sportverein

Ortenberg ( T) . In der Generalversammlung
des Sportvereins wurden nachstehende Mitglie -
der für 25jährige Mitgliedschaft geehrt : Otto
Bäahr , Rudolf Bürkle , Willi Buß , Kärl Buß , Paul
Isenecker , Hermann Kiefer , Georg Köster , Karl
Lang , Karl Mode , Gottfried Muckle , Karl Mün⸗
chenbach , Otto Münchenbach und Alfons Voll -
mer . Die Wahlen brachten keine großen Ver -

änderungen .

Um die Wasserversorgung
Zell - Weierbach . ( J ) Im Frauenweg wurde

dieser Tage mit der Legung der Wasserleitung
durch die Stadt Offenburg begonnen . Beim
Pfarrhof in Weingarten wird sodann der Zu -
sammenschluß mit der Leitung von Zell -
Weierbach in Bälde erfolgen . In der Nähe des
Pfarrhofes wird ein Pumpwerk erstellt , und
dann dürfte alles getan sein , um die Wasser -
not im Sommer zu beheben . — Auch in der

Rebenumlegung wurde dieses Frühjahr wei -
tergearbeitet . Etwa zwei Hektar zusammen
wurden freigelegt und befinden sich in Neu -
anpflanzung .

Aus dem Renchtal

Oberkirch ( DY. In der Generalversammlung
der Mitglieder des Renchtäler Erzeuger - Groß -
marktes wurde fesgestellt , daß auch im vori -
gen Jahr züchterische Erfolge zu verzeichnen
haren . Der Großmarkt übertrifft alle nord -
badischen deratigen Einrichtungen und steht
im Lande unter 16 Genossenschaften an fünf -

Ettlingen

GSeländeerwerb für Schwimmbad
Werden die Wiesenbesitzer Verständnis zeigen ?

Malsch . Die Schwimmbadkommission legte
dem Gemeinderat in seiner letzten Sitzung
einen Bericht vor , der nach einer eingehenden
Aussprache zu dem Beschluß des Gemeinde-
rates führte , für die Erstellung eines Schwimm -
bades im Waldprechtstal erforderliches Ge -
lände aufzukaufen oder auf dem Tauschwege
zu erwerben . Es wird nun am Verständnis von
20 Wiesenbesitzern liegen , ob diese erste , je -
doch entscheidende Hürde zur Verwirklichung
des lange gewünschten Freibades genommen
werden kann .

Die der Gemeinde aus Mitteln der Landes -
Kreditanstalt für den sozialen Wohnungsbau
zugewiesenen 49 000 DM werden laut eines
krüheren Gemeinderatsbeschlusses der Bad .
Heimstätte GmbfH . , die in diesen Tagen mit
dem Bau von 3 Doppelwohnhäusern beginnt ,
zur Verfügung gestellt . Die Uebernahme der
gesetzlichen Ausfallhaftung für diesen Betrag
wurde vom Gemeinderat in seiner öffentlichen
Sitzung am 21. 4. 53 genehmigt . Für 3 Flücht -
Ungs - Bauherren wurde gleichzeitig eine Zwi -
schenbürgschaft der Gemeinde für Baudar -
lehen der Bezirks - Sparkasse Malsch in Höhe
von je 3000 DM genehmigt . — Die im vergan -
Senen Haushaltsplan für Bauzwecke vorge -
sehenen , jedoch noch nicht zur Auszahlung
gelangten Darlehen im Gesamtbetrag von
15 000 DM sollen im Haushalt 1953 neu einge -
stellt werden .

Ettlingen . Der Handharmonika- Spielring
veranstaltet heute 20 Uhr einen Vereinsabend

im Gasthaus zur Kanne . — Der Bau - und
Sparverein Alba ladet zur außerordentlichen
Mitgliederversammlung auf Sonntag 17 Uhr
in den Bürgerkeller ein . Thema : „ Errichtung
von Eigenheimen . “ — Der Verein der Rebleute
hat am Sonntag 15 Uhr seine Generalver -
sammlung im Gasthaus zum Engel . — Bei
günstiger Witterung führt der Musikverein
Ettlingen ein Platzkonzert am Sonntag von
11 bis 12 Uhr auf dem Marktplatz durch .

Verkehrserziehung — am Samstag
Ettlingen . Das Geschicklichkeitsfahren der

Verkehrswacht findet nicht , wie irrtümlich
von uns für Sonntag angekündet , sondern am
Samstag ab 16 Uhr auf dem Wasensportplatz
statt .

Busenbach ( A) . Rentenauszahltage für Mai
1953 : Montag , den 27. 4. für KB und Angestell -
tenrenten . Mittwoch , den 29. 4. für Invaliden -
und sonstige Renten . Die Auszahlung erfolgt
jeweils von 8. 00 bis 12 . 00 Uhr und 14 . 00 bis

16 . 00 Uhr . — Der Turnhallenbau des TIVB nimmt
großen Fortschritt , so daß mit dem Richtfest am
17. Mai gerechnet werden kann . — A2Z gratu -
liert : Karl Schreiber , zu seinem 75. ; Friedà Vo -
gel , zu ihrem 76. und Florien Merz , zu seinem
71. Geburtstag .

Spielberg . Der VdK veranstaltet heute abend
im Sonnensaal einen Bunten Abend mit der
Lachbühne Adi Walz , Karlsruhe , wozu eingela -
den wird .

ter Stelle . Man beschloß sich der Werbung
in den Großstädten für das deutsche Obst an -
zuschließen . — ln Oppenau wurde der
Malermeister und Gastwirt Emil Maier , „ Zum
Tor “ , zu Grabe getragen . Der Verstorbene
war weithin , besonders auch bei den Wan⸗
derern bekannt . — Die Gemeinde Peterstal
will im Gewann „ Hirzighof - Stöckmatt “ den
Ortsbauplan erweitern . Der Plan liegt zur
Einsicht auf dem Rathaus auf .

Samstag / Sonntag , 25. /26 . April 1953

Wolfch

Acht Einfachwohnungen werden erstellt
Arbeiten werden vergeben

Hornberg (S) . Vor einigen Wochen beschloß
der Stadtrat auf dem Platz an der Triberger
Straße hinter den bereits stehenden Behelfshei -
men zwei weitere Einfachhäuser mit 8 Wohnun⸗
gen zu erstellen . Angebote über die Zimmer -
arbeiten , Blechnerarbeiten , Fließenarbeiten , so -
wWie über die Schreiner , Glaser , Dachdecker , Gip -
ser und Maurerarbeiten können am Samstag ,
den 25. 4. 1953 auf dem Stadtbauamt abgeholt
werden .

Im Verhinderungsfall des Hausarztes versieht
über das Wochenende Dr. Wütschner , Haupt -
straße , Telefon 312 , den ärztlichen Sonntags -
dienst .

Im Gasthaus zum „ Krokodil “ fand eine gut
besuchte Monatsversammlung des Bundes der
heimatvertriebenen Deutschen statt . Nach Erle -
digung der Tagesordnung wurden von der Ju -
gendgruppe Hausach der heimatliche Teil der
Versammlung ausgeschmückt . Auch in FHorn -
berg ist die Gründung einer solchen Gruppe be -
absichtigt . Ebenfalls soll ein Hilfsdienst für
außerordentliche Notfälle eingeführt werden ,
und ein Schachzirkel gebildet werden .

Haushaltsplan für 1953 genehmigt

Schiltach . In der letzten öffentlichen Stadt -
ratssitzung wurden folgende Angelegenheiten
behandelt : Der Haushaltsplan für 1953 wurde
vVorgetragen und eingehend erörtert . Dieser
sieht im ordentlichen Haushalt in den Einnah -
men und Ausgaben 570 073 DM und im außer -
ordentlichen Haushalt 269 000 DM vor . Als be -
Sondere größere Aufgaben sind hervorzuheben :
die Vollendung des Schulhauses und die An -
schaffung neuer Einrichtungsgegenstände für
diesen Bau im Gesamtbetrage von 120 000 DM,
die Flußkorrektion an der Schiltach mit 45 000
DM, die Vollendung des Wohnblockes auf dem
Baumgarten und die Neuerstellung eines
gleich großen Wohnblocks mit 94 000 PM , So -
Wie noch der Ausbau und die Neuteerung der
Ortsstraßen Ebersbachweg und Hohenstein -
straße ) mit einem Kostenaufwand von 25 000
DM. Der außerordentliche Haushaltsplan ist
nicht ganz ausgeglichen , und es fehlen insge -
samt 68 000 DPM zur Fertigstellung aller außer -
ordentlichen Maßnahmen . Nach dem Vortrag
des Bürgermeisters wird trotzdem mit den
Arbeiten begonnen und soweit fertiggestellt
wie die vorhandenen Mittel ausreichen . Der
Haushaltsplan wurde nach eingehender Bera -
tung einstimmig genehmigt und die Haushalts -
satzung erlassen , die die gleichen Steuersätze
Vorsieht wie im vergangenen Jahre .

Rastcitt

Lehrer im Kampf um die Gemeinschaftsschule
Konfessionelle Lehrerbildung wird abgelehnt — Lehrer schließen sich zusammen

fessionsschule wehren ,

Die Lehrer forderten àuf dieser Tagung , die
Lehrerbildung an die Hochschulen zu ver -
legen . Vor allem müsse eine konfessionelle
Lehrerbildung vermieden werden , denn eine
solche würde der Einheit der Lehrerschaft nur
schaden . Im weiteren Verlauf würde der Ein -
heit der Lehrerschaft nur schaden . Im weite -
ren Verlauf der Tagung wurden Probleme des
9. Schuljahrs , des Kursunterrichtes usw . er -
örtert . Die Rede des ehemaligen Vorsitzenden
des deutschen Lehrerverein , Georg Wolf , die
dieser 1929 gehalten hat , wurde Wiedergege -
ben und beifällig aufgenommen .

Hessische Jäger protestieren gegen
Rastatter Urteil

Rastatt dsw ) . Der Geschäftsführer des
hessischen Landesjagdverbandes , Hans Hoff -
mann , erklärte am Donnerstag , aus Kreisen
der hessischen Jäger seien heftige Proteste
gegen das Urteil des obersten französischen
Militärgerichts in Rastatt im Kürzeller Jagd -
zwischenfall lautgeworden . Der Verband stelle
sich hinter diese Proteste und betone , daß mit
diesem Urteil zweierlei Recht geschaffen wor⸗
den sei . Das Urteil müsse revidiert oder , auf
dem Gnadenwege erlassen werden . Nach deut -
schem Recht bestehe kein Zweifel darüber ,
daß die Wildhüter zu Recht gehandelt hätten ,
als sie den Wilddieben nachschossen . Das Ur -
teil stütze sich auf ein Gesetz der alliierten

Hohen Kommission . Nach internationalem und

Rastatt . Wie sehr sich die Lehrer gegen die von der CDU gewünschte Kon - ⸗
bewies erneut die Tagung des Bezirkslehrervereins Ra -statt . Bei dieser Tagung wurde u. a. bekannt , daß sich die Lehrer im Zeichen des

Kampfes um die Erhaltung der Gemeinschaftsschule
schließen . Bei einigen Bezirksvereinen seien schon sämtliche Lehrer des jewei -ligen Bezirks Mitglied geworden . Auch im Bezirk Rastatt seien die Lehrer mitnur wenigen Ausnahmen Mitglied beim Bezirkslehrerverein .

immer mehr zusammen -

deutschem Recht werden Wilddieberei durch
Schlingenlegen als Verbrechen betrachtet .

150 . Todestag von Rindenschwender

Gaggenau (8) . Am 4. Mai d. J. jährt sich zum
150 . Male der Todestag von Franz Anton Rin -
denschwender , jenes Oberschultheißen , auf des -
sen stàrke Initiative und Betätigung die Bedeu -
tung der Industrie zurückgeht . Die Stadt wird an
diesem Tage im Rahmen einer Kulturringver -
anstaltung dem Leben und Wirken Anton Rin -
denschwenders gedenken . — Der Badische Städ -
tebund hãlt am kommenden Montag seine turnus -
gemäße Sitzung in Gaggenau ab , wobei kom -
munalpolitische Fragen und vermutlich die kom -
mende Gemeindeordnung zur Debatte stehen .
EIm Naturfreundehaus Erbersbronn hält der
Bezirk VI über das Wochenende einen Schu -
lungskurs für Jugendleiter ab . Auf der Tages -
ordnung stehen interessante Fragen der Jugend -
pflege und Führung , die in Form von Arbeits -
gemeinschaften erarbeitet werden sollen . Neben
dem Bezirksleiter wird auch der Landesjugend -
leiter anwesend sein . Beginn heute abend 20 . 00
Uhr . — Die hiesigen Naturfreunde machen mor -
gen eine Nachmittagswanderung zum Tiroler -
brunnen . Treffpunkt 13 . 45 Uhr beim Gàswerk .—Der Bazar der Katholischen Kirchengemeinde
zur Beschaffung einer Orgel findet nicht , wie
vorgesehen aàm 1. Mai , sondern am 3. und 4.
Mai statt .

Kehl

Verfahren über Kehler Hafenabkommen erneut verschohen
Kehl . Das Verfahren über das

Kehler Hafenabkommen , das am
Freitagmorgen vor dem Zweiten
Senat des Bundesverfassungsge -
richts eröffnet werden sollte , ist
wegen Erkrankung des Streitbe -
Vollmächtigten der Antragstelle -

rin , SPD - Bundestagsabgeordneten Dr .
Adolf Arndt erneut verschoben worden . Der
neue Termin wurde auf den 15. Mai fest -
gesetzt . In ihrer Klagebegründung vertritt die
SPD die Auffassung , daß der Kehler Hafen -
vertrag zu den Verträgen zählt , die die poli -
tischen Beziehungen des Bundes regeln und
daher nach Grundgesetzartikel 59 nur mit Zu -
stimmung des Bundestages abgeschlossen wer -
den dürfen . Das Abkommen über die deutsch -
französische Hafenverwaltung wurde am 25.
Juni 1951 in Freiburg von der badischen Re -
gierung und der Straßburger Hafenbehörde ,
die den Kehler Hafen mitverwaltet , abge -
schlossen .

des

Renchen ( D. In der Nacht vom 22. 4. zum
23. 4. wurde in dem Anwesen Karl Weber ,
Renchen , Eisenbahnstraße , ein Herren - Fahr -
rad , Marke Bauer , aus einem Schuppen ent -
Wendet .

Urloffen (f). Ein bedauerlicher Unfall ereig -nete sich am Donnerstag an der Straße nach
Legelshurst . Der 48jährigen Frau Emilie Wör⸗
ner geb . Trautmann , die mit dem Fuhrwerk
unterwegs war , scheute beim Vorbeifahren
eines Kraftwagens das noch junge Kuhgespann
und ging durch . Die Frau verwickelte sich im
Leitseil , stürzte und wurde überfahren . Sie
erlitt einen doppelten Komplizierten Beinbruch
am Unterschenkel sowie eine starke Waden -
Verletzung . Die Verunglückte fand Aufnahme
im Offenburger Krankenhaus .

Leutesheim ( S) . Die Schulkameraden der
Jahrgänge 1902/03 trafen sich mit ihren An -
gehörigen zur Wiedersehensfeier im Gasthaus
zur Krone . Hermann Hummel entbot allen
einen herzlichen Willkommensgruß und 8E -
dachte ehrend der Verstorbenen .



Wuas deine Borfahren pflanzten , ſuche vot dem größten ſeind ju ſchützen
Der größte Feind unseres Gartens — die San - José - Schildlaus / Sie kam aus China und wurde an der Bergstraße entdeckt·

Zwar sind alle anderen Schmarotzer ebenfall S gefährlich . Wir denken aber hier nur an

dlie San - José - Schildlaus , deren Heimat China ist und die im letzten Krieg als lästiger Aus -

länder in Deutschland an der Bergstraße erstmalig entdeckt wurde . Ihren Gefährlichkeits -

grad erkennt man am besten darin , daß ihre B ekämpfung aus ERP - Sondermittel finanziert

Wird . Pflanzenschutzämter in den gesamten Bundesländern führen seit 1952 durch regel -

rechte Begehungsdienste einen unerbittlichen Vernichtunsskampf gegen sie . Wo sie sich ,

meist zuerst an Johannisbeersträuchern , festsetzt , wird sie wegen ihrer Winzigkeit von

dem nicht geschulten Auge in der Regel übersehen .

mehren und hat in wenigen Jahren ein mückenkot - kleines

gesetzt . Wenn dann dem Praktiker eines Tages
Baum auffällt und er nach der Ursache sucht ,

Sie kann sich jahrelang ungestört ver -
Schildchen neben das andere

ein absterbender Zweig , Ast , Strauch oder

kindet er die Oberfläche des siechen Gehöl -

zes von der dichten Kruste eines Millionenvolkes fiberzogen .

Ein Heer von Wirten .

Dammit ist aber die Gefährlichkeit der pest -
artigen Gesellschaft von weißen , schwarzen
und grauen runden Schildchen , wie sie das

verschiedene Alter , der darunter sitzenden

Läuse hervorbringt , und von winzigen , um -

herkriechenden , gelben Larven noch nicht ge -

nug gekennzeichnet .
Der Tisch der San - José - Schildlaus ist groß

und damit wächst auch die Schwierigkeit
Mmrer Bekämpfung . So sieht ihre Speisekarte
m Wahrheit aus : Apfel , Birne , Johannisbeere ,

Zwetsche , Kirsche , Pfirsich , Rosen , Weißdorn ,

Akazie und viel andere Zierpflanzen , ja sogar

Wildpflanzen und Unkräuter können befallen
Werden .

Schutz und Wehr .

In zwei Jahren 59 Prozent des Beerenbe -

standes vernichtet Kreis Heidelberg : 1946 - 48 )

Von 1 295 244 Beerensträuchern 806 019 das ist

62 Prozent eingebüßt ( Stadt Heidelberg ) ! Ver -

lust von 37 499 das ist 60 Prozent aller Bee -

rensträuchern Oocssenheim/Bergstraße ) ! Das

sind einige wenige Angaben über die Fol -

gen des San - José - Schildlaus - Daseins . Und imn
Kreis Mannheim sieht es nicht viel besser

àus .
Worum geht es dabei ?

In erster Linie darum , daß alle bisher noch

versteckten Herde gefunden werden . In die -

sem Fall wird jeder vernünftige Kleingärtner
sofort seinen Kreisobstbauinspektor , Pflan -
zenschutztechniker oder das Pflanzenschutz -

emt verständigen .
Es geht weiter daurm , dahßʒ nachgewiesene

Befallsherde sofort durch entsprechende

Spritzmaßnahmen „ isoliert “ oder bei starkem

Befall durch Vernchtung der befallenen Je -
hölze uner fachlicher Kontrolle ausgelöscht

werden . Wer sich gegen die angeordneten
Maßnahmen sträuben zu körmen glaubt , Will
die Vernichtung unseres Obstbaues schlecht -

nin
Gegen das befallene Ausland sind wir

durch pflanzenpolizeiliche Einfuhrbestim -
mungen geschützt . Aber im Inlamd ! Fest steht

daß die San - José - Schildlaus - Verschleppung
in erster Linie durch den Menschen mit

Pflanzenmaterial , 2. B. von Ungarn nach

Oesterreich und vielleicht von dort nach

Deutschland erfolgte . Jeder nach 1945 ent -

Die Sommerbehandlung
Der Sommerschnitt an den Reben ist 80

wichtig , wie der Winterschnitt , denn ohne
richtige Laubbehandlung der Spalierreben ist

eine gute Erzielung nicht möglich .
Beim frischgepflanzten Rebstock zieht man

Einſtreumittel beſtimmt Wert des Beflügeldungs
Torf - und Häckselstroh binden Stieksto

Bei vielen Rentabilitätserörterungen über

die Geflügelzucht vermißt man die Berech -

nung des durch die Tiere erzeugten Düngers ,
obwohl er einen nicht unbedeutenden Wert
darstellt . Er wird aber meist daher außer

acht gelassen , da die Züchter den Geflügel -

dung im eigenen Garten verwerten und 80

keine Bareinnahme zu verbuchen ist . Der

Wert des im eigenen Garten verwerteten

Geflügeldüngers muß aber der Geflügelzucht
genau so gutgeschrieben werden wie die Eier .

das Fleisch und andere Produkte , die im eige -

nen Haushalt Verwendung finden .

Ein mittelgroßes Huhn erzeugt jährlich et -

Wa 5 bis 6 kg Dünger . Er bildet mit der damit

verbundenen Einstreu ein Düngemittel , das

jedem anderen Dünger gleichwertig ist , ja der

Dünger der Hühner und Tauben ist sogar

Wertvoller als der irgendeiner anderen Tier -

gattung . Enten - und Gänsedung , der meist

auch nur wenig in Betracht kommt , ist nicht

S0 wertvoll . 2

Der Wert des Hühnerdungs hängt vor allem

von der Menge und Güte des Einstreumate -

rials ab . Die beste Streu in dieser Hinsicht
ist Torf , der den äußerst wertvollen Stick -
stoff bindet . Guten Dünger liefert aber auch
kurze Heu - oder Häckselstroh - Einstreu .

Entscheidend ist aber dann die richtige Wei -
terbehandlung vor der Verwertung . Der beste

Aufbewahrungsort ist eine ausgemauerte

Grube , die abgedeckt werden kann . Man kann

aber auch den Dünger sofort mit etwyas Erde

und Gartenabfällen sowie auch Kalkstaub ver -

KE Hühnerexkremente sind wertvoll

mischen , um sich so wertvolle EKomposterde
zu verschaffen .

Man wird auf Wiesen - und Rasenplätzen
kaum einen besseren Dünger aufbringen

können , besonders wenn er müt etwas
Kalk vermischt wird . Die beste Zeit für die

Düngug ist das Frühjahr , wodurch ein üp -

piger Wuchs , besonders bei allen Kleearten
erzielt wird . Aber auch die Kartoffel spricht

hierauf gut an .

Sehr gut läßt sich auch der Geflügeldung

im Obstgarten verwenden . Hier muß man

aber darauf achten , daß die Wurzeln der

Bäume nicht in direkte Berührung mit dem

Dünger kommen . Daher bringt man bei Neu -

pflanzung der Obstbãume den Hühnerdung
etwa 20 bis 30 em unter und neben den Wur -

2eln an . Bei den alten Baumbeständen streut

man den Hühnerdung ringsum etwa 25 Dis

30 em über die Baumtraufe hinaus auf den

Boden . Auch Beerenobst kann man so Vor -

teilhaft düngen . 5

Im Gemiisegarten ist natürlich bei der Ver -

wendung des Hühnerdungs Vorsicht zu üben ,
denn nicht alle Gemüsearten können ihn vor -

teilhaft vertragen . Da dieser Dung vor allem

eine große Blattbildung zur Folge hat , ist ær

überall zu empfehlen , wo ein starker Blatt -

Wuchs erwünscht ist , so vor allem bei Rha -

barber , Zwiebeln , Gurken und allen Salatsor -

ten . Auch der blattreiche Markstammkohl ist

für Hühnerdung dankbar . Selbstverständlicn

Körnen auch Neuenpflanzungen von Erd -

beeren auf diese Weise gedüngt werden .

sten

Pflege der Landſchaſt
Durch die verschiedensten , sorgfältig vor -

bereiteten Maßnahmen zur Pflege der Land -

schaft wird die Fruchtbarkeit des Bodens ge -

fördert und die Produktionsleistung erhöht .
Solche Maßnahmen können sich indessen
nur langfristig auswrirken . Sie sind aber umso

notwendiger , als die Erhaltung und Steige -

rung der landwirtschaftlichen Produktions -

leistungen eine der wichtigsten volkswirt -

schaftlichen Aufgaben ist . An größeren der -
artigen Magnahmen wurden jetzt in ver -

schiedenen Ländern mehrere Vorhaben
durchgeführt . So wurden in Niedersachsen in

den Regierungsbezirken Aurich , Osnabrück ,

Hannover , Fildesheim , Lüneburg , Stade ,

Braunschweig und Oldenburg Windschutzan -

Iagen erstellt . Der rund 900 ha große Ubungs⸗
platz Ahrbrück ( Rheinland - Pfalz ) ist für 170

Bauern - und Siedlerstellen neu gestaltet

Worden . In Rheinhessen wurden als Wind -

schutz und zur Landschaftsbelebung des

Waldarmen Bezirkes 45 000 Pappeln gepflanat .

In einigen Kreisen von Süd - Württemberg -

Hohenzollern wurden Klimaschutzanlagen

geschaffen . In Donauried und Aichtal

Bayern ) ist die Schaffung von Windschutz -
anlagen in größerem Maßstabe begonnen

Worden .

Torfschnellkompost - Rezept

Wo die Beschaffung von Stallmist mit

Schwierigkeiten verbunden ist , kann aus Torf -
mull , Mineraldünger , Wasser und Gartenerde

ein guter Stallmistersatz bereitet werden . Ein

Ballen Torf und /½½ñebm Gartenerde werden mit

je Akg schwefelsaurem Ammoniak , Super -

phosphat und Kalimagnesia Patentkali ) ge -

mischt . Dann gibt man unter ständigem

Durchharken soviel Wasser ( etwa 250 )) dazu ,

wie die Masse aufzunehmen vermag und ver -

mengt alle Teile gründlich . Dieser Torfschnell -
kompost wird im Frühjahr bereitet und

braucht keine Lagerzeit . Die fertige Mischung
Wird sofort auf dem Freiland ausgebreitet und

klach in den Boden gebracht . Die so herge -

stellte Menge reicht für 100 am Gartenland .

deckte Streubefall geht auch im Bundesge -

biet auf leichtfertige und unkontrollierte Be -

förderung von befallenen Pflanz - oder Vered -
lungsmaterial über größere Strecken zurück .

Es geht um die Entrümpelung überalteter

Obstbaumbestände , um die Entfernung der

ewig kränkelnden Einzelbäume und - Sträu -
cher , um die richtige Pflege und Düngung
der bleibenden Gehölze ; es geht auch um

die allgemeine Bestandsbereinigung und die

richtige Wahl der für Neupflanzungen geeig -
neten Böden und Standorte , weil die San - Josée -

Schildlaus nämlich ein Schwächeparasit ist .

der in erster Linie das Kranke und Schwache

kür die Erhaltung seiner Art aussucht .

Das Bundesministerium für Ernährung ,

Landwirtschaft und Forsten , die entsprechen -

unſerer Reben

R

zunächst an einem Stab nur einen Trieb hoch .
Alle übrigen Auswüchse werden ausgebro -
chen . Die aus den Blattachseln hervorgehen -
den Seiztriebe werden nicht ausgebrochen ,
sondern über dem untersten Blatt abgeschnit -
ten GBild 1) . Würde man sie ganz ausbrechen ,
dann könnten Wunden entstehen , ferner wür -

den die Reserveaugen austreiben und später
beim Rebschnitt fehlen . Die traubentragen -
den Triebe werden , sobald die Gescheine , —

das sind die Blütenstände — voll entvrickelt
sind zwei Blätter über dem obersten Geschein

abgezwickt Gild 2) . Zweckmäßig ist , wenn

diese Arbeit bereits vor der Blüte geschieht ,
weil dadurch die Traubenentwicklung geför -
dert wird . Um die aus den stehengebliebenen
Triebstücken hervorkommenden Geiztriebe

nicht zu Nährstoffräubern werden zu lassen ,
werden sie , sobald sie 3- 5 Rlätter gebildet ha -

ben , ebenfalls auf das unterste Blatt einge -
Kürzt .

Wasserschosse aus dem alten Holz sind

mütunter gut zu gebrauchen , damit können
Fehlstellen am Stamm ausgebessert werden

oder sie dienen zur Verjüngung von Zapfen
oder ganzer Spalierarme . Verlängerungstriebe
müssen fortlaufend an das Spaliergerüst ge -
heftet werden , was übrigens auch müit den

traubentragenden , eingekürzten Trieben 2u

geschehen hat . Den Verlängerungstrieb kürze

man erst im August auf 7 Rläter ein , damit

sich seine Augen voll entwriickeln können .

Auch an diesen Trieben ist die Geiztriebbe -

handlung wichtig . Ha .

Ein Musterexemplar eines Riesenschecken . Sein Fell
ist ebenso begehrt wie sein Fleisch . Diese Rasse ist
eine gute Futterverwerterin und kommt deshalb zu

anständigem Gewicht .

imeneeneneeienemeemmenmenen neen Aneneeeeenen

den Ministerien in den Ländern , die Pflan -

zenschutzämter , die Kreis - und Gemeindebe -

hörden , sie alle haben bisher alles gegen den

winzigen , geselligen , aber gefährlichen Obst -
baufeind getan : im Zuge des erwähnten Be -

gehungsdienstes sind bereits seit 1952 9133

Gemeinden des Bundesgebietes ( 38 Prozent )

kontrolliert worden . Dabei wurden 3664

Baumschulen , 121 842 Obstgärten , über 16,5

Mill . Obstbäume und - sträucher erfaßt . Dazu

kommen zahlreiche , von den Pflanzenschutz -
ämtern organisierte Spritzaktionen .

Schützt die Bienen vor Vergiftungen

Stark wirkende Insektenvertilgungsmittel
können auch Honigbienen abtöten . Nach einer

Verordnung der Bundesregierung vom 25. 5.

1950 ist die unsachgemäße Anwendung von

bienenschädigenden Fflanzen - Schutzmitteln
verboten und wird unter Strafe gestellt . Da -

nach darf die Bekämpfung des Rapsglanzkä -
fers während der Blüte des Rapses nicht vor -

genommen werden . Weiter ist das Spritzen
oder Bestäuben blühender Obstbãume und
Sträucher untersagt . Ist Gefahr im Verzug
und eine Spritzung zur Abwendung drohender

Verluste trotzdem notwendig , so hat der Obst -

bauer alle Imker im Umkreis von 3 km recht -

zeitig zu benachrichtigen . Vor Beginn der Be -

kämpfung des Kartoffelkäfers sind alle blü -

henden Unkräuter zu entfernen und es ist

darauf zu achten , daß Bekämpfungsmittel
nicht auf anliegende Felder mit blühenden
Pflanzen verweht werden . Grundsätzlich sol -

len Pflanzenschutzmittel , deren Packung den

Aufdruck „ Achtung . bienengefährlich “ tragen ,
nie während der Blüte der Kulturpflanzen
angewandt werden .

Kartoffelkäferbefall im Frühjahr 1953
Der wechselvolle Witterungsablauf im Win -

ter 1952/53 , die große Bodenfeuchtiskeit , be -

dingt durch überreiche Niederschläge , ließen

eine erhebliche Sterblichkeit der im Boden

überwinternden Kartoffelkäfer erwarten . Die

Ende Februar und Anfang März in der Frei -

land - Versuchsanlage an der südlichen Berg -
straße des Institutes für Kartoffelkäfer - For -

schung und Bekämpfung der Biologischen

Bundesanstalt für Land - und Forstwirtschaft
in Darmstadt durchgeführten Untersuchun -

gen ergaben jedoch , daß der Kartoffelkäfer
trotzdem gut durch den Winter gekommen
ist . Auch die Frostperioden haben dem Kar -

tofkelkäfer dank der isolierenden Schnee -
decke nicht zu schaden vermocht . Die Sterb -

lichkeit hielt sich innerhalb der bereits in

den letzten Jahren festgestellten Grenzen und

schwankte in den verschiedenen Bodenarten
zwischen 25 und 40 Prozent . Auffallend war

im letzten Winter die relativ geringe Ein -

dringtiefe der überwinternden Käfer . Die

Hauptmasse wurde in Tiefen von 10 bis 25 cmm

gefunden . Einzelne Käfer erschienen bereits

in den sonnigen Tagen im letzten Drittel des

Monats Februar auf der Bodenoberfläche .
Diese Befunde lassen darauf schließen , daß

auch in diesem Jahr in klimatisch günstigen
Gebieten wieder mit einem starken Befall ge -
rechnet werden muß .

Erſter Traininosflug der Reiſetauben
Start von 5000 Tauben

Für den Brieftaubenzüchter ist die Winter -
zeit eine sogenannte Entspannung , eine

Sammluſig und Ueberlegung für die im

neuen Reisejahr zu lösenden Probleme . Wer

wird im Raum Mannheim im Jahre 1953 das

Rennen machen , ist die große Frage ? Der

vorjährige Meister Sp . Rapp Feudenheim ,
hat seine Mannschaft wieder gut vorbereitet .
Aber auch der langjährige Altmeister Sp .

Nestlen , Sandhofen , wird seine Mannschaft

erfolgreich ins Feld führen können , zumal

sein Stamm durch Zuführung neuen Blutes

bekannter belgischer Favoritenschläge , eine

Auffrischung erfuhr . Vielleicht wird in die -

semn Jahr ein Außenseiter Meister . Wie dem

auch sei , der Brieftaubenzüchter ist seinem

Sportkkameraden nie neidisch .
Die Nordgruppe Mannheim ( Waldhof ,

Sandhofen , Käfertal , Viernheim und Heddes -

heim ) hielt unter dem Vorsitz von Sp . Engel -
ter Waldhof , ihre letzte Vorbesprechung . Die

Gruppe veranstaltet bis München alleinige

Wettflüge , erst ab Rosenheim erfolgt gemein -
samer Wettbewerb im Kreisverband . Durch

die große Ausweitung des Reisetaubensportes
( 80 000 Mitglieder im Bundesgebiet ) ist diese

Sportart Volkssport geworden . Immer mehr
Beachtung findet diese Sportart durch Presse

und Rundfunk .
Zzu dem am 19. April stattgefundenen

Trainingsflug , welcher ab Leimen er -

kfolgte , starteten 5 000 Tauben der Nord -

gruppe . Dieser Vorflug gilt als gelungen und
sieht der weitere Reiseplan folgende Orte

Vor : 26. 4. Bruchsal ; 3. 5. Uim Wettflug ; 10. 5.

Augsburg ; 17. 5. München ; 24. 5. Rosenbheim ;
31. 5. Reichenhall I ; 7. 6. Reichenhall II ; 14. 6.

Passau I ; 21. 6. Passau II ; 28. 6. Reichenhall

III ; 11. 7. Wien I und 25. 7. Wien II .

Richtig gedüngt sichert die Ernte

Bohnen gedeihen auf keinen Fall auf stän -

dig feuchten und kalten Böden . Der Boden
wird vor der Saat erwärmt durch Gaben von

Kalimagnesia , Superphosphat und Kalksal -
peter .

Erbsen bringen auf Sand keine Erträge von

nennenswerter Qualität und Quantität . Kalk - ⸗

haltiger Lehm ist erwünscht . Stallmist darf
nicht gegeben werden .

Der „Heſſiſche Eanobote “

bringt jeweils um 12. 25 Uhr folgendes Programm :

Sonntag , 26. April ( nur auf UKW) : Die Weide
allein macht ' s nicht . — Montag , 27. April : Markt -
bericht der Woche . — Dienstag , 28. April : Un -

krautbekämpfung mit chemischen Mitteln . —

Mittwoch , 29. April : Verbesserungen und Not- ⸗
wendigkeiten auf der Weide . Donnerstag ,
30. April : Wsa bauen wir nach den Winter - Zwi⸗
schenfrüchten ? — Freitag , 1. Mai : Vom Frühlings -

einzug . — Samstag , 2. Mai : Erste Vorbereitungen
zur Heuernte .
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Was kostet ein Hausverkauf ?
F. H. : Wir sind eine Erbengemeinschaft bestehend

aus vier Geschwistern und haben das Elternhaus
zu gleichen Teilen geerbt . Einer der Miterben ist
in kinanzielle Schwierigkeiten geraten . Um ihm
zu helten , wollen wir die Erbengemeinschaft aus -
einandersetzen . Der andere Miterbe hofft , durch
Verkauf und die Verteilung des Erlöses Hilfe zu
finden . Das Haus war von den Eltern zum Preisvon 16000 Mark erworben worden . Der heutige
Wert dürfte nicht darunter liegen . Welche Steuern

und sonstige Abgaben entstehen bei einem Ver -
kauf ?

Bei einem Grundstückskauf und bei der
Grundstücksübertragung entstehen Gebühren :
à) für die Beurkundung des Kaufvertrages vor
dem Notar ; b) für die Eintragung des Erwerbs
als Eigentümer im Grundbuch ; e) für die Ko -
sten der Auflassung . Die Gebühren richten sich
nach dem Kaufpreis und werden bei einem
Kaufpreis von 16 000 DMetwa rund 175 PM

betragen . Ferner erwächst Grunderwerbs -
steuer . Diese beträgt 3 v. H. An Stelle der frü -
heren Wertzuwachssteuer wird ein Zuschlag
zur Grunderwerbssteuer von mindestens 2 V.
H. erhoben . Sofern Sie einen Makler in An -
spruch nehmen , entstehen noch Maklergebüh -
ren . Die Verteilung dieser Kosten richtet sich
nach den zwischen den Parteien getroffenen
Vereinbarungen . Mangels einer Vereinbarung
gilt folgendes : Der Käufer hat die Kosten der
Auflassung und Eintragung mit Einschluß der
Kosten der zur Eintragung erforderlichen Er -
klärung zu tragen . Ferner fallen ihm die Ko -
sten der Vertragsbeurkundung zu Lasten . Der
Steuerbehörde gegenüber haften sowohl der
Veräußerer als auch der Erwerber als Gesamt -
schuldner . Jeder hat für die Zahlung der SE -
samten Steuer einzustehen .

Muskelkater des Kleingärtners
Frau E. C. : Was kann ich gegen die Muskel⸗

schmerzen tun , die ich seit zwei Tagen nach
erstmaligem langem Graben in meinem Garten
verspüre , ohne mich bei dem teuren Garten
noch in weitere Unkosten zu stürzen ?

Da unser guter Rat billig und nicht teuer
sein soll , müssen wir wohl oder übel auf alte
Weisheiten der Volksmedizin zurückgreifen ,
selbst Wwenn sich eines nicht für alle schickt :
Sie wissen ja , daß es allerlei vorzügliche Mit -
tel dagegen gibt . Haben Sie aber keines im
Hause , 50 reiben Sie doch die schmerzenden
Stellen mit dem Saft ausgepreßter Kartoffeln
ein . Man kann übrigens damit auch Erste Hil -
te bei Quetschungen und Entzündungen lei -
sten) . 5

Was ist ein
E. Sch . ; Von meinem Vater wurde mir schenk⸗

weise der lebenslängliche Nießbrauch an einem
Gartengrundstück mit Bäumen vor dem Notar
übertragen . Ich bewirtschafte schon seit langem
das Gartenland , das mit einem festen Zaun ein -
zefriedigt und mit einem verschließbaren Tor
dersehen ist und in dem ein Gartenhaus steht .
steuern und Unkosten habe ich ebenfalis be⸗
zahlt . Was ist, unter dem Nießbrauch zu ver -
stehen ? Bin ich verpflichtet , meinem Vater Zweit⸗
schlüssel zu Tor und Gartenhaus zu überlassen ?
Hat er Anspruch auf einen Teil des Ertrages ?

An einem Grundstück können verschiedene
Rechte bestellt werden , die das Recht des je -
weiligen Eigentümers einschränken und einem
Nichteigentümer die Ausübung gewisgzer Rechte
an jenem Grundstück einräumen . Solche Rechte
nennt man eine Dienstbarkeit , mit der das je -
weilige Grundstück belastet ist ohne Rücksicht
darauf , ob der Grundstückseigentümer inzwi -
schen gewechselt hat oder nicht . Da derartige
Rechte an das Grundstück als Ding ( Gegen -

gebunden sind , nennt man sie „dingliche “
Rechte . Diese können jedoch nup an Grund -
stücken bestellt und müssen in das Grundbuch
eingetragen werden , wenn sie rechtswirksam

Sein sollen . Der Nießbrauch kann an beweg⸗
lichen und unbeweglichen Sachen , also Grund -
stücken eingeräumt werden und zählt dann im

stand ) und nicht an die Person des Eigentümers

AZ . ALLEMEINE ZEITUNG
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SeſſageWIꝑ ANTWORTENI

Rechtsauskunft , sowie die Beantwortung von
Fragen jeglicher Art aus dem täglichen Leben
Kkann nur auf schriftliche Anfrage erfolgen unter
Beifügung der letzten Monatsduittung unserer
Zeitung . Anonyme Zuschriften werden nicht be-
antwortet . Anfragen , die nur schriftlich beant -
Wortet werden sollen , bitten wir als solche
besonders kenntlich zu machen .

Die Briefkasten - Redaktion

Bevorzugt die Mufter den Sohn ?
N. P. : Meine hochbetagte Mutter ist Eigen -tümerin eines Hauses zum Einheitswert von

15000 DM. Mein Bruder will das Haus zum Preis
von 20 000 DM abkaufen . Die ca . 5000 DM betra -
gende Hypothekengewinnabgabe für den Lasten -
ausgleich soll mein Bruder übernehmen . Er will
aber diesen Betrag einfach an der Kaufsumme
abziehen . Dagegen habe ich mich gestellt , da
das Haus zu einem wesentlich höheren Preis
verkauft werden kann . Mein Bruder erklärt nun ,
daß nach seinen Erkundigungen die Hypotheken -
gzewinnabgabe des Lastenausgleichs in jedem
Fall von der Kaufsumme abzusetzen ist und
ihn also gar nichts angehe . Dafür habe idi kein
Verständnis . Offenbar will der gut bemittelte
Bruder mich hereinlegen und vor dem Tod der
Mutter billig ein Haus erwerben . Kann even -
tuell der Kaufvertrag angefochten werden , wenn
die alte Mutter in einer schwachen Stunde von
ihm übertölpelt wurde ?

Der Abgabebescheid für die Hypotheken -
gewinnabgabe des Lastenausgleichs richtet
sich auch gegen denjenigen , der das Grund -
stück nach Inkrafttreten des Lastenausgleichs -
gesetzes erwirbt . War der Abgabebescheid
dem bisherigen Eigentümer bereits bekanntge -
geben worden , so wirkt diese Bekanntgabe
auch gegen den Erwerber . Es ist also ein Irr -
tum , wenn Ihr Bruder glaubt , daß ihn die
Hypothekengewinnabgabe im Falle des Haus -

erwerbs nichts angehe . Aus diesem Grund will
er offenbar die ihm bevorstehende Last am
Kaufpreis abziehen . Würde er das Haus nicht
kaufen und das Haus im gesetzlichen Erbgang
auf Sie beide fallen , hätten Sie beide als Erben
den Lastenausgleich zu tragen . Es wäre des -
halb recht und billig , wenn der Bruder vom
Verkehrswert des Hauses nur die Hälfte der
Lastenausgleichsabgabe abziehen und diesen
Preis dann zahlen würde . Ihrer Mutter können

Sie nicht vorschreiben , was sie machen darf .
Diese muß selbst wissen , daß sie beide Kinder
gleich zu behandeln und nietnanden zu bevor -
2zugen hat . Nur im Falle von Geisteskrankheit
oder Geistesschwäche der Mutter , die ihre
Willensfreiheit ausschließen und sie krankhaft
vom Willen anderer übermäßig beherrschen
lassen , besteht eine Anfechtungsmöglichkeit
beim Tod der Mutter . Entweder sind Sie dann
Miterbe des Nachlasses und können die frü -
here Verfügung über das Haus als nichtig er -
klären , oder Sie sind enterbt und fechten das
Testament an . In beiden Fällen müßten Sie die
geistige Umnachtung Threr Mutter beweisen .
Ein Entmündigungsverfahren gegen die noch
lebende Mutter wollten Sie wohl nicht ver -
suchen , denn eine schwache Stunde reicht
hierzu nicht aus .

Das verstopfte Abflußrohr
J. D. : Vor einigen Wochen war in meiner Miet -

wohnung durch eine Verstopfung des Haupt -
rohres in der Nähe des Spülsteines eine Repara -
tur desselben dringend nowendig . Ein beauftrag -
ter Spenglermeister führte die Arbeit aus . Als
meine Frau die Rechnung mit 13,65 DM dem
Hausbesitzer vorlegte , wurde die Bezahlung ab -
gelehnt mit dem Hinweis auf bereits gehabteandere hohe Reparaturkosten für Küchenfußbo -
den etc . Ist der Hausbesitzer verpflichtet , die

NieRBbrauch ?
letzteren Fall zu den dinglichen Rechten . Er
berechtigt , sämtliche Nutzungen des belaste -
ten Gegenstandes , hier die des Gartengrund -
stückes zu ziehen . Der Ausschluß einzelner
Nutzungsarten ist zulässig , muß aber aus dem
Grundbuch ersichtlich sein , wenn sich der
Eigentümer des belasteten Grundstücks darauf
berufen will . Der Nießbrauch erstreckt sich
auch auf das Grundstückszubehör , also hier
auf das Gartenhaus . Der Nießbraucher ist zur
Besitznahme berechtigt , d. h. Sie haben das
Recht , das Gartengrundstück mit Gartenhaus
für sich abzuschließen . Bei Ausübung des Nut -
Zzungsrechtes ist die bisherige wirtschaftliche
Bestimmung , nämlich die Benutzung als Gar -
ten aufrechtzuerhalten , und nach den Regelneiner ordnungsgemäßen Wirtschaft 2zu verfah -
ren . Sie haben als Nießbraucher für die Er -
haltung auch des Zubehörs 2u sorgen und sind
dem Eigentümer also Ihrem Vater gegenüber
verpflichtet , die Lasten 2. B. Grundsteuern oder
Hypothekenzinsen u. s. w. zu tragen . Mit Ab -
erntung erwerben Sie das Eigentum an den
Früchten des Gartens . Durch Vertrag können
Sie Ihr Nießbrauchsrecht zu Gunsten Ihres Va -
ters beschränken und ihm einen Teil des Er -
trags überlassen . Selbstverständlich können
Sie , müssen aber nicht ihm einen Zweitschlüs -Sel geben .

NVIMM ' S WI

W Widder (21. März bis 20. Aprih : Die Ge -
samtsituàtion ist nach wie vor günstig .Is kommt jetzt mehr auf die persönliche Enf -

schiedenheit an . Finanzielle Spekulationen sind
Zutzuheißen . Berufliche Reisen begünstigen den
Erfolg . In Liebe und Freundschaft gibt es nichts
Neues , zumal das berufliche Streben überwiegt .

Eine sehr2 Stier (21. April bis 20. Mai ) :
gute Woche für persönliche Angelegenhei -ten. Trotzdem können auch berufliche Fragen

vorteilhaft gelöst werden . Jetzt kommt es auf
en eigenen Standpunkt an . In der Klarheit der

Intscheidung liegt bereits der Erfolg begründet .

Gosundneitliche Störungen gehen schnell vor -
über .

10 Zwillinge (21. Mai bis 21. Juni ) : Einige Zu -
rückhaltung scheint in den ersten Tagen

geboten . Vor allen Dingen dürfen Sie nicht mehr
eginnen als Sie auch wirklich auszuführen im -

stande sind . Berufliche Erfolge sind gegen Wo⸗
enende wahrscheinlich . Das Kritikvermögen ist

zut darf aber nicht zu pessimistischen Betrach -
tungen verleiten .

2 Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : Jetzt erweist
es sich , ob Sie die Kunst des Umgangs

mit Menschen beherrschen . Das wird besonders
eruflich und wirtschaftlich vonnöten sein . Im -

merhin lassen sich leicht freundschaftliche Ver -
indungen anknüpfen , die bedeutungsvoll sind .

Löwe (24. Juli bis 23. August ) : Durch Zä -
higkeit und Verbissenheit wird sich jetzt

das Leben ohne weiteres meistern lassen . Aber
er Eigensinn kann hier zu einer Hemmung

Verden , S0 daß- genau entschieden werden muß ,o ein gewisses Entgegenkommen nötig ist .
durch Verbindlichkeit werden Sie sich gut
durchsetzen .

4 Jungfrau (24. August bis 23. September ) :
Eine günstige Woche für

—
—

tinanztechnische Dinge . Es kann damit gerech -
net werden , daß der persönliche Entschluß überall
Sekallen findet und Ihrem Vorhaben sehr nützt .

rotzadem muß man doch nach der Arbeit aus -
tdannen können . Kleinere Reisen liegen durch -

Aus rünstis .

Horoskop für die Woche vom 27 . April bis 3. Mai 1953

E˙5 KOM
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F5³ Waage (24. September bis 23. Oktober ) : Sie
Slauben weniger an tiefe Empfindungen

und große Leidenschaften , sondern wollen sich
an den schönen Dingen des Lebens erfreuen .
Trotzdem muß darauf geachtet werden , daß die
Persönliche Entschlußkraft nicht durch Vorein -
genommenheit gestört wird . Beruflich und per -sönlich gegen Wochenende günstig .

2 Skorpion (24. Oktober bis 22. November ) :
Die geschäftlichen Aussichten sind im Au -

genblick stabil , aber nicht durchgehend gut . Des -
halb muß genau auskalkuliert werden , ob der
arbeitsmäßige Einsatz auch lohnt . Berufliche Er -
kolge sind gegen Wochenende wesentlich besser .
In der Liebe gibt es eine Enttäuschung .

2 Schütze (23. November bis 22. Dezember ) :
Diese Woche ist sehr günstig für beruf⸗

liche Angelegenheiten , wobei Geschäftsabschlüsse
sehr bedeutungsvoll sein können . Nach der Wo -
chenmittè wird die Lebensbejahung noch gün -
stigere Formen annehmen , so daß dann der
eigentliche große Erfolg zu erwarten ist .

◻π
Steinbock (23. Dezember bis 21. Januar ) :
Ein schwach ungünstiger Einfluß bringt

nervöse Hemmungen . Es sollten vorerst alle Ver -
änderungen vermieden werden , da gegen Wo -
chenmitte die bessere Tendenz langsam Fort -
schritte macht . Persönlich sind die Aussichten

um Wochenende recht erfreulich . Reisen bringen
nicht den erhofften Erfolg .

40 Wassermann (22. Januar bis 19. Februar ) :
Durch die erhöhte Anziehungskraft wird

besonders in Liebesangelegenheiten ein guter
Erfolg zu verbuchen sein . Beruflich scheint jetzt
die Stabilität anzuhalten . Finanzielle Angelegen -
heiten sind um Wochenende recht günstig . Auch
Korrespondenzen können befürwortet werden .

äFische (20. Februar bis 20. März ) : In dieser
Woche wird eine größere Entscheidung zu

trefften sein . Es kann damit gerechnet werden .
daß beruflich und persönlich eine neue Aera
einsetzt . Deshalb ist die persönliche Haltung so
ungeheuer wichtig . Man darf nicht vergessen , daß
die jetzige Entscheldung aufschlußreich ist für
spätere Handlungen .

0

könnten , nachdem Sie diese

Spenglerarbeiten zu bezahlen , da sie mehr als
10 DM kosten ? Falls er sich weigert , kann ich
den Betrag an der monatlichen Miete abziehen ?

War der Schaden nicht durch Sie fahr -
lässig verursacht ( in solchen Fällen sehen die
Mietverträge im allgemeinen vor , daß der
Mieter selbst zur Beseitigung verpflichtet ist ) ,
50 hatten Sie eigentlich gar keine Veran -
lassung , von sich aus den Spengler zu be -
Stellen . Es hätte genügt , wenn Sie den entstan -
denen Schaden unverzüglich dem Hausbe -
sitzer angezeigt hätten , es sei denn Sie
mußten zur Selbsthilfe greifen . Es kommt
in solchen Fällen zur Beurteilung immer auf
die Umstände an . Wenn der Hausbesitzer nicht
noch andere wichtige Gründe für seine Ab -
lehnung hat , die Wir aus Ihrer Schilderung
nicht kennen , so genügt sein Hinweis auf be⸗
reits gehabte hohe Reparaturkosten nicht , um
Ihnen die Kosten aufzubürden , wenn Sie nach⸗
weisen können , daß Sie die Pflicht zum ver -
tragsmäßigen Gebrauch der Wohnung nicht
verletzt haben . — 2. B. hier die Verstopfung
des Rohres mit ihren Folgen . Wir können
Wohl auch aus Ihrer Schilderung entnehmen ,
daß Sie nur die Kosten für sogenannte Baga -
tellschäden bis zu 10 DM laut Mietvertrag zu
übernehmen haben . Insofern wären die ver -
auslagten 1365 DM eine Gegenforderung . die
Sie gegenüber dem Mietpreis aufrechnen

Absicht dem
Hausherrn mindestens einen Monat vor Fäl -
ligkeit des Mietzinses angekündigt hätten .

Freiwillige Weiterversicherung
Oskar Pf . : Ich bin von meiner Firma in einem

auswärtigen Zweigbetrieb als technischer Ange -
stellter versetzt worden und werde ab 1. Mai
nicht mehr krankenversicherungspflichtig sein .
Ich beabsichtige , an meinem neuen Wohnort
einer Ersatzkasse freiwillig versichert beizutre -
ten und mich bei der dortigen AOK nicht an⸗
melden zu lassen . Hier wird mir diese Möglich -
keit bestritten . Wie verhält es sich damit ?

Sie können innerhalb drei Wochen nach
dem Ausscheiden aus Ihrer jetzigen Kranken -
kasse die freiwillige Weiterversicherung bei
der zuständigen Krankenkasse beantragen ;
das ist in Ihrem Falle aber dann wieder die
dortige Allgemeine Ortskrankenkasse . Eine
Ersatzkasse ( wie 2z. B. D. AK. , Barmer etc . )
kann Sie allerdings nicht neu aufnehmen , da
Sie ja nicht mehr versicherungspflichtig sind .
Wir vermuten , daß Sie vielleicht die Er -
Ssatzkrankenkassen mit den Privatkranken -

versicherungen verwechseln . Mit einer Privat -
krankenversicherung können Sie selbstver -
ständlich im Rahmen ihrer Versicherungsbe -
dingungen einen Verdicherungsvertrag ab -
schließen .

Samstag / Sonntag , 25. /26 . April 1953

Kann auf Urlaubsanspruch verzichtet

werden ?

H. S. : Da ich mich zur Zeit in großen finanziel -
len Schwierigkeiten befinde , möchte ich dieses

Jahr eigentlich gerne auf den mir zustehenden
Urlaub verzichten und ihn mir in Geld abgelten
lassen . Ist dies möglich ? Wenn nicht , könnte ich
meinen Urlaubsanspruch an einen mir befreunde -
ten Kollegen abtreten , der mir diesen auch be -
zahlen würde , wenn er meinen Urlaub noch zu -
sätzlich hätte ?

Der Anspruch des Arbeitnehmers auf Urlaub
darf während der Dauer des Arbeitsverhält -
nisses nicht äin Geld abgegolten werden . Der
Arbeitnehmer kann auf den Urlaubsanspruch
auch nicht wirksam d. h. rechtsverbindlich
verzichten . Ist aber eine Freistellung von der
Arbeit , d. i. der Urlaub , wegen Ausscheidens
des Arbeitnehmers nicht mehr möglich , 80
tritt an die Stelle des Urlaubsanspruches der
Anspruch auf Urlaubsabgeltung . Seinem
Rechtscharakter nach ist der Urlaub kein zu -
Sätzliches Entgelt für geleistete Arbeit , wie
ursprünglich das ehemalige Reichsarbeits -
gericht argumentierte . Nach dessen letzten
Entscheidungen wird Urlaub als „ bezahlte
Freizeit “ bewertet . Daher kann nur ausnahms -
weise der nicht in Anspruch genommene Ur -
laub abgegolten werden , besonders für den
Fall , daß der Urlaubszweck durch Freistellung
von der Arbeit infolge Beendigung des Ar -
beitsverhältnisses nicht mehr erreicht werden
kann . Das Urlaubsentgelt ist so zu berechnen ,
als ob der Arbeitnehmer während des Urlaubs
gearbeitet hätte , sofern die Urlaubsgesetze
der einzelnen Länder nicht anderes bestim -
men . Ein bundeseinheitliche Regelung gibt es
nicht . In den meisten Ländergesetzen wird
die normale Arbeitszeit zur Berechnung Zu -
grundegelegt . Die Rechtssprechung des ehe -
maligen Reichsarbeitsgerichts berücksichtigte
hierbei auch das sonst gewöhnlich verdiente
Ueberstundengeld als Bezahlungsmaßstab . Der
Urlaubsanspruch gehört zur Fürsorgever -
Pflichtung des Arbeitgebers . Er kann sich aus
Gesetz , Tarifvertrag oder Tarifordnung , Be -
triebsvereinbarung oder Einzelarbeitsvertrag
ergeben . Fehlt jede dieser Voraussetzungen ,
so besteht auch kein Anspruch auf Urlaub .
Der Anspruch auf Urlaubsabgeltung ist
höchstpersönlich und kann weder vererbt noch .
übertragen werden . Es ist also eine Abtretung
an Ihren Arbeitskollegen zwecks Verlängerung
seines Urlaubs nicht möglich . Im übrigen gilt
für die Urlaubsabgeltung , die der Arbeit -
nehmer für nicht genommenen Urlaub nach
Beendigung des Arbeitsverhältnisses erhält ,
daſ diese wie die sonstigen Lohnansprüche be -
handelt wird , d. h. der Arbeitnehmer kann
darauf rechtswirksam verzichten , er kann sie
abtreten , sie können vererbt , gepfändet und
verpfändet werden . Der Urlaubsanspruch und
demgemäß auch dessen Abgeltung entstehen
meistens erst nach einer bestimmten Warte -
zeit , dann aber im Zweifel in voller Höhe ,
selbst wenn das Arbeitsverhältnis nicht das
ganze Jahr über gedauert hat .

Auch mündliche Abreden verpflichten -
Frau B. L. : In meinem Mietshaus wohnt eine

Mieterin im 2. Stock mit der ick nur mündlicheinen Mietvertrag abgeschlossen habe . Da sie
viel den hinteren Hausflur benutzt , weil sie im
Hof Kleinvieh hält , hatte ich mit ihr vereinbart ,
daß wir gemeinsam den Flur reinigen , was sie
auch ein halbes Jahr einhielt . Seit etwa drei
Monaten weigert sie sich , den Flur zu reinigen ,weil sie von anderer Seite „ belehrt “ worden sei .
Auf den 1. März habe ick ihr gekündigt . Ich solle
ihr eine Wohnung beschaffen , dann wolle sie aus -
ziehen . Was kann ich dagegen machen ?

Die Mieterin kann sich nicht Plötzlich der
anerkannten und ein halbes Jahr ausgeübten
Pflicht der Beteiligung an der Flurreinigung
entziehen . Wenn die Kündigung des Mietver -
trages nicht zum freiwilligen Auszug führt ,
dann können Sie von dem Ihnen zustehenden
Recht , auf Aufhebung des Mietverhältnisses
vor dem zuständigen Amtsgericht Wegen Ver -
tragsverletzung zu klagen , Gebrauch machen
und —falls Sie ein vollstreckbares Räumungs -
urteil bekommen Vollstreckungsantrag stel -
len .

Stragula auf holprigen Fufböden ?
Frau Liesel H. : Idi bin in eine andere Woh -

nung gezogen , die einen sehr ausgetretenen Fuß -boden hat . Ich möchte die Zimmer mit Stragula
auslegen . Gibt es nun ein Mittel , mit demman die Unebenheiten ausgleichen kann , so daßsich Aeste und Ausbuchtungen nicht im Stragulazeigen ? Können Sie mir ein Mittel angeben ,eventuell die Firma nennen , die solche Arbeiten
vornimmt ?

Es ist am besten , Sie lassen sich von einer
Firma des Linoleum - und Stragula - Handels
beraten . Diese Firmen führen außer der not -
Wendigen Filzpappe auch Unter ihren Artikeln
Ausgleichsmasse , die dort angewandt wird ,
Wo die Filzpappe allein nicht genügt ( wie wohl
in Ihrem Falle , fallis der Fußboden nicht schon
Zzu sehr zerstört ist und teilweise erneuert
werden müßte ) . Sie wird aufgestrichen und
trocknet bald .

Frauen quf Schwerbeschädigten - Pflichtplutz
Schwerbeschädigter Kurt M. : Ich bin Flücht -

ling und Schwerkriegsbeschädigter . Als solcher
habe ich Anspruch auf einen Pflichtarbeitsplatz .
Da ich gehbehindert bin , wollte ich nicht mehr
in einer Gießerei in der Nachbargemeinde ( seit
1946 ) arbeiten und bewarb mich bei einer neuen
Fabrik in meinem Wohnert . Damals wurde ich
nicht eingestellt . Als ich jetzt wieder vorsprach ,
wurde mir erklärt , ich könnte nicht eingestellt
Werden , da der Betrieb bereits eine Kriegerwit -
We und eine Ehefrau eines Kriegsgefangenen
eingestellt hat . Können denn Frauen einem

Schwerbeschädigten einen Arbeitsplatz wegneh -
men ?

Die Einstellung der beiden Frauen kann bei
Anrechnung auf einen Schwerbeschädigten -
pflichtplatz wohl nur im Einverständnis mit
der zuständigen Hauptfürsorgestelle erfolgt
sein , die die Zustimmung gibt , nachdem das
Arbeitsministerium Baden - Württemberg die
Hauptfürsorgestellen angewiesen hat , im Hin -
blick auf das dem Bundestag vorliegende Bun -
desschwerbeschädigtengesetz , das Wörſless

daß Betriebe und Verwaltungen außer Krie -
gerwitwen auch Ehefrauen von Kriegsgefan -
genen auf einen Schwerbeschädigten - Pflicht -
platz anrechnen können , unter Berücksichti -
gung der nachstehenden Bedingungen bereits
Schon jetzt so zu verfahren :

1. Aus vorgelegtem Rentenbescheid muß
Eigenschaft aàls Kriegsgefangenen - Ehefrau
hervorgehen .

2. Die Ehefrau muß mindestens ein Kind
unter 18 Jahren überwiegend unterhalten .

3. Die Anrechnung darf höchstens auf einen
halben Pflichtplatz erfolgen , wenn die Betref -
fende ohne Hilfe der Fürsorgestelle keinen
anderen angemessenen Arbeitsplatz erhalten
kann .

4. Die Kündigungsfrist muß vier Wochen
detragen .

5. Die Anrechnung darf nur auf das Ablö -
Sungssoll , nicht aber auch auf das Einstel -
lungssoll erfolgen .
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S , Hm 2 got möbl . Zimmer

1 ˖ mit Bad u. Küchenbenützung ,
Verlangen Sie Gratisproben v. Dr. Rentschler & Co. , Laupheim 561 Württ . bei guter Bezamlung . auf sofort

offtene Stellen sesucht . Angebote unter K3100

Beim Arbeitsamt Karlsruhe sind folgende

an die „Az“ , Waldstraße 28.
1

gemeldet : Gesucht wird spätestens auf 17 1*
1 Mustermacher . für Feinkartonagen , Faltschachteln 1. Mai 1953 :1 Köchin , perfekt : ohn AUs Werkstatt
Jg Bäcker . mit Kost und Wohnung 1 Zimmermädchen : 2 Mädchen an Kaiserstraße , in Stadtnähe für Maschinenrep . zu ebener Erde.
1 Jg. Herrenfriseur kür Haushalt und Küche , in auch geeignet als Geschäftshaus ca. 130 amm, sofort oder später 2
1 Karosserie - Blechner . 25 bis 40 Jahre , ledig , perf . in Auto - Sommersaison oder Jahresstel - mit 37/: Ar Garten , zu verkf . mieten gesucht . Angebote unter

blechnerei lung , bei guter Bezahlung . An- Zu erfragen im Verlag d. „ AZ“ K 3200 an „AZz“, Waldstr . 28.

1 Kfz . - Handwerker , ledig , bis 35 Jahre , BMW- Spenzialist gebote mit Zeusnisabschriften Waldstraße 28.
1 Augenoptiker , ledig , bis zu 26 Jahren und Lichtbild an

U Heilrdt
1 Möbelpolierer , für industriebetrieb , bis 45 Jahre HOTEL JXGERMATT

Feldberg ( Schw. ) . Telefon 231 [ Auch ein kleines Inserat Rentner ,
Maschinenzeichner f 2 8
Arbeitsvorbereiter bringt ein gutes Resultat ! ] Kkath. , wünscht Bekanntschaft mit

1 13 Rentnerin . Angebote unter K 3191
Mechanikermeister 8 A2“L Waldstraße 28

Heizungstechniker
3 1

Straßenbauingenieure
Bauzeichner 2
Taylorix - Buchhaiter , bis zu 24 Jahren Kriegsversehrter
Lebensmittelverkäutfer . bis zu 28 Jahren 105 Wichtig ist Wwohin man geht

Baustoff . Lagerverwalter 6
41 Jahre alt , berufstätig icht d08 Slöcke sichtd n1l

Angesteliter , bewandert im staatl . Kassen - und Rechnungs - 0 X amputiert ) , wünscht Frau bis wenn es um das Glücksich dreht!

Wesen KAu ,
W V zu 40 Jahren zwecks baldiger 85

Nachwuchskraft für Industrie - Korrespondenz mit Fremd - es Heirat kennenzulernen . Ernst - Süödd. Klussen - Lotterie

sprachen
N gemeinte Zuschriften unter K

5
28. Textilkaufmann für Reisetätigkeit

3162 an die „ AZ erbeten . Waldst r 2 8
Lagerverkäufer für Möbelstoffe , Teppiche und Gardinen

5 32
Karteiführer und Materialverwalter ( Kfz . - Branche ) 8 hdl d 9 . 19
Bilanzbuchhalter Surchschreibebuchfünrung ) 6 Witwer , Schalterstunden 8.

7 Angestelſter aus der Kfz . - Branche I Anfang 50, mit eigener Wohnung , Versand gduf Bestellung

Schaufensterdekorateur , mit graph . Kenntnissen 8 Vorort , sucht auf diesem Wege

Karteiführer mit guter Handschrift Kammgarn - , Gaburdine - Lebenskameradin . Zuschriften unt .
Zahlbor nach kłmofang

Absolvent der Wirtschaftsoberschule mit guten mathem . 22 . . C. . . . . . . . . . . . ·· K 0915 an die „AZz“ erbeten .

Kenntnissen uncl Flanellhosen
2 Küchenmädchen , mit Kost und Wohnung i — —u— — —

1 Maschinen - Stickerin , für Adlerstickmascfune 28. - 35 . — 48. - 58. — 65 . — Jurist , 3 * * . .

1 Strumpfrepassiererin , für Slektrische Maschine 33 J. , Ca. DN 100000. — Vermög . Wollen Sie , dah lhis Zink⸗
Aushilfsserviererinnen , für samstags und sonntags fe d d A b it

8

5 Hausgehilfinnen ord - und Arbeitshosen Reg. - Amtmann, geschitte 30 VetWahrlosen ?
1 Verkäuferin für Aussteuerartikel 50er , eig . Wohnung , wünschen
Mehrere junge Lebensmittelverkäuferinnen 19.50 22 . 50 25. — 28 . 50 35. — Heirat durch Eheanbahnungs -

4 Institut
Persönliche Vorsprache er schriftliche Bewerbung .8 5 8 Colf - und Cordhosen K0bn
Abendsprechstunden für Berufstätige

d Frau Dorothea Romba

mittwochs . 17. 00 bis 15. 00 Unr 29 . 50 32 . 50 35. — 42. — 45 . - W Srünün 1520

Nebenstellen des Arbeitsamtes Karlsruhe : Durlach , Ett - 0 WX Mannheim , Lange Rötterstr . 27 „

Ungen . Bruchsal , Bretten , Wiesental . N
Ruf 51848 — montags geschloss . ocder tschizsilig wiscder

W Filiale : Karlsruhe . Buntestr . 11 e
Herren - und Knaben - Ruf 657.

8

N. ledlerhosen

5 Shortshosen

1
8

fN tähi 5
8

In
Knabenhosen Verschiedenes

Eis ungs 1925 PL 8¹ in allen Größen vorrãtig Malerarbeiten 5 — — —— — — ꝗ .

sucht per sefort versierten Vertreter für den Besuch guter
werden sofort bei billigster Be -

HFotels und Gaststätten .
rechnung , ausgeführt . Schriften -

Transparente , auch Auswärts . Ang . Annahmestelle :

unt . Nr . K 3196 an die „ AZ“ erb .
2

U
4 Jl

Bekleidung , Stofle idus - und Küchengerüte

CTERK STENOGRAPHENR ( korlsrobs
döft man preiswert bei

Witn good English knowledge , wanted immediately . WIIII FEischER Kciserstraßbe 59 / Tel . 3358

Requirements : 56515
80 SVII. / min. . Typing 5 der Hochschole

40 words / min. , ( at least one year practical experience ) . 55

Starting salary GWS- 3 . DM 300. —. Tariff W/B . Das HModehaus am Marktplatz 53 und

CERKʒ ——[ [ Nähmaschinen

Otterten unter 2761 an : Pavilion Schillerstraße , Cuxhaven .

Witn good English knowiedge , wanted immediately . FRIEDRICHISPRINGER

Serne ree 35 Words /ͤ min. , lat least one year U Wohnungsmarkt 1 2 ee Speriulhuus NABBEN & (0.
practical ex ence . ) . 0 0 5

Starting GWS. 2 , D 255, —p/m , Tariff W/B . Verkävferin Wohnungstausch : EAIHML 3263 Keirlsruhe , Kdiser - Passcge

Bewerbungen an das Arbeitsamt Karlsruhe . Biete 2 - Zimmer - Wohnung Sönstige Natenzahlungen

kur mit Bad und Küche inm Weiher - Markgrafenstr . 52.

feld , suche 3 - Zimmer - Wonnung in

Damenkleidung
8 Vertreter gesucht

Waschefabrik und Textilvertrieb sucht Damen und Herren
m üeeneene Zu Vermieten

als Vertreter zum Verkauf ihrer erstklassigen Waren an Private nen u. besten Umgangsformen

für das nordbadische Gebiet bei höchstem , sofortigem Verdienst . für sofort od. später gesucht . 5

Dortselbst wird 85 fur das obige Gebiet mit Bewerbungen m. selbstgeschrie - 1 - Zim . - Wohnungen
eigenem PKW gesucht . 56. — 1 2
Vorzustellen am Samstag , den 25. April 1953, nachmittags von 15 benem Lebenslauf u. üblichen 2000.

bis 21 Unr, im Hotel „ Biume “ , Karlsruhe - Durlach , oder schriftlich Unterlagen erbeten an 8
2

unter K 3198 an den Verlag der „AZz“. , Karlsruhe , Waldstraße 28. 2 - Zim . - Wohnungen

K N 0 L L M 0 D E N 00
1. August 1953, Nähe Markt -

Suche für ausbaufäniges Unternehmen seriösen Bad Cannstatt - Stuttgart Halle zu vermieten . Angebote
Seelbergstr . 10—42. unter K 3186 an „AZz“, Wald -

Herrn oder bame
muß in Propaganda und Werbung bewandert sein , gleichzeitig 2½ - Zimmer - Wohnung
wären Geschäfts - bezw . Buchführungskenntnisse erwünscht . Neubau ) , in Daxlanden gegen Bau -

Bevorzugt werden Herren oder Damen , die sich mit Interessen - D 3 N e
kostenzuschuß , DM 2000 . — zu Ver -

einlagen . 5 Höhe von 50 % des bewegl . Kapitals , 15000 —20 000 mieten . . —* unter K 3165 an
DM bei 50 %iger Unkosten - und Gewinnteilung beteiligen wol - 8 R „ AZ“ , Waldstraße 28.

kür angenehme Außendienst -
len . Auch Vollkaufmann angenehm . — Angebote sind bis zum 311 f 1 ö
5. 5. 1953 unter K 3199 an den Verlag der „ AZ“ , Karlsruhe . Wald - 3 — 33 Kleiner An - und Verkauisladen

straße 28, zu richten . Sesucht . ung , 80 geeignet auch zum Wohnen , ab
Ilaufende Unterstützung werden
geboten . Vorstellung erbeten
vVon 9. 00 bis 12. 00 Uhr .

sofort zu vermieten . Durlach , Och -
sentorstraße 17

3Zimmer - Wohnung
Bad , Miete DM 70 —. DM 3000 . —
BKZ . 6 km von Karlsruhe , gute
Omnibusverbindung , 1. Juli 1953
zu vermieten . Angebote unter K

Karisruhe . Kriegsstraßle 128. 3201 an die „ AZ“ . Waldstr . 28, erb .

Vertreter
für Fisch - und Feinkosteinzeihandel per sofort von leistungs -
fahiger Großhandelsfirma gesucht .

Ofterten unter 2760 an : Pavillon Schiilerstraße , Cuxhaven .
u mieten gesucht

Möbliertes Zimmer
Größerer Druckereibetrieb

5 mögl . mit Telefon - Anschluß und —
1

Zeugnisse sindunersetzlicheDokumente
tellt sofort evtl . Badbenützung , im Stadtzen - 8 Bestellschein8 trum gesucht . Angebote unter

ieeeeeeeeeeeee weihl . Lehrling EEE

85 äti e hi it di
Bitte , denken Sie daran , verehrte Auftraggeber R mit den 0 an ocl e

Ich bestelle hiermit die

1 1 i igen Unterlagen , unter 7. 4 2
von Stellenangebotsanzeigenl Lassen Sis die

K9000 an die „A2, Waldstr . 2 bezw . Kleinwohnung . auch vor - 8SADISCHE
Bewerber auf die Rücksendung der Papiere nicht orte . Angeb . u. Nr . 8S 400 an die

lange warten . u Irbeten . ALICEMEINE ZEHUNG

Verehrte Bewerber , senden Sie keine Originale Küche und Zimmer

ein ! Abschriften bzw . Fotokopien sind prak - U Stellen - Gesuche U zu mieten gesucht . Angebote unt . auf die Dauer von 3 Monaten mit Wirkung vom

tischer — und ersparen viel Aerger .
8 8 K 3131 an die „ AZ. erbeten .

Kaufm . Angestellter
ntte 50, flott , umsickitig u. flelsiz . Leerzsimmer
Umgang mit Menschen , Führer - ] auf sofort au mieten gesucht . An - 5
schein III , sucht ab 1. 5. Selbstän - . — an den zur regelmäßigen Lieferung zum Preise von

digen , verantwortungsvollen Po - f monatlich D —

00 E SeUEEee „ ‚FRdenttern40 * . 2

̃
Astraße 2 .

alleinst . , suent Leerzimmer mög - als Selbsthole - Abonnement zum Preise von

8 1 Bilanz - Buchhalterin , 32 5 mit Kochgelegenheit . Ang . monatlich DM 2. 66

7
D . . . . . CEC

2 wesen . sämtl . Kkfm. Arbeiten , suchtſ Leeres , heizb . Zimmer
ndes reichen )

Halbtagsstellung , evtl . stundenw . von Rentnerin ( Anfang 50), für so -
fort oder später gesucht , Angebote

erbeten . unter K 3189 an die „ A2“ .
◻2 6

Angeb . unter K 3187 an die „ AZ“

Voer - und Zunsme )

I immobilien U 1 —2 - Zimmer - Wohnung
von jüngerem Ehepaar zu mieten

7 K Isadesere in Karsute Fusehnhneenues Br.B A50 n oie swunbe )
30 Jahre am Platze , günstige Ge- die „ AZ“ erbeten .

5

das gute Bohnerwachs Schäftslage , im Zentruùm der stadt

9 — 15 wegen Teäeftan zu verkaufen . Er - 2 Zimmer und Küche ,
forderl . Kapital 3000 DM. Zuschrift . ] von Firma für qualifiziert. ( Serud⸗)

22 2 unter Nr. K 3197 an die „ AZ, derlos4 ses Ehepaar geg. Baukosten -
mit der Güte - Garantie Waldstraße 28. Erbsten . zuschuß oder 0

sofort oder später gesucht . àAn
00 W 0 Landhaus , unter K 0911 à

5
n die „ AZ. f ( Unterschritt

der Erdal - erke . Vorort v. Karlsruhe , 3 Zi. , Küche , 8
ᷣN

Keller , Waschk . u. Zubehör , für 2 Zimmer
8000 DM, gegen bar zu verk . Ang . Bad und Kochnische , ˖ — 2 3

Y 0 FFFFRFöCCCo 9985
Bestells hein nehmen unsere Träger bzw .

Damen ( Tochter berufstätig ) auf e Geschöftsstelle bereitwilligst entgegen .
Garten mit Wohnlaube 1. Oktober gesucht .

8
ů—

die „AZ“ , Waldstr . 28, erbeten .
0 88 N

kauken gesucht . An - schuß durch Lastenausgleich mög .

FEEEENENTN
7 er K 0914 an die „A2z“] lich ) . Angebote unter K 3180 an

e 8 0
8
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Blick ins „Große Schaufenster am Dreiländereck “
Basler Mustermesse — wirtschaftliches und menschliches Bindeglied der Völker

Nun ist es wieder Weit , weit geöffne
Tor zur Basler Mustermesse , der 37 8lt E
Gründung im Jahre 1917 . Rund elf Tage wirdsich ein gewaltiger Strom von Menschen ausaller Herren Länder vor diesem prächtigen
„Schaufenster am Dreiländereck “ stauen . Im -

merhin Waren zur Eröffnung rund 250 Aus -
landsjournalisten erschienen — nichts könntebesser die Bedeutung dieser Veranstaltung be -
legen . Basel selbst zeigte sich wieder einmal
von seiner besten , allerbesten Seite . Der Rie -
senverkehr wickelt sich wie am Schnürchen
ab . Jeder übt Segen jeden betont „ Dienst am
Kunden“. Die MURBA spiegelt schlechthin den
Fleiß eines ganzen Volkes wider , knüpft aber
auch gleichzeitig immer wieder aufs neue

menschliche und wirtschaftliche Fäden zu den
Völkern der ganzen Welt . Die deutsche Nach -
barschaft kommt dabei nicht 2u kurz . Die Ba -
dener , Württemberger und die Elsässer aus
dem angrenzenden Frankreich sind mit den
Eidgenossen schon immer Sozusagen per Du
gewesen .

Von FHalle zu Halle

vermittelt ein . Rundgang ständig wechselvolle ,
Sroßartige Eindrücke . Sie im einzelnen schil -
dern zu wollen , würde zu weit führen . Rund
2200 Aussteller wollen nämlich gesehen und
gehört werden . Thre Erzeugnisse kämpfen mit
Recht um einen Platz an der Sonne , die wirt -
schaftliche Weltrangliste müßte allerdings
noch erfunden werden . Das Gedränge und Ge -
schiebe ist groß — zu jeder Stunde und über -
all . Neuheiten werden bestaunt mit „ Aaah “
und „ Oooh “ . Frauen sind dabei weit bessere
» Experten “ , von rein technischen Dingen ab -
gesehen , als die fachmännisch überlegen
dreinblickenden Herren der Schöpfung . Und
hat einer von ihnen seine Frau „ Verloren “ , s0
findet er sie bestimmt bei den „ Créations “
wieder . Hier ist das

Stelldichein aller Frauen .

Magisches Licht verzaubert den letzten Schrei
der Mode : Spitzenwunder , Nylon - Gedichte ,
Blumentuffs als Kopfbedeckungen , kostbare
Gewebe , Schuhe mit petit points . Stickereien ,
Spitzensandaletten , hohe Kork - Badeschuhe
machen Oma- Herzen wieder jung und Back⸗
kische zur grande dame . Doch ist auch hier
der Eindruck auf die Besucherinnen unter -
schiedlich : Die sparsamen Schweizerinnen
strahlen unternehmungslustig , kultivierte
Exotinnen verraten keine „ Emotionen “ . , Kin -
der jubeln beglückt und die Deutschen ? Na
ja , bei ihrer sprichwörtlichen Objektivitäts -
manie anerkennen sie neidlos und voll ehr -
licher Bewunderung die ungeheure fortschritt -
liche Bereicherung des „ Schaufensters der
Schweiz “ . 8

Die Uhrenmesse , die größte existierende
Schaustellung von Uhren aller Art und „ Ka -
Üüber “ , war und ist immer ein „ Bijou “ für sich .
Hausfrauen begeistern sich für alles , Was ilire
Arbeit im trauten Heim , in ihrem ureigen - ⸗
sten Reich , in der Küche , erleichtert . Aüf dem
Infrarot - Grill wird in knapp 10 Minuten ein
Huhn „ mundfertig “ . Der Klopf - Boy scheint

ein Universalgerät zu sein . Wie er Teppicheohne „ anhebende Mithilfe “ nach Strich und
Faden „ vermöbelt “ , ist im wahrsten Sinne des

Wortes eine staubfreie Augenweide . Neuar -
tige Spanner ersetzen lästige Kleiderbügel ,
Wasserdichte Klemmschürzen ersparen Aerger
und Verdruß — selbst bei der Verrichtung von
Hausarbeit in eiligsten Fällen und schon im
abendlichen Ausgehdreß . Pulling - Former legen
nach zwei Stunden mit 147 Maschen wie
„ handgestrickte “ Pullover hin . Der Autoselbst -
lernapparat mitten im Zimmer hat gewiß
noch gefehlt . Die Schüchternen und an sich
Selbst zweifelnden werden hörbar aufatmen .
Gleichzeitig werden sie auch noch sozusagen
ganz am Rande „ spielend “ mit den Gefahren
der Straßen und den Verkehrsvorschriften
vertraut gemacht . Bequemer geht ' s wohl nim⸗
mer . Fahrschule adieu ? Im Gegenteil . Man
wird sie unvoreingenommener , innerlich „ be⸗
reiter “ und „ leicht versiert “ absitzen .

Abends strahlt die Basler Altstadt in einer
feenhaften Beleuchtung . Hinter hohen Park -
mauern träumen alte Barockbauten , vom
Rheinstrom hebt sich die Silhouette des alten
Münsters majestätisch ab . Hunderttausende
werden sich von diesem einzigartigen Bild
Wieder begeistert gefangennehmen lassen . Ob
in diesem Jahr die Besucherzahl der „ MURBA“
die Millionen - Grenze überschreiten wird ? Viel
dürfte kaum daran fehlen . Am Schlußtag , am
19. , wird man ' s wissen . SWk -

Samstag / Sonntag , 25. /26 . April 1953

Landes - Chronik
Einzelhandelsverband Baden e. V. gegründet

Freiburg ( swk ) . Nach der Ratiflzierung des
Vertrages über die Gründung eines Einzelhan -
delsverbandes Baden e. V. durch die Delegier -
tenversammlung des Einzelhandelsverbandes
Südbaden e. V. sind nun alle badischen Ein -
zelhandelsverbände zu einem Gesamtverband
sammengeschlossen . Der juristische Sitz des
Verbandes ist Karlsruhe . Die Hauptge -
schäftsführung liegt bei der Geschäftsstelle
des Einzelhandelsverbandes Südbaden in Frei -
burg . Hauptgeschäftsführer ist Dr . Istwann ,
Vorläufiger Präsident Gustav Adler - Freiburg ,
dessen Stellvertreter Dr . Altschüler - Heidel -
berg . Der Einzelhandelsverband Baden e. V.
besitzt Geschäftsstellen in Mannheim , Heidel -
berg , Pforzheim , Karlsruhe , Lahr , Freiburg ,
Lörrach und Konstanz . Dem Verband gehören
zur Zeit etwa 12 000 Mitglieder an .

Ein Naturschutzgebiet im Rheinauwald

Freiburg ( Isw ) . Auf Veranlassung der Lan -
desstelle für Naturschutz und Denkmalspflege
in Freiburg wird in der Rheinniederung nörd -
lich von Neuenburg eine etwa 30 ha großbe
Versteppte Waldfläche jetzt zum Naturschutz -
gebiet erklärt . Es handelt sich um ein Gebiet ,
in dem der Grundwasserspiegel infolge der
Erosion des Rheins bis auf 9 Meter abgesun -
ken ist und die Pflanzenwelt auf dem durch -
lässigen Kiesboden vom Grundwasser nicht
mehr gespeist wird . Man findet deshalb dort
nur noch kleine , knorrige Eichenbüsche , dürre
Pappeln und in größeren Beständen den Sand -

die badischen Anbaugebiete für Frühobst , die
neuen Ernte beliefern werden , vor schwerem

derstand leisten .

Landwirtschaft fordert Vorverlegung der Sperrfristen
für Obstimporte

Der Badische Landwirtschaftliche Hauptverband hat am Donnerstag eine Vorverle -
gung der Sperrfristen für die Einfuhr von ausländischem Obst gefordert . Nur so könnten

strophe geschützt werden . In einem Appell an die zuständigen Behörden sowie an die
Landtags - und Bundestagsabgeordneten erklärt der Verband , daß alles getan werden
müsse , um die Einfuhr - Sperrfristen für Obst noch in letzter Minute zu ändern . Infolge
der Eigenart ihrer Handelsbeziehungen sei die Bundesrepublik auf dem besten Wege , die
industrielle Ausfuhr auf Kosten der einheimischen Landwirtschaft zu erhalten und 2u
kördern . Gegen eine solche Handelspolitik müßten die deutschen Bauern geschlossen Wi⸗

schon in vier Wochen die Märkte mit ihrer
Preisdruck , wenn nicht gar vor einer Kata -

Sechs Zentner Kaffee in der

Lörrach ( Isw ) . Vor dem Amtsgericht Lörrach
mußten sich am vergangenen Donnerstag zwei
junge Kaffeeschmuggler verantworten , die sich
als „ Einzelgänger “ auf die illegale Einfuhr
von Kleinmengen der „ heißen Ware “ speziali -
siert hatten . Meist brachten sie den Kaffee in
den Hosentaschen über die Grenze , bis sie
schlieſßlich auf frischer Tat ertappt wurden .
Die Kleinmengen beliefen sich bei den jewei -
ligen Grenzpassagen immerhin auf drei bis
fünf Kilogramm , die am Körper verborgen
Wwurden . Der eine Angeklagte brachte es auf
80 Sänge , sein Komplice schaffte auf zehn

Hosentasche geschmuggelt
Gängen 25 kg Rohkaffee unverzollt ins Bun -
desgebiet . Insgesamt betrug das Gewicht des
Schmuggelgutes 320 kg . Der Verdienst beim
Verkauf in Frankfurt a. M. betrug etwa 2 bis
3 Mark je Kilogramm . Die beiden „ Grenzgän -
ger “ erhielten vier Monate bzw . drei Monate
und zwei Wochen Gefängnis , außerdem Geld -
und Wertersatzstrafen von 3784 und 3320 DM .
Der Ankäufer , der als Dritter auf der An -
Klagebank saß , kam mit einer Geldstrafe von
600 DM und einer Wertersatzstrafe von 663
Mark davon .

dorn . Durch die Erklärung zum Naturschutz -
gebiet , in dem auch die Forstwirtschaft auf

jede Nutzung verzichtet , will man feststellen ,
wie sich dieser Rheinauwald ohne mensch -
lichen Eingriff weiterentwickelt .

Maikäfertrommelfeuer gegen Schienenomnibus

Denzlingen ( sw ) . In Denzlingen , der größten
Obstbaugemeinde des Breisgaus , sind die Mai -
käfer in diesem Jahr in ungewöhnlich gro -
gBen Scharen aufgetreten . Reisende , die mit
einem Schienenomnibus fuhren , konnten zwi - ⸗
schen Gundelfingen und Denzlingen in der

Abenddämmerung beobachten , daß die Maikä -
fer auf den , Triebwagen ein wahres „ Trom -
melfeuer “ eröffneten und pausenlos gegen die
Stirnwand des Fahrzeugs klatschten . àAn den
vielen Steinobstbäumen hängen wahre „ Trau -
ben “ von Maikäfern , die bereits ganze Zweige
leergefressen haben .

Straßenräuber wandern ins Gefängnis

Villingen ( Isv ) . Zwei Burschen , die am 12.
Januar in Triberg einen 67 Jahre alten Mann
überfallen und ihm 400 Mark geraubt hatten ,
wWurden dieser Tage vom Amtsgericht Villin -
gen zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt .
Die beiden Täter , ein seit vielen Jahren in
Deutschland lebender Franzose und ein jun -
ger Mann aus Villingen , hatten das spätere
Opfer ihres Ueberfalls in einer Gaststätte be -
obachtet und dabei festgestellt , daß er einen
größeren Barbetrag bei sich trug . Als sich der
Mann in der Nacht auf den Heimweg machte ,
folgten sie ihm und schlugen ihn in einem
passenden Augenblick nieder . Nach dem
Ueberfall begaben sie sich nach Kehl , wo sie
sich zur Fremdenlegion melden wollten . Sie
wurden jedoch kurz vor Erreichen der Stadt
gefaßt . Bei ihrer Festnahme trugen die beiden
FNäuber keinen Pfennig mehr bei sich .

Bisher 25 Einbrüche zugegeben
Lörrach (Iswy) . Die beiden Einbrecher Walter

Läufer aus Freiburg und Wolfgang Schwabe
aus Erfurt , die nach zahlreichen nächtlichen
Räubereien in ganz Oberbaden am 8. April
gefaßt worden waren und seither in Lörrach
in Untersuchungshaft sitzen , bequemten sich
erst jetzt unter der Last der Beweise zu Ge -
ständnissen . Nach anfänglichem Zögern hat
Schwabe bisher 25 Einbrüche und Diebstähle
eingestanden . Allem Anschein nach hat er in
der Zeit vom 21. Februar bis etwa 16. März
zunächst allein „ gearbeitet “ und sich dann mit
Läufer zusammengetan . Die Liste der Ein -
brüche ist noch nicht erschöpft . Die Ermitt -
lungen gehen weiter . Immerhin geht aus den
bisherigen Teilgeständnissen mit Sicherheit
hervor , daß fast alle Einbrüche in der frag -
lichen Zeit in den vier Kreisen Müllheim , Lör -
rach , Säckingen und Waldshut von den beiden
einschlägig vorbestraften Gewohnheitsverbre -
cHern begangen wurden . Ziel ihrer nächtlichen
Raubzüge waren vorwiegend Posthilfsstellen ,
Pfarrämter und Gasthöfe .

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum UDebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

45

. . einmal die i .
AAs

K

Tapeten preiswert , über 800 Muster stän -
dig am Lager , sowie

Fufbhodenbhelage

Frita Scheuble
Kurlsr . - Durlack, Blomenkorstr . 4, Nähe Stroßenbohn· Endstation, Ruf Mr. 92l68

zwecke ausgenutzt wird , ist es

Wohlfühlen kann .

Jelzt ist es Zeit

doß duch ihre Räume neu geskaltet werden und mit Phantasſe taperiert

Moderne

TAPEITEN
Bodenbelag

Emil Hafner

Kokos und Haargarn

Teppiche und Läufer

KARLSTR . 24 , TELEFON 4014

Familie gestaltet werden kann .

„ Einmal die Tapete wechseln ? “

WOHNKULTUR IST KEIN LUXUS

In einer Zeit der Wohnungsnot , wo die meisten von uns
auf engstem Raum leben müssen und jeder Winkel für Wohn -

zu sorgen , daß sich jeder in seinen „ eigenen vier Wänden “

Drei Dinge gehören zu einer gemütlichen Heimgestaltung :
Eine gute raumgestalterische Lösung , die richtige Wahl aller
großen und kleinen Möbelstücke und die geeignete Tapete als
Hintergrund . Die gleichen Räume , die gleiche Einrichtung
wirken völlig verschieden , wenn der Hintergrund und der
Rahmen , der sie zu einem harmonischen Ganzen zusammen -
kügen soll , verändert wird . Auch Einheitswohnungen , Serien -
möbel und genormte Geräte für den täglichen Bedarf des
Haushalts können nicht verhindern , daß jeder Mensch die
Möglichkeit hat , durch die Auswahl einer Tapete seinem Heim
die persönliche Note zu geben , die er wünscht . Man kann des -
halb auch mit Fug und Recht behaupten : „ Tapeten bestimmen
die Atmosphäre eines Raumes “ . Farben , Muster , Zusammen -
stellung verschiedener Tapeten in einem Raum , die einheitliche
Tapezierung von Decken und Wänden verändern die Wirkung
der Möbel und den ganzen Raumeindruck grundlegend .

Eine kluge Hausfrau weiß , daß durch wechselnde Tapeten
das Heim wieder neu und damit anziehend und reizvoll für die

es ist , im eigenen Hause nach der täglichen Berufsarbeit Ent -
spannung , Erholung und Gemütlichkeit zu finden . Ein Tapeten -

Wechsel kann viel dazu beitragen , Behaglichkeit zu spen -
den und damit gemütliche Heimé schaffen . Das Frühjahr , wo
sich auch draußen in der Natur alles wieder erneuert , scheint

eigentlich der richtige Zeitpunkt zu sein , um wenigstens durch
Erneuerung der heimischen Atmosphäre , durch das Neutape -
zieren der eigenen vier Wände , die gewohnte Umgebung zu
verschönern . Wollen Sie es deshalb nicht auch versuchen und

LIIE echsein

ganz besonders wichtig , dafür luuall. IAPETEKMM

W. Schaber & ( o .

und Linoleum

in großer Auswahl

und verschiedenen Preislagen

Tapeten - Lineleum

Kaiserstraße 24 —felefon 5008

Haltestelle Wolchornstraße

Sie weiß auch , wie notwendig

Telefon 33ʃ6

Stragula , linoleum

Falben- und Tapetenhaus
Luipold
Kurlsruhe , kcke Kduiserullee u. Körnerstr .

rapeten für leden Gesehmack und Preis

Beachten Sie meine 8 Schavtenster

H. DURAND

Leistungsfähigstes Speziclgeschäft

Sr . Auswahl , Stilmuster , Könstlertapeten

unmd Linoleùmlaùs

K ARLSRUHE , Akedemiestreße 35

neben Kaiserpossoge — elefon 2435


	[Seite 1103]
	[Seite 1104]
	[Seite 1105]
	[Seite 1106]
	[Seite 1107]
	[Seite 1108]
	[Seite 1109]
	[Seite 1110]
	[Seite 1111]
	[Seite 1112]
	[Seite 1113]

